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mit den wöchent

en den 9. April 1929

5 Fingntz
Verluſtvortrag und Einkommenſteuer„Anusgleichpunkte“ geſucht!

Die gemeinſame Sitzung der Reparations
ſachverſtändigen verſchoben

Paris 9. April. Die Annahme, daß geſtern
nachmittag eine gemeinſame Sitzung zwiſchen den
Hauptdelegierten Deutſchlands, Englands, Jtaliens,
Wenn und Belgiens auf der Sachverſtändigen
konferenz ſtattfinden würde, hat ſich nicht beſtätigt.
Vermutlich iſt der Grund darin zu ſuchen, daß die
Beſprechungen zwiſchen den einzelnen Delegationen
noch nicht ſo weit gefördert werden konnten daß
eine gemeinſame Beratung zweckdienlich hätte ſein
können. Der Gegenſtand der Verhandlungen unter
den vier Delegationen Frankreichs, Englands,
Jtaliens und Belgiens ſelbſt wird von dem „Jour
mal des Débats“ wie folgt angegeben: Man ſucht
einen Ausgleichspunkt zu finden zwiſchen den Forde
wungen der ehemals alliierten Länder und der Zah-
lungsfähigkeit Deutſchlands, und zwar ſowohl vom
Standpunkt der Reparationen als auch vom Stand-
punkt der auswärtigen Kriegsſchulden.

Löhne und Reparationen
Kber die Lohnfrage der Reichs arbeiter
n am Montag im Reichsfinanzminiſterium in

Gegenwart des Reichsfinangminiſters Beſprechungen
mit Vertretern der am e e beteiligtenOrganiſationen ſtattgefunden. Das Reichsfinanz
miniſterium hat dabei den Standpunkt vertreten,
daß es aus ſtaatspolitiſchen Gründen angebracht er
ſcheine, die Lohnverhandlungen bis nach

eparationsberhandlungen zu vertagen. Trotz dieſes
grundſätz lichen Standpunktes hat ſich das Reichs

inanzminiſterium jedoch bereit erklärk, die Lohnver
handlungen am 12. April erneut aufzunehmen.
Die in Frage kommenden Organiſationen haben
im Anſchluß an die Beſprechung mit dem Miniſter
i der Lage Stellung genommen. Sie keilen den
vom. Reichsfinanzminiſter eingenömmenen Stand
punkt nicht, behalten ſich aber ihre weitere Stellung
nahme vor.

bſchluß der

ſpielen

Zu den Verhandlungen der Fraktionsunterhändler
über den Reichshaushaltsplan und die künftige Finanz
politik wird aus Berlin gemeldet:

Die Verhandlungen der letzten Tage haben deshalb
eine Beſchleunigung erfahren, weil auf jeden Fall eine
Einigung erzielt werden ſollte, ehe der Hauptausſchuß
des Reichstages am Mittwoch in die Haushaltsberatung
eintrat. Dieſes Ziel iſt durch die Verſtändigungsbereit
ſchaft der beteiligten Parteien erreicht worden.

Außer der ſtärkeren Heranziehung des Branntwein
monopols wurde jede Steuer vermieden, da die Ein
ziehung der Vermögensſteuerrate auf geſetzlichen Vor
ſchriften beruht und lediglich bisher unterblieben iſt.
Außerdem beträgt dieſe Vermögensſteuerrate nicht 104
Millionen, ſondern nur 40 Millionen, das ſind vorgaus
ſichtlich 8 v. H. des Betrages, der als einjährige Ver
mögensſteuer ein m alig aufzubringen iſt.

Die Senkung der Einkommenſteuer, die
von der Reichsregierung gemäß ihren Erklärungen in
einem ſehr beſcheidenen Maße vorgeſchlagen wurde, die
aber dann beim Reichsrat keine Zuſtimmung fand,
konnte dieſes Mal angeſichts der beſonderen Notlage und
unter den gegebenen Umſtänden nicht durchgeführt
werden. Einen gewiſſen Ausgleich hierfür
brachte aber im Intereſſe der geſamten Wirkſchaft die
Verwirklichung der früheren demokratiſchen Forderung,
daß bei der Einkommenſteuer der Verluſt
vortrag in den beiden unmittelbar vor
angegangenen Steuerabſchnitten be
rückſichtigt wird.

Natürlich iſt hierdurch nicht der Gedanke einer wirk
lichen Steuerreform aufgegeben, es wird vielmehr Auf
gabe des Reichstags und der Großen Koalition ſein, zu
gegebener Zeit an eine Reform der übermäßigen Steuer
belaſtung im großen Zuſammenhange heranzugehen.
Dabei wird dann auch die Senkung der Einkoninen
ſteuer neben der Senkung der Realſteuern eine Rolle
ber die gegenwärtigen Etkaksfragen hinaus ſt och
in anderen Finanzfragen eine Verſtändigung erſtrebt

Finale im Langkoop Prozeß
5 Monate Gefängnis bei Bewährungsfriſt Freiſpruch Loofs

Jm Prozeß gegen den Farmer Langkoop wurde geſtern folgendes Urteil gefällt
Der Angeklagle Langkoop wird von der Anklage des Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſetz freige-

ſprochen. Wegen Nöligung, Bedrohung und unbefugken Waffenbeſitzes wird er zu einer Gefängnisſtrafe
von fünf Mongken und 50 Mark Geldſtrafe verurteilk. Jwei Monake, zwei Wochen und die 50 Mark
Geldſtrafe gelten als durch die erlitkene Unkerſuchungshaft verbüßk. Für den Reſt der Strafe wird ihm eine
dreiſährige Bewährungsfriſt mit Ausſicht auf Straferlaß bewilligt. Die Koſten des Verfahrens
fallen ihm, ſoweit Verurkeilung erfolgt iſt, zur Laſt.

Der Angeklagte Lo of wird auf Koſten der Skaalskaſſe freigeſprochen.
Für den Tag der Urteilsfällung im Langkoop

Prozeß waren beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen
An den Eingängen zum Sitzungsſaal wurde jeder Ein
tretende von Kriminalbeamten auf Waffen durchſucht.
Auch im Sitzungsſaal ſelbſt waren Polizeibeamte
verteilt

Staatsanwalt Köhler führte in ſeinem
Plädoyer aus, man müſſe mit dem Menſchen Langkoop,
der ſich in Afrika unter ſchweren Bedingungen eine
Exiſtenz errungen hat, Mitleid haben. Aber ſeine Tat
müſſe verurteilt werden. Wollte man ſolche Selbſt
hilfe, wie ſie Langkoop geübt hat, geſtatten, dann
könnte die Juſtiz einpacken, und die Beamten aller
Behörden wären dauernd bedroht.

Was die ſogenannte Höllen maſchine anbe
lange, ſo ſei zwar der pulvergefüllte Koffer Langkoops
keineswegs eine ungefährliche Attrappe geweſen. Es
ſei aber nicht erwieſen, daß Langkoop tatſächlich die
Abſicht gehabt habe, das darin befindliche Pulver zur
Exploſion zu bringen, weil er im kritiſchen Augenblick,
als er feſtgenommen wüurde, nicht die Zündſchnur
abgezogen, ſondern den Koffer weggeworfen habe.
Wäre das Sprengſtoffverbrechen erwieſen, dann müßte
Langkoop ins Zuchthaus kommen, denn das Spreng-
ſtoffgeſetz kenne keine mildernden Umſtände. Ein Mann
wie Langkoop gehöre aber nicht ins Zuchthaus.

Der Slkaaksanwalt beankragte ſchließlich gegen
Langkoop ein Jahr und drei Monate Gefängnis.

Er ſtellte anheim, für den größeren Teil der Strafe
eine Bewährungsfriſt oder eine Begnadigung zu be
willigen. Außerdem müſſe Langkoop die Unterſuchungs
haft angerechnet werden. Ehrenſtrafen beankräge er
nicht gegen Langkoop, denn dieſe ſeien bei einem ſolchen
Mann nicht am Platze

Für den Angeklagken Loof beankragke der Skaaks
anwalt die Freiſprechung.

Die Verteidigung faßte in ihrem Plädoyer
noch einmal die Angriffe gegen das beim Finanz
miniſterium und Reichsentſchädigungsamt herrſchende
Syſtem zuſammen, das den außerordentlich traurigen
Verhältniſſen der Auslandgeſchädigten nicht gerecht ge
worden ſei. Langkoop habe aus einem beſonderen Not
falle heraus gehandelt und müſſe deshalb freigeſprochen
werden.

In ſeinem Schlußwort erklärte der Angeklagte
Langkoop in größter Erregung daß er zu Geheimrat
Bach gegangen ſei, um ſein Recht zu verteidigen. Dieſes
Recht gehe nicht aus ihm heraus, Und er werde ſo lange
dafür kampfen, wie ſeine Augen offen wären.

Wenn alle, wie der Skaaksanwalt geſagt habe
vor dem Geſetz gleich ſeien, dann müßken auch

diejenigen, die zuviel Entſchädigung erhalken
hätten und die er kenne, aber nicht nennen

wolle, vor Gericht kommen.
Er bitte daher um ſeine Freiſprechung.

Der Angeklagte Loof bat, ihn nicht wegen Mangels
an Beweiſen, ſondern wegen erwieſener Unſchuld frei
e Das Gericht zog ſich darauf zur Beratung
zurück.

Nach zweiſtündiger Beratung erſchien das Gericht
zur Urteilsverkündung im Saal. Landgerichtsdirektor
Dr. Ziegel verkündete unter allgemeiner Spannung
das obige Urteil.

In der
Urteilsbegründung

wird ausgeführt: Das Gericht habe ſich der Ausſage
Langkoops angeſchloſſen, daß er nicht die Abſicht hatte,
das Pulver als Sprengſtoff zu benutzen, ſondern daß

er es nur als Bedrohungsmittel verwenden
wolle. Das Tatbeſtandsmerkmal der Erpreſſung ſei, daß
man ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil ver
ſchaffen wolle. Das Gericht habe aber angenommen,
daß Langkoop nur bis zu dem Zeitpunkt das Geld
haben wollte, als Regierungsrat Erhart ins Zimmer
trät. Später habe Langkoop das Geld nur noch
einmal ſehen wollen, gleichſam als Symbol
für ſein verlorenes Beſitztum, um dann ſeinem Leben
ein Ende zu machen. Langkoop ſei ſich nicht bewußt
geweſen, einen rechtswidrigen Vermögensvorteil anzu
ſtreben. Es ſei dem Gericht bekannt, das Huerulanten
von einer einmal gefaßten Einſtellung auch mit den
beſten Gründen nicht abzubringen ſeien. Wenn Lang-
koop aber der Uberzeugung geweſen ſei, daß ihm ein
Rechtsanſpruch zuſtand, dann könne der Tatbeſtand der
Erpreſſung nicht in Frage kommen. Dagegen habe
das Gericht Rötigung angenommen, und zwar von
dem Augenblick an, wo Langkoop das Zimmer des
Geheimrats Bach betrat. Das Gericht habe aber die
Perſönlichkeit und die Gemütsverfaſſung
des Angeklagten in weitem Maße in Rechnung geſtellt.

Zu dem Freiſprüch des Angeklagten Loof erklärt
das Gericht, Loof ſei nur aus Mangel an Beweiſen
freigeſprochen worden, da eine große Zahl von Um
ſtänden dafür ſprächen, daß er gewußt habe, um was
es ſich handele.

Negeſte Nachrichten
für GLadt und Krets Merſeberrg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

en Sein Jluſtrierte Beilage, beitegenee
en Sehäcde „Garten, Land und Herd“

1929 empfangen Beſchlüſſe wurden

„Am häuslichen Herd“

und dem zwanglos erſcheinenden
Chroniſt von Merſeburg.

worden. So ſoll, um die ſteuerlichen Ungerechtigkeiten
in der Landwirtſchaft zu beſeitigen, ein

Ausſchuß für die Einheitsbeſteuerung bei der
Landwirtſchaft

einberufen werden. Der Ausſchuß ſoll aus Parlamen
tariern und land wirtſchaftlichen Steuerſachverſtändigen
beſtehen. Bei den Beſprechungen über den Finanz
ausgleich iſt eine beſſere Berückſichtigung der Überſchuß
Und Zuſchußgebiete angeregt worden

Bei den einzelnen Streichungen verdient
hervorgehoben zu werden, daß im nächſten Jahr beim
zweiten Teilbetrag für den

Bau des Panzerſchiffes „Preußen“
800 000 M. und beim zweiten Teilbetrag der artille
riſtiſchen Armierung des gleichen Panzerſchiffes eben
falls 800 000 M. abgeſetzt worden ſind. eiter wurde
u. a. zurückgeſtellt der Bau eines Tenders „Erſatz
Dräche“, für den der Etat einen erſten Teilbetrag in
Höhe von einer Million vorſah, und ſchließlich wurden
auch geſtrichen 3,1 Millionen Mark für die Beſchaffung
eines Tankſchiffes für Olbunkerung. Beim Haushalt
des Reichsminiſteriums des Jnnern wurde der ange
ſetzte Betrag für die Techniſche Nothilfe in Höhe von
1,4 Millionen Mark um 400 000 Mark gekürzt.

Die Koaglitionsbeſprechungen
Die Fraktionen ſollen entſcheiden.
Berlin, 9. April. Der Reichskanzler hat geſtern

nachmittag die Parkeiführer und Finanz ſachverſtändigen
der Sozialdemokraten, der Demokraten, des FJenkrums,
der Deutſchen und der Bayeriſchen Volksparkei zu einer
Beſprechung über die Bildung der Großen
Koalition und die Verabſchiedung des a n

gefaßt. Die
cent wurde vielmehr den rakkionen
überlaſſen, die heute zuſammenkreken. Nach den Frak-
tiönsſizungen werden die Parteiführer dem Reichs
kanzler über die Stellungnahme ihrer Parteien Bericht
erſtalten.

Über die Beſprechungen weiß das „B. T.“ zu be
richten: Die Stimmung der Teilnehmer war beim Zu
ſammentritt im ganzen z,uverſichtlich, wenn man
ſich auch die Schwierigkeiten nicht verhehlte, die bei den
Sozialdemokraten wegen der Gegenſätze in der Frage
der zweiten Rate für den Panzerkreuzer beſtehen
und die erfahrungsgemäß bei der Volkspartei bis zum
letzten Augenblick noch entſtehen können.

Man nimmt allerdings an, daß die Volkspartei
in ihrer Frakkionsſitzung am Dienstag nachmikkag
durch den Parkeiführer Dr. Skreſemann zu einer
klaren Stellungnahme zur Koalikionsfrage und
guüch zu der Frage der Führung Streſemanns ver
anlaßt iverden dürfte.

Die Konferenz ergab weitgehende übereinſtimmung in
es auf die Etatsfragen. Dagegen traten die bereits
angedeuteten Schwierigkeiten politiſcher Natur in
dieſer Beſprechung ſtark hervor.

An die gemeinſame Beſprechung ſchloß ſich eine
Sonderberatung des Reichskanzlers mit den Vertretern
der Sozialdemokraten und Deutſchen Volkspartei, daran
wiederum eine ſolche des Kanzlers mit den Sozial
demokraten allein

Der innere Friede Deutſchlands und
die chriſtlichen Bekenntniſſe.

Ausgleichsausſchuß für konfeſſionelle Streitfragen.
Eine Reihe führender evangeliſcher und katholiſcher

Perſönlichkeiten iſt ſoeben zu einem paritätiſchen Aus
gleichsausſchuß zuſammengetreten, der ſich die Aufgabe
ſtellt, bei Grenz- bzw. Streitfragen zwiſchen den beiden
chriſtlichen Konfeſſionen ſeinem Einfluß geltend zu
machen. Es ſind dies u. ar

Von evangeliſcher Seite: Studiendirektor D. Fahren
horſt, Berlin; Profeſſor D. Hermelink, Marburg;
Kirchenrat D. Kübel, Frankfurt a. M.; Profeſſor
D. Mulert, Kiel; Profeſſor D. Rade, Marburg; Pfarrer
D. E. Schubert, Berlin; Profeſſor D. Siegmund
Schültze, Berlin; Reichsgerichts präſident a. D.
D. Simons, Leipzig; Geh. Regierungsrat Tillich,
Berlin.

Von katholiſcher Seite: Reichsminiſter a. D. Dr.
Brauns, M. d. R., Berlin; Reichsminiſter a. D. Gies
berts, M. d. R., Berlin; Regierungsdirektor Dr. Heß,
M. d. L., Ahrweiler; Schriftſteller Joos, M. d. R.,
MünchenGladbach; Prälat Profeſſor Dr. Laufer,
M d. L., Bonn; Dompropſt Profeſſor Dr. Mausbach,
Münſter; Miniſterpräſident a. D. Dr. Stegerwald,
M. d. R., Berlin; Reichsgeneralſekretär Dr. Vockel,
Berlin; Fräulein Dr. Wingerath, Köln; Frau Ober
ſtudienrätin Wronka, M. d. L. Allenſtein.

Der Ausſchuß will noch im Monat April mit der
Arbeit beginnen.

Die Verhandlungen über die Regie
rungsbildung in Sſterreich.

Wien, 9. April. Die Reichsparteileitung der
Chriſtlichſozialen Partei, die geſtern nachmittag eine
mehrſtündige Beratung abhielt, nahm den Bericht des
Verhandlungskomitees über die Beſprechungen mit den
Mehrheitsparteien und mit der Oppoſition entgegen.
Es würde feſtgeſtellt, daß die Verhandlungen mit den
Großdeutſchen und dem Ländbund einen günſtigen
Verlauf nehmen. über die Stellungnahme gegenüber
der Oppoſition konnte eine abſchließende Entſcheidung
noch nicht erfolgen, da die Verhandlungen noch im
Gänge ſind und heute nachmittag ihre Fortſetzung
finden werden.

Anzeigenpretfe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 e im
Reklameteitl 40 Auf für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
20 Her Aufſchlag. Portoauslagen extra Rabatt nach Tarif.
Platzvorſchrift ohne

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags,
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rikterſtraße

Fernruf: Schriftleitung 323, 824, Geſchäftsſtelle 328.

Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
Fernruf Amt Merjeburg 1088. Poſtſcheckkonto: Leipzig 299 30.

lät
Freie Meere

Hinker den brikiſch- amerikaniſchen Kuliſſen. Stkaats-
ſekrekär Stimſon und Senator Borah. Kanada als

Vermiktler unbrauchbar. Schwierige Probleme.
Es kommt nicht alle Tage vor, daß ein Schiff, das

die britiſche Flagge führt, von der Seepolizei einer
anderen Macht mit einem Granatenhagel überſchüttet
und verſenkt wird, wie dies mit dem kanadiſchen
Dampfer „Imalone“ geſchehen iſt. Ebenſowenig
erlebke man es ſeit Kriegsende, daß eine britiſche
Schiffsbeſatzung in Ketten gelegt und in ein fremdes
Gefängnis abgeführt wurde, ausgerechnet wegen ver
mutlicher Schmuggelei, ſo daß das Selbſtbewußtſein
aller Briten aufs ſtärkſte herausgefordert werden
mußte. Die Nähe der Neuwahlen in England macht
es dem konſervativen Kabinett Baldwin nicht leicht,
den Amerikanern gegenüber einzülenken und den un
liebſamen Zwiſchenfall beizulegen, da es auf das ver
letzte britiſche Selbſtgefühl Rückſicht zu nehmen hat.

Der neue amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon iſt
nicht aus dem gleichen politiſchen Holz geſchnitzt wie
M Vorgänger Kellogg. Er übernahm von ihm jedoch

ie Anregung, die dem franzöſiſch-engliſchen Flotten
abkommen folgte, Verhandlungen über die Abrüſtung
zur See mit den großen Seemächten der Gegenwart
zu führen. Aus London und Paris ſtehen die Ant
worten auf die amerikaniſche Anregung immer noch
aus. Daran hat Staatsſekretär Stimſon erſt dieſer
Tage in der amtlichen Preſſekonferenz des Weißen
Hauſes erinnert, damit man in London und Paris
nicht achtlos an ſeinen Bemerkungen vorbeigehen
kann. Henry L. Stimſon kennt ſich nicht nur in den
Räſſenfragen der Philippinen und in den Staats
fragen Mittelamerikas aus, er gilt den Amerikanern
auch als ein ausgezeichneter Kenner der Politik, die
von den Vereinigten Staaten im Akllantiſchen und
Pazifiſchen Ozean einzuſchlagen iſt. Es hat keinen
Zweck, ſich vor der Größe und dem Ernſt des hier
guftauchenden Summenproblems die Augen zu ver
ſchließen, denn es handelt ſich zuerſt und zuletzt um
die amerikaniſche Forderung auf Freiheit der Meere

Wie ein amerikaniſcher Sonderberichterſtatter des
Pariſer „Temps“ erſt dieſer Tage in dieſem franzöſiſchen
Regierungsorgan ſchrieb, ſtehen ſich hier zwei völlig
verſchiedene Jdeale gegenüber. Für die Briten handelt
es ſich ſeit Jahrhunderten um ihre Vorherrſchaft zur
See und um ihr Feſthalten am Blockaderecht und
Seebeuterecht. Die Amerikaner dagegen kämpfen ſeit
den Tagen, da ſie ihre Unabhängigkeit errangen, um
die Freiheit der Meere ohne jegliche Einſchränkung.
Kein Geringerer als Senator Borah, der Vorſitzende
des Senatsausſchuſſes für die Auswärtigen An
gelegenheiten der Vereinigten Staaten, betrachtet die
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Amerika und Welt
britannien als die ernſteſten, die ſich gegenwärtig in
der Außenpolitik Waſhingtons erhoben. Senator Borah
gibt die Anſicht der Amerikaner wieder, wenn er eine
völlige Umarbeitung des Seekriegsrechts verlangt und
die Freiheit der Schiffahrt auf allen Ozeanen fordert.
Seine Forderungen müſſen ſchon deshalb beſonders
beachtet werden, weil Senator Borah ſchon in den
erſten Stunden, in denen die Präſidentſchaftskandidatur
Hoovers auftauchte, ſich für Herbert Hoover einſetzte
und während der ganzen Wahlkampagne die Macht
und Volkstümlichkeit ſeiner eigenen Perſönlichkeit für
den gegenwärtigen Präſidenten in die Waagſchale warf.

Während der letzten Jahre dachte man des öfteren
daran und ſprach es auch wiederholt aus, daß Kanada,
das nord amerikaniſche Dominion, das in Waſhington
ſeine eigene diplomatiſche Vertretung unterhält, der
natürliche Vermittler in den ſchweren Streitfragen
zwiſchen Waſhington und London darſtellt. Davon iſt
man heute faſt völlig abgekommen. Mit Herbert
Hoover zog im Weißen Hauſe Waſhingtons ein neuer
Präſident ein, der die Aufrechterhalkung der Pro
hibitionsgeſetze verſprach und gewährleiſtete. Will er
ſein Wahlverſprechen halten, dann muß er den ſog.

vBootleggers, die auf verbotenen Wegen Weine und
Schnäpſe über die Grenzen der Vereinigten Staaten
Nordamerikas einſchmuggeln, das Handwerk legen.
Ohne Reibereien und ohne Zwiſchenfälle iſt dies, wie
der „Jmalone“-Konflikt beweiſt, nicht durchzuführen.
Meinungsverſchiedenheiten über angebliche oder wirk
liche Rechte kanadiſcher Fiſcher und Mißſtimmungen
kommen hinzu, die ſich vornehmlich darauf beziehen,
daß Kanada einer Reihe von Waren Vorzugszölle ge
währt, wenn ſie aus England kommen, dieſe jedoch den
gleichen amerikaniſchen Artikeln verſagt. Jetzt hat es
den Anſchein, daß die engliſche und kanadiſche Re
gierung im Hinblick auf die von Amerika angeregten
Verhandlungen über die Sicherung der Freiheit der
Meere miteinander zuſammenarbeiten und gemeinſam
auf Waſhington einen politiſchen Druck ausüben, um
die Vereinigten Staaten zu zwingen, nicht nur ihre
bisherige Praxis gegenüber den Schmugglerſchiffen zu
überprüfen, ſondern endlich auch einmal klar zu ſagen,
was ſie für Sicherungen hinſichtlich der Freiheit der
Meere verlangen.

Die natürliche Entwicklung drängt dazu, daß der
jüngſten Senſation des „Jmalone“Falles ernſte
Verhandlungen folgen, von denen ein neuer Jmpuls
zur Regelung der kerritorialen Rechte der Uferſtaaten
im Wege eines inkernationalen Abkommens von
Weltgeltüng ausgehen dürfte. Dieſe Regelung iſt ſchon
deshalb dringlich weil man heute, ſobald das Pro
blem der freien Meere erörtert wird, nicht nur mit den
Schiffen auf dem Meere, ſondern auch mit Unter
ſeeboten und Tauchdampfern in gleicher Weiſe, wie
mit Flugzeugen und Lüuſtſchiffen zu rechnen iſt, die
in der Lage ſind, die Ozeane zu überqueren. Jn der
Luftzone berhalb der Hoheitsgewäſſer iſt der Ufer
ſtaat ſouverän, über der offenen See jedoch gibt es
keine nationale Souveränität. Was wird nun ein
treten, wenn die Uferpoligei der Vereinigten Staaten
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eines Tages mit Alkohol befrachtete engliſche Flug
zeuge auf den offenen Ozean hinaus verſolgt und ſie
dort niederknallt? Die Probleme ſind außerordentlich
ſchwierig, denn es handelt ſich neben dem Prinzip der
Freiheit der Meere um das Verhältnis der territorialen
Rechte zu Waſſer und zum Luflmeer der offenen See,
was in der wirtſchaftlichen und politiſchen Geſchichte
der Menſchheit einen Abſchnitt ankündet, der keinen
Rückfall, ſondern nur eine Vorwärtsentwicklung im
e der univerſalen Freiheitsrechte der Menſchheit
zuläßt.

Die Eheſcheidungsreform
Der Rechtsausſchuß des Reichstags beſchäftigte ſich

geſtern mit den Anträgen über Eheſcheidung. Abg.
Dr Pfleger (B. Vp.) gab einen allgemeinen Uber
blick über die vorliegenden Anträge Dieſe gingen dahin,

neben das Schuldprinzip das Ferrükktungs-
prinzip zu ſtellen und die Verſorgung der

Kinder und der Ehefrau zu ſichern.
Weiter bezögen ſie ſich auf den Fall der Geiſtes
krankheit eines der Ehegatten. Jn den vorliegen
den Anträgen ſei eine Verſchlechterung der Rechts
ſtellung der Frau zu erblicken, die ſeine Fraktion nicht
verantworten könne.

Abg. Dr. Kahl (D. Vp.) trat dafür ein, den
Referentenentwurf, den das Reichsjuſtizminiſterium
den Mitgliedern des Ausſchuſſes zugeleitet habe, zur
Grundlage der Beratungen zu machen. Er bringe
ebenfalls die objektive Ehezerrüttung und die Geiſtes
krankheit als Scheidungsgründe, beßiehe dagegen die
Entſcheidung über die gegenſeitige Unterhalts
pflicht in den Eheſcheidungsprozeß nicht ein, wenn ſich
die Ehegatten vor Erhebung der Eheſcheidungsklage
über die Unterhaltspflicht der Frau und der Kinder
verſtändigen ſollten. Der Entwurf führe zur Sicherung
der Unterhaltspflicht den Rechtsbehelf der einſtweiligen

erfügung ein.
Abg. Hr. Roſenfeld (Soz.) meinte, daß er und

ſeine Freunde weit davon entfernt ſeien, ſich für den
Entwurf in allen ſeinen Einzelheiten einzuſetzen. Jns
beſondere müſſe nach der Scheidung der Unterhalt für
die Frau und die Kinder völlig ſichergeſtellt ſein.

Mit allen Stimmen gegen die Deutſchnationalen beiStimmenthaltung des Jene wurde der Entwurf
der Reichsregierung zur Grundlage der Beratungen
gemacht. Arkikel 1 ſieht die Einführung des folgenden
Paragraphen 1568 a in das BGB. vor:

„Ein Ehegatte kann ferner auf Scheidung klagen,
wenn aus einem anderen Grunde eine ſo tiefe

Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes eingetreten iſt, daß ihm die Fortſetzung der
Ehe nicht zugemütet werden kann. Das Klagerecht
beſteht nicht, wenn er ſelbſt einen Scheidungsgrund
gegeben hat oder anderweit die Zerrüttung der Ehe
vorwiegend durch ſein ſchuldhaftes Verhalten herbei
geführt worden iſt.“

8 1569 BGB. ſoll folgende Faſſung erhalten:
„Ein Ehegatte kann auf Scheiduüng klagen, wenn

der andere Ehegatte in Geiſteskrankheit verfallen iſt
und der Krankheitszuſtand einen ſolchen Grad er
reicht hat, daß die geiſtige Gemeinſchaft zwiſchen den
Ehegatten aufgehoben iſt und kein Anhalt dafür be
ſteht, daß ſie wiederhergeſtellt werden wird.

Abg. Dr. von Freytag-Lorringhovenund Abg. Dr. Hanemann (Dn.) erklären ſich als
Gegner des Zerrüttungsprinzips und beantragen,
zwiſchen den Worten „aus einem anderen Grunde und
„eine ſo tiefe Zerrüttung“ die Worte einzuſchieben
„durch die Schuld des anderen Gatten“ und ferner den
zweiten e zu ſtreichen. Es ſoll alſo neben dem
röben Verſchulden des S 1568 ein neues, leichteres
chuldprinzip geſchaffen werden.

Abg. Dr. Kahl (D. Vp.) führte aus, daß
die Meinung verbreitet ſei, die Reform des
Eheſcheidungsrechts werde einen Anſturm von
Eheſcheidungsprozeſſen bringen. Wenn dies
ſchon der Fall ſein ſollte, dann ſei es die
Wirkung einer verſäumken Geſetzgebung.
Woher nehme der Staat das Recht, eine der

artige Bindung aufrechtzuerhalten?
Die Unterſcheidung zwiſchen ſchwerer und leichter

Schuld ſtelle den Richter vor eine unlösbare Aufgäbe.
Abg. Dr. Bell (Zentr.) erklärte, die Stellung ſeiner

Partei ſei bekannt; von ihr gehe er nicht ab. Die
objektive Zerrüttung könne verſchiedene Auslegungen
finden, was zu erſchreckenden Konſequenzen führen
könnte.

Ohne Beſchlüſſe zu faſſen, vertagte der Ausſchuß
die Weiterberatung auf Montag, den 15. April.

unfreiwilligen Liebesdienſt geleiſtet, ſo daß man wohl

Wahlprogramm

Chamberlain als Vermittler Jm

W. A. Berlin, 9. April 1929.
In der großen Politik hat ſich diesmal das Oſter

feſt nicht ſönderlich ſtark bemerkbar gemacht, es hat
kaum eine weſentliche Ruhepauſe gegeben, denn ſchon
unmittelbar nach dem Feſt wurde die Welt mit der
Nachricht von der in Florenz erfolgten Begegnung
zwiſchen Chamberlain und Muſſolini über
raſcht. Jn der franzöſiſchen Preſſe hub alsbald ein
ſehr eifriges Rätſelraten an, worüber wohl die beiden
Staatsmänner geſprochen haben könnten. Wenn man
auch immer wieder betonte, daß der Weg von Paris
nach Rom über London führe, ſo zeigte man ſich doch
über die Florenzer Zuſammenkunft etwas beunruhigt
Man fürchtete, daß das Reparationsproblem und die
Frage der Rheinlandräumung in einem Frankreich
nicht gerade ſehr angenehmen Sinne in Florenz er
örtert worden wäre, und man war auch nicht gerade
ſehr angenehm von der Ausſicht berührt, daß Eham-
berlain etwa die italieniſchen Kolonialanſprüche gut
heißen könnte. Es iſt die Frage, ob man in dieſen
Kommentaren die Bedeutung der Florenzer Begeg
nung nicht etwas zu ſehr unterſtrichen hat, man darf
ſchließlich nicht vergeſſen, daß in England am 30. Mai
gewählt werden ſoll und daß der engliſche Außen
miniſter der kommenden Regierung, auch wenn es
ſich um eine konſervative Regierung handeln ſollte,
vermutlich nicht Chamberlain heißen wird. Schon
hieraus exgibt ſich, das weitgehende Bindungen in
Florenz nicht getroffen ſein dürften. Die italieniſche
Preſſe glaubt freilich mitteilen zu können, daß
Chamberlain ſich in erſter Linie um eine Vermittlung
zwiſchen Frankreich und Jtalien bemüht habe, was
Um ſo näher liegen würde, als tatſächlich Jtalien auf
die letzten, länger als einen Monat zZurückliegenden

antwortet hat. Muſſolini ſoll nun Chamberlain die
Zuſage gemacht haben, daß die Antwort demnächſt
erteilt werden würde. Beachtenswert iſt, daß gerade
in dieſem Augenblick in der italieniſchen Preſſe wieder
von der kolonialen Forderung Jtaliens geſprochen
wird und daß man wieder ſehr ſtark unterſtreicht, es
könne eine Verſtändigung nur unter Berückſichtigung
einiger Fragen erfolgen, die ſich aus dem Bündnis-
er und aus der Liquidation des Krieges er
gäben.
Stand zweifellos ſchon die Florenzer Begegnung
im Schatten der engliſchen Neuwahlen, ſo
gilt das naturgemäß noch weit mehr für die engliſche
Politik ſelbſt. So wird auch der letzte Haushaltsab
ſchluß Churchills bereits in ſtarkem Maße agitatoriſch
für die Wahlen ausgenutzt. Die konſervative Preſſe
Englands begrüßt es mit großer Freude, daß es
Chürchill gelungen iſt, einen überſchuß von rund 360
Millionen Mark zu erzielen, die Blätter ziehen daraus
den Schlüß, daß unter der Herrſchaft Baldwins das
engliſche Wirtſchaftsleben ſich ſehr weſentlich gebeſſert
habe, die Kriſe ſei überwunden und es gehe nun
wieder in der engliſchen Induſtrie aufwärts. Die
Oppoſitionspreſſe unterzieht die Churchillſchen Zahlen
allerdings einer Kritik ſie findet, daß Churchill ein
unerhörkes Glück gehabt habe, da er 170 Millionen
Mark an Erbſchaftsſteuern mehr einnehmen konnte
als ſein Voranſchlag lautete, aber auch in dieſen oppo
ſitionellen Kommentaren wird zugegeben, daß der
Haushalt Chüurchills den Konſervakiven gute Wahl

dienſte leiſten wird. Auf der anderen Seite hat die
Unabhängige Arbeiterpartei mit den ſehr radikalen
nen ihres Parteitages den Konſervcktiven einen

von einer Beſſerung der konſervativen Wahlausſichten
ſprechen kann. Die Unabhängige Arbeiterpartei hat
ſich nämlich auf ihrem Parteitag auf den Standpunkt
geſtellt, daß die dieſer Partei angehörigen Parlaments
mitglieder und von den 156 Unterhausabgeordneten
der Arbeiterpartei ſind 114 gleichzeitig Mitglieder der
Unabhängigen gegen ſämtliche Militärausgaben im
Parlament ſtimmen ler Daß dadurch eine Re
gierung der Arbeiterpartei in die ſchwierigſte Lage
kömmen würde, braucht kaum beſonders betont zu
werden, und wenn man auch ſchließlich noch eine ab
ſchwächende Entſchlkteßung annahm, ſo wird doch die
Stellungnahme der Unabhängigen im Wahlkampf
ſicherlich eine große Rolle ſpielen und von der bürger
lichen Preſſe gegen die Arbeiterparteien nach Möglich
keit ausgenutzt werden. Trotzdem wird man noch das

abzuwarten haben, mit dem die Kon
e

Vorſchläge der franzöſiſchen Regierung noch nicht ge

Zenten, als die Bomben ſielen

gen

Zwiſchen Florenz und Nankling
Zeichen der engliſchen Wahlen.

Seipels Rücktritt. Nankings Sieg.
ſervativen in der dritten Aprilwoche hervorzutreten
gedenken und in dem ſicherlich die Frage der Arbeits
loſigkeit eine ſehr erhebliche Rolle ſpielen wird, nach
dem Lloyd George den Kampf gegen die Arbeits
h geradezu zur Wahlparole der Liberalen ge
macht hat.

Die Senſation der Florenzer Begegnung war noch
nicht einmal verpufft, als die Welt durch den Rück
tritt des öſterreichiſchen KabinettsSeipel überraſcht wurde. Ausſchlaggebend bei dieſer
Wendung der Dinge in Sſterreich waren allerdingslediglich nſtenponliſche Fragen, wenn auch die fran

zöſiſche Preſſe wieder einmal die Gelegenheit benutzte,
um auf die Gefahren des Anſchluſſes hinzuweiſen
Schon die Tatſache, daß in Sſterreich die alte Koalition
am Ruder bleiben wird, zeigt ja deutlich genug, daß
bei dieſen Kämpfen die Jnnenpolitik die beherrſchende
Rolle ſpielt. Wenn ſelbſtverſtändlich auch der Rücktritt
eines Mannes wie Seipel für die Außer politi? nicht
gänz gleichgültig ſein kann, ſo iſt doch im Rahmen dereher Politik der Regierungswechſel in Hſterreich

eine Angelegenheit zweiten oder dritten Ranges
Neben den europäiſchen Problemen zog diesmal

wieder China die Aufmerkſamkeit der politiſch inter
eſſierten Kreiſe auf ſich. Wider Erwarten ſchnell gelang
es den Truppen der Nanking, Regierüng, die Armee
der opponierenden Kwangſi- Gruppe zurückzuwerfen

Erfolg hebt zweifellos das Anſehen der Nanking-
Regierung nicht unweſentlich, die auch inſofern einen
beachtenswerten Erfolg für ſich buchen kann, als die
Japaner nunmehr Anſtalten treffen, um Schantung
zu räumen. Alles das trägt ſicherlich zur Konſo
lidierung der Verhältniſſe bei, wenn-gleich auch die Lage in China ſo lange unſicher bleiben
wird, als noch immer in den einzelnen Provinzen

Delhi, 9. April. In der Geſetzgebenden Ver
ſammlung wurden geſtern in dem Augenblick, als der
Präſident ſich erhob, um vor dicht beſehztem Hauſe
das Work zu ergreifen, zwei Bomben geworfen.
Eine Bombe fiel vor dem Finanzminiſter Sir George
Schuſter zu Boden. Einige Mitglieder der Verſamm-
lung wurden verletzt. Zwei Männer, die Bomben
und Revolver im Beſitz hafken, wurden verhaftkel.

Zu dem Bombenatentat wird mitgeteilt, daß Sir
George Schuſter und andere Perſonen ins Kranken
haus gebracht wurden. Die Polizei ſperrte ſofort das
ganze Parlamentsgebäude ab und verhinderte das
Umhergehen der Beſucher

Der Sihungsſgal bok einen ſchrecklichen Anblick
Zahlreiche Abgeordneke bluteken ſtark.

Drei Bänke der Regierungsparteien waten vollkommen
zerſplittert. Der Vorſitzende des Verfaſſungsausſchuſſes,
Sir John Simon befand e der Nähe des Praſt

Zuſammen mit den
Bomben wurde ein rotes Flugblätt mit dem Kopf
„Hinduſtaniſche Sozialiſtiſche Repu-
blikaniſche Armee“ Und der Unterſchrift des
Führers Balraf in den Saal geworfen. Die beiden
Verhafteten heißen Butuke Swara und Bgagatſingh.
Sie erklärten, aus Bengalen bzw. aus dem Pund-
ſchab zu ſtammen und ſollen geſtändig ſein.

Die Vorgeſchichte des Attentats
Reuter berichtet aus NeuDelhi zur Vorgeſchichte

des Bombenanſchlags: Die Einbringung des Geſetz
entwurfs über die öffentliche Sicherheit, der die Aus
weiſung der ausländiſchen Aufwiegler geſtattet, hatte
in der letzten Woche zu lebhaften Auseinander
ſetzungen in der Geſetzgebenden Verſammlung geführt.
Der Vorſitzende der Verſammlung hatte nun der
Meinung Ausdruck gegeben, die Erörterung des Ge
ſetzentwürfs ſollte bis nach Abſchluß der Gerichts
verhandlung gegen die in verſchiedenen Teilen Jndiens

und ſich in den Beſitz von Haänkau zu ſetzen. Dieſer

Generäle über mehr oder minder umfangreiche
Truppenkörper verfügen können und ſie für ihre eigen

ſüchtigen und ehrgeizigen Pläne zu verwenden in der
Lage ſind. Die Demobiliſierung der Truppen des
Bürgerkrieges wird für die Nanking- Regierung eine

nur, wenn dieſe Aufgabe gelöſt wird, an eine ruhige
und ſtetige Entwicklung zu denken iſt.

In Kürze
Die Bombenſendung an Rooſevelt

Das Werk eines Geiſteskranken?
Neuyork, 9. April. Die Bombe, die, wie wir

en in einem Teil unſerer Auflage meldeten, im

velt adreſſierten Schachtel gefunden wurde, enthielt,
nach den neueſten Feſtſtellungen, nur Schwar z
pulver, ſo daß ſie ziemlich harmlos war. Es wird
nunmehr angenommen, daß es ſich um die Tat eines
Geiſteskranken handelt.

Keine Wahlbündniſſe. Eine Erklärung der eng
liſchen Liberalen. Der Vorſitzende der liberalen Partei
organiſation, Sir Herbert Samuel, erklärte in einer
Rede, die Liberale Partei habe auch nicht einen Augen
blick lang ein Einvernehmen, ſei es mit der Arbeiter
partei oder den Konſervativen, in Ausſicht genommen.
Er ſtellte kategoriſch feſt, daß die Liberale Partei
keinerlei Pakt mit irgendeinem ihrer Gegner abge
ſchloſſen habe oder abſchließen werde. Samuel betonte
weiter, die Hauptſtreitfrage bei den Wahlen werde die
Arbeitsloſenfrage ſein.

Beſuch engliſcher Schüler in Deutſchland. Eine
Gruppe von 50 engliſchen Gymnaſiaſten iſt geſtern
von Southampton über Hambürg nach Berlin abge
fahren, um den Beſuch deutſcher Gymnaſiaſten in
London im Mai 1928 zu erwidern.

General der Artillerie a. D. von Lauler, dem
während des Weltkrieges die geſamte ſchwere Artillerie
des deutſchen Heeres unterſtand, iſt in Heidelberg im

die Er

Alter von 75 Jahren geſtorben.

Zärung in Indien
Bombenanſchlag auf das Parlament Mehrere Verletzte

am 20. März verhafteten Perſonen vertagt werden,
da die Debatte Fragen berühren würde, die ein
ſchwebendes Gerichtsverfahren angingen.

Als nun bei Beginn der heutigen Sitzung der Vor
ſitzende ſich anſchickte, ſeinen Entſchluß zu der An
legenheit zu verkünden, wurden, wie gemeldet,

Bomben in den Saal geſchleudert. Die beiden Bomben
ſind, wie feſtgeſtellt, in diſchen Fabrikat Jhrer
Detonation ſolgten zwei Piſtolenſchüſſe, die
ebenfalls von den Böombenwerfern abgegeben wurden.
Als die Piſtolen verſagten, ließen ſich die beiden Täter
widerſtandslos verhafken. Die durch die Exploſion
der Bomben Verletzten ſcheinen de Gefahr zu ſein,
mit Ausnahme eines betägten indiſchen Mitglieds der
Verſammlung.

Jn dem Flugblatt,
das gleichzeitig mit Bomben von der Zuhörertribüne
in den Sitzungsſaal der indiſchen Geſetzgebenden Ver

nöchtenſammlung geworfen wurde, heißt es. Wir möchtene tun heben de de Regierung während
das Volk weitere Reformbrocken von der Simon
Kommiſſion erwartet und ſich ſogar noch um die Ver
teilung der erwarteten Brocken ſtreitet, uns mik neuen
Repreſſalien bedenkt, wie z. B. den Geſetzen über die
öffentliche Sicherheit und über die Arbeits
ſtreitigkeiten.
Die unkerſchiedsloſe Verhaftung von Arbeikerführern

zeigt, woher der Wind weht.
Unter dieſen äußerſt aufreizenden Umſtänden hat die
Hinduſtaniſche Republikaniſche Vereinigung im Be
wußtſein ihrer ernſten Verantwortlichkeit ihrer Armee
den Befehl gegeben, dieſe beſondere Aktion zu unter
nehmen, üm einer ſo demütigenden Komödie ein Ende
zu machen. Weiter heißt es in dem Flugblatt: „Laßt
die Vertreter des Volkes zur verfaſſüngsmäßigen
Ausübüng ihrer Rechte zurückkehren, bereitet die
Maſſen für die kommende Revolution vor.“

Glück und Ende der Geiſhas

Von Lev Barth.
Der OHrient verliert allmählich all ſeinen Zauber,

all ſeine Romantik, er wird nüchtern, europäiſch
nüchtern. Eine alte Jnſtitution nach der anderen ver
ſchwindet. Jndiens Bajaderenherrlichkeit gehört ſchonder Vergangenheit an und nun folgt Ware Die
Geiſhas bald werden auch ſie nur mehr geweſen ſein.
Die Töchter der Blumen, wie ſie von den Dichtern ge
nannt wurden, haben in dem amerikaniſierten Japan
keine Lebensberechtigung mehr. Sie ſind überlebt und
müſſen der immer fortſchreitenden Entwicklung weichen.

Mimoſenhaft zarte Geſtalten, ſchmiegſam wie
Weidengerten, ſind ſie zum Tanzen geboren. Sie ent
zücken das Auge und ſpenden, wo ſie erſcheinen, Freude
ünd Frohſinn. Jhr gänzes Leben beſteht aus liebens-
würdigen Nichtigkeiten. Sie trippeln, ohne den Ernſt
des Daſeins zu erfaſſen, wie Kinder durch das Leben
und ſind zufrieden, nur als Spielzeug, als niedliche
Puppen behandelt zu werden. So etwa ſahen jahr
hunderte lang des Völker des Weſtens die Geiſhas an.
Erſt langſam ſickerte die Erkenntnis durch, daß das
Daſein dieſer Geſchöpfe nicht nür aus lauter Romantik
beſtehe, daß ſie zumeiſt durch allerlei Schmutz und
Niederungen waten müſſen. Nun verfiel man wieder
in das entgegengeſetzte Extrem. Die Vergnügungsſtadt
Joſhiwarag würde als Vorbild genommen und alle
Geiſhas nach dieſem Vorbild beurteilt.

Zwiſchen Geiſhas und Geiſhas gibt es aber einen
rieſengroßen Unterſchied. Dies muß heute, wo eine
Verordnung des japaniſchen Miniſters des Jnnern den
vielen Teehäuſern den Todesſtoß gab, ganz beſonders
betont werden. Der Miniſter verfügte, daß von nun
ab für die Eröffnung neuer Teehäuſer keine Erlaubnis
erteilt und daß auch die Konzeſſion der alten nicht er
neuert werden ſollte. Die Teehäuſer werden alſo ver
ſchwinden und mit ihnen auch die Geiſhas, jammern
jetzt die Freunde der alten Zeit. Sie haben aber nicht
recht. Denn nur die Geiſhas als Kaſte, die Shokis,
ſind dem Untergang geweiht. Die Geiſhas als Typ,
als freie Tänzerinnen werden, wenn auch in moder-
niſierter Form, weiterleben. Jn Kioto gibt es die vor
nehmſte und älteſte Geiſhasſchule des Landes Sie iſt
mit einem Theater verbunden und iſt vielleicht, was
die Exaktheit der Tänze betrifft, am beſten mit einer
europäiſchen oder amerikaniſchen Girlſchule zu ver
gleichen. Die kleinen Japanerinnen, die aus dieſer
Schule kommen, dürfen nicht mit den Shokis ver
wechſelt werden.

Dieſe Unglücklichen, denn krotz aller Märchen ſind
ſie es, wohnen in eigenen Stadtteilen und führen das
Daſein von Gefangenen. Ihre Lebensgeſchichte iſt faſt Tochter armer Leute. Und als ſie vor zwei Monaten

immer dieſelbe. Jn Armut geboren, in Armut auf
gewachſen, werden ſie ſchon frühzeitig an den Eigen
tümer eines Teehauſes, des ſogenannten Yukäku-
Hauſes, verſchachert. Die Eltern ſind zumeiſt ge
zwungen, dies zu tun. Der Beſitzer räumt ihnen näm
lich Kredit ein, bargt ihnen Geld. Sie können ihre
Schulden nicht rechtzeitig bezahlen und geben ganz ein
fach ihre Tochter als Pfaänd, als Bezahlüng. Allerdings
erſt mit 17 Jahren dürfen die derartig Verkauften
Bewohnerinnen der Yukaku- Häuſer werden. Doch was
tut's? Schon Jahre vorher ſind ſie ja für r Leben
beſtimmt. Halten dann die jungen Mädchen ihren Ein
zug in das Teehaus, ſo bekommen ſie herrliche Ge
wänder, koſtbare Seidenkimonos. Für die in unermeß
lichem Elend Aufgewachſenen beginnt jetzt ein Leben
wie im Traum. Die Folge dieſes Luxuslebens iſt,
daß die Schulden der Shokis geradezu lawinenartig

anwachſen und daß dieſe „Geiſhäs“ nicht die geringſte
Hoffnung haben, ſolange ſie jung und ſchön ſind, ihren
Peinigern zu entrinnen.

Joſhiwara in Tokio, am Ende der Stadt gelegen,
iſt der berühmteſte und größte dieſer Vergnügungs-
parke. Aber auch in anderen Städten ſind ſie zu finden.
So z. B. Shimabara in Kioto und Shinmachi in Oſaka.
Jedoch gibt es ſelbſt in den kleinſten Städten Teehäuſer.
Jn dieſen Yukaku- Häuſern führen die Shokis ein er
bärmliches Leben. Daß ſie trotzdem kindhaft anmütig
bleiben, daß ſie trotz allem unſchuldig lächeln, das iſt
eben das große, unerklärliche Wünder, das Geheimnis
des Hrients. Schon ſeit Jahren tobt um Joſhiwara ein
heftiger Kampf. Vor einigen Jahrzehnten gehörten die
Geiſhas organiſch zum Bilde Japans. Seither wurden
in Tokio Wolkenkratzer errichtet, eine, wenn auch nur
zwei Kilometer lange, Untergrundbahn gebaut, eine
neue Kulturbaſis geſchaffen. Joſhiwara mit den kleinen
Holzhäuſern wurde als Fremdkörper empfunden Und
auch die dort lebenden Puppen ſind von dem modernen
Zeitgeiſt ergriffen worden. Sie waren unzufrieden mit
ihrem Schickſal, verſuchten oftmals durch Flucht ihr

Los zu verbeſſern, und es drohte eines ſchönen Tages
das Ganze wie ein Kartenhaus einzuſtürzen. Die Tee
häuſer wußten aber Mittel und Wege, um ſich gegen
die drohende Gefahr zu ſchützen. Sie adoptierten ganz
einfach die kleinen Shokis und ſeither üben ſie die
Macht eines Pater familias über ſie aus. Und dieſe
Macht iſt in Japan auch heute noch faſt unbeſchränkt.

Das Intereſſe der großen Sffentlichkeit wurde
voriges Jahr beſonders ſtark auf dieſes Problem ge
lenkt. Ein kaiſerlicher Prinz Kommandant eines
Kriegsſchiffes, erblickte eines Tages an Bord einen
weinenden Matroſen. Er fragte ihn, was ihm fehle.

Und dieſer erzählte ihm ſein Unglück. Er liebt ein
junges Mädchen, das auch ihn liebt. Jſa iſt aber die

17 Jahre alt wurde, mußte ſie nach Joſhiwara über
ſiedeln. Der Beſitzer des Teehauſes verlangt 500 Jen,
wenn er ſie frei geben ſoll. Der Matroſe hat aber
nicht ſoviel Geld, und ſo iſt Jſa für hin verloren.
Der Prinz ſandte ſeinen Sekretär nach Joſhiwarg, be
zahlte die 500 Jen und löſte Jſa aus. Die Sache
wurde bekannt und erregte mächtig die Gemüter, und
ſeither iſt dieſe Frage immer aktüell geblieben.

Walters Pläne.
Profeſſor Bruno Walter wird an der Städtiſchen

Oper Berlin noch drei Vorſtellungen leiten. Am
16. April begibt ſich der Künſtler nach London, wo er
am Dirigentenpult des Covent Garden bis zum
22. Mai gaſtiert. Am 10. Juni wird er im Rahmen
der Berliner „Seaſon“ Mahlers „Lied von der Erde“
mit den Philharmonikern und der Hnegin und Urlus
als Geſangsſoliſten dirigieren. Jm Sommer ſchließlich
leitet Walker in Kalifornien eine Reihe von Konzerten.

Generalmuſikdirektor Prof. Bruno Walter,

Zugleich mit dem Feldzuge gegen die Teehäuſer
will man auch gegen die Vermiktlungsbüros, die ſo
genannten Hikite-Yayags, die mit den Teehäuſern in
engſter Verbindung ſtehen, vorgehen. Die einzige Auf
gabe dieſer Büros beſteht darin, den Gaſt mit den
Inſaſſinnen der vornehmen Yukaku Häuſer bekannt zu
machen. Nimmt ein Gaſt, Fremde tun es ſehr oft, dieſe
Vermittlung nicht in Anſpruch, ſo wird ar von einem

Perſonalien in ein dickes Buch e Wie man ſieht,
die Teehäuſer ſind heutzutage nüchterne, geſchäftliche
Unternehmungen Die Vorſtellungen, die män bei uns
über die Geiſhas hat, paſſen ganz und gar nicht in
dieſen Rahmen hinein. Sie waren ohnehin ſchon ſeit
langem nur mehr ein Märchen und der Miniſter hat
recht, dieſes falſche Märchen aus der Wirklichkeit ver
ſchwinden zu laſſen.

Um den Etat für das Stadttheater
Halle.

Proteſt der Volksbühne gegen Streichungen.

Der Vorſtand der halliſchen Volksbühne erhebt im Intereſſe der von ihm angeſtrebten
rein künſtleriſchen on n gegen die von der
Stadtverordnetenverſammlung beabſichtigte große Strei
chung am Etat des hieſigen Stadttheaters

Wir ſind der Überzeugung, daß unſere Stadt aus
eigenen Kräften ihr Theater auf künſtleriſcher Höhe er
halten muß, wenn anders ſie im Wettbewerb mit
anderen Städten, die weit höhere Mittel aufbringen,
beſtehen bleiben will. Wir fordern, daß die künſtleriſch
hervorragenden ſtädtiſchen Symphoniekonzerte erhalten
bleiben, da ſie auch Minderbemittelten wertvollſte
künſtleriſche Erlebniſſe geben. Entſchieden erheben wir
aber dagegen Einſpruch, daß die verlangten Mehr
einnahmen durch Erhöhung der Eintrittspreiſe bei den
Mitgliedern der Volksbühne erzielt werden ſollen. Der
Beſtand der Volksbühne würde dadurch aufs ſchwerſte
gefährdet werden.

Thüringer Verwaltungsakademie
Jena.

Das Sommerſemeſter 1929.
Mit dem Sommerſemeſter 1929 eröffnet die Thü

ringer Verwaltungsakademie Jena den ordentlichen
6SemeſterLehrgang. Das Semeſter beginnt am
20. April 1929.

Der Studienplan ſieht folgende Vorleſungen vor
Einführung in die Wirtſchaftswiſſenſchaft mit Berück
ſichtigung der Finanz und Betriebswiſſenſchaften
(Prof. Dr. Joſephy), Bürgerliches Geſetzbuch, Allge
meiner Teil (Prof, Dr. Fiſcher), Einführung in die
Rechtswiſſenſchaft Prof. Dr. Hedemann), Allgemeine
e e r Dr. Koellreutter), AgrarpolitikProf. Dr. v alen Gewerbepolitik (Prof. Dr.
Albrecht) und Einführung in die Philoſophie (Prof.
Dr. Bauch).

Das Semeſter wird in 2 Vorleſungsabſchnitten
(Reihe A und B) durchgeführt

der wichtigſten Aufgaben der nächſten Zeit ſein, da

oſtamt in Albany in einer an den Gouverneur Rooſe

Buchhalter empfangen, der vor allem ſeine genauen
J
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Merſeburg und Umgebung

9. April
Dem Sänger Gerhard Schüttelhöfer.

Gott schenkte eine goldne Harfe dir
Die du als Meister wohl zu spielen Weißt
Dem Priester gleichst du, den er auserkor,
Wenn ihn dein Mund in seinen Werken preist.

Vom Winterschlaf erwachen hoide Blumen,
Veredelt blicken Zeiten Raum Gestalten,
Dndl Wer Vergaß, dein Odem lehrt es neu
Im Frömmigkeit die Hände still zu falten.

Und m Zypressengarten dieses Lebens
Träumt auf Verwehten Hügeln Abendrot,
Versunken leegt, was tiefe Schmerzen beuten,
Wenn deiner Stimme dunkle Glocken lauten

Laß uns der edlen Kunst den Lorbeer reichen,
Und Königsreifen ihrer hohen Stirn verleihn;
Die goldne Harfe Gottes grober Güte
Als Heiligtum dem Dienst der Menschheit weihn.

Nun schweigst du still dein Stern erlöseh
Wie Mollakkorde, die im All versinken,

l Du gehst den Weg hinauf zur ew'gen Stadt,
Wo wir vom Kelehe heil'gen Graales trinken

Ellen Heilmann.
De enlichen e e e eher u erletzte Vers wurde bei der Kunde von ſeinem Ableben hingu

J gefügt.

Oberinſpektor Koch F.
„Jm Alter von 63 Jahren verſtarb nach längerem

Leiden der Oberinſpektor an der Landesverſiche-
e rungsanſtalt Hermann Koch. Seit 31 Jahren ſtand

Der Verſtorbene im Dienſte ſeiner Behörde und iſt
dadurch bei einem großen Teil der Bürgerſchaft be
kanntgeworden. 2 üch im Kreis ſeiner Kollegen
hatte er ſich durch ſeiten offenen, lauteren Charakter

I viele Freunde erworben

J Perſonalien.Silberhochzeit. Der Kaufmann Karl Erbert,
Friedrichſtraße 15, feiert am Mittwoch mit ſeiner

l Gattin Bertha, geb. Schönbrodt, das Feſt derſilhernen Hochzeik. Der Jubilar konnte im Oktober
t d eine 25jährige Dienſtzeit bei der Eiſenbahn zurück

icken.
Beſtandene Prüfung. Fräulein Lina Güttel

aus e bei der Firma J. Hagen Nachf., Ol
i grube 9, hat vor der Handwerkskammer in Halle die

Geſellenprüfung für Damenputz beſtanden.

KHKonkurs der Elektro Firma Liebmann.
Unter ſchwerem Verdacht.

l Wie wir erfahren, iſt das VergleichsverfahrenS Zwiſchen der in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen
d Firma Günther Lebmann und ihren Gläubigern

i eingeſtellt und das Konkursverfahren über das Ver
u mögen eröffnet worden.v Gegen den Jnhaber iſt die e enn wegen Betrugs und Konkursverbrechens eröffnet

worden.

Goldene Konfirmativn
wirrde am Sonntag in der ſchön geſchmückten Hirche
der Neumarktgemeinde gefeiert. Jm Gottesdienſt

hielt Paſtor Boit eine zu Herzen gehende Predigt

e Eine Motette des Kirchenchores verſchönte
ſie Feier. Am Nachmittag verſammelten ſich die

Feiernden im „Augarten“ zu einem geſelligen Bei
ſammenſein. Der Pfarrer richtete freundliche Worte
der Begrüßung an die Konfirmanden und die vielen

Gäſte, die zu ihren Ehren erſchienen waren. Ge
meinſamer Geſang, Chorgeſang, Baß- und Altſoli
flochten ſich in die Feier ein. Kantor Län gericht

war mit den Mitgliedern ſeines Kirchenchores viel
d um die e r e der Feier bemüht. FräuleinKops hat mit viel Fleiß die Einladungen aller

Konfirmanden bewerkſtelligt, die von nah Und fern
gekommen waren. Viele Erinnerungen wurden aus

i getauſcht, und die lebendige Schilderung des Lebens
ganges eines Gaſtes, der nächſtes Jahr ſeine goldene
Konfirmation zu feiern hofft gern gehörk. Mit gemeinſamem Geſang ſchloß die n Feier.

I Die amen der Jubilare ſind. Konfir-manden: Karl Schatz, Wilhelm Büttner, Guſtav
Müller, Franz Seiffert, Franz Weidling, SLehmann, rn Zetſche, Franz Vocke, Franz Deubel,

Wilhelm Schmidt. Konfirmandinnen (Mäd-
chennamen): Klara Kloße, Jda Bergmann, Emma

i Gutmann, Eming Keck, Luiſe Ulrich, Anna Dreſſel,
Bertha Büchſenſchuß, Eliſabeth Rothenſee, Auguſte
Roſenbaum, Emilie Zwarg, Emma Magdeburg,
Henriette Schlag, Marie Halle, Friedrike Bülchen.

Aufnahmefeier für Neukonfirmierke.

v Jm Dommädchenbünd findet die Aufnahmefeier für
d die Neukonfirmierten morgen, Mittwoch, 10. April,
u 128 Uhr, im Saale des „Herzog Chriſtian“ ſtatt.

Junge Haarkünſtler.
Jn der Quartalsverſammlung der Friſeur-

Zwangsinnung Merſeburg und Umgegend wurden
für beſte Leiſtungen in der Anfertigung von Haar
arbeiten folgende Lehrlinge prämitert

I. Lehrjahr: Käthe Trapitz, bei Friſeur Gaß-
d mann, 1. Preis Bartholomäus, bei Baru tholomäus, Kößtſchen, 2. Preis; Olga Vogler,

bei Friſeur Müller, e 3. Preisu 2. Lehrjahr: Stegner, bei Friſeur Strube,
Preis Landmann, bei Friſeur Reim,

Luciag Genſo, bei Friſeur
Lützen, 2. Preis

J Lehrihr riſenMüller Neu Röſſen, Preis Knopf, bei Fri
ſeur Hanke, 2. Preis

„Jeder Familie ein Eigenheint.“
v Dieſe Parole hatte eine große Anzahl Männer und

Frauen am Sonnabend nach dem kleinen Saal des
„Eaſino“ gerufen, wohin die Gemeinſchaft der Freunde
(Gemeinnützige G. m. b H. Wüſtenrot) zu einem Vor

trag geladen hatte. Ausführlich ging ein Angehöriger
der Gemeinſchaft auf die Möglichkeiten ein, die hier
geboten werden, um durch das neuarkige Bauſpar-

e verfahren in abſehbarer Zeit in den Beſitz eines Eigen
heims zu kommen. Für 5684 Bauſparer ſind bereits

d über 86 Millionen Mark Baugelder zur Verfügung
geſtellt worden, und das in der kurzen Zeit von nur

Trotzdem von
intereſſterter Seite die Gemeinſchaft genug Anfein
dungen erfahren hat, haben genaue Kontrollen ſeitens
der württembergiſchen Regierung die reelle Fundie
rung des Unternehmens ergeben und ihm auch wohl
wollende Unterſtühung verſchafft, ohne daß jedoch ein
Pfennig fremden Geldes verwendet worden iſt. Der
Vortrag fand geſpannteſtes Intereſſe und löſte am

Schluß eine längere Reihe von Fragen aus, die von
dem Redner bereitwilligſt beantwortet wurden.

Ekak angenommen
In einer Dauerſitzung unverändert angenommen Kaufmann Kohl wieder im Stadtparlament

Rektor Brenner Stadtverordnetenvorſteher

Merſeburg, 8. März 1929.
Man hatte ſich bereits auf eine lange Tagung ge

faßt gemächt, beſtand doch die Abſicht, den geſamten

hat in einer Sitzung zu erledigen. Aber diepeſfimiſtiſchen Erwartungen wurden noch übertroffen
Die Etatsberatung ging in einem Schneckentempo
vor ſich, wie wir es ſeit langem nicht mehr erlebt
haben. Wäre zu Anfang der Bevatung der Antrag
auf En-bloc- Annahme geſtellt worden wie bei der
Etatsberatung im Kreistag ſo wäre das End
ergebnis das gleiche geweſen, denn trotz aller ſchönen
Reden wurde nicht eine Zahl geändert. Aber man
J doch, daß der Termin der Neuwahlen heran
rüchtDer Beginn der Sitzung brachte eine erfreuliche
Tatſache. die Rückkehr des früheren Stadtrats
Paul Kohl in die kommunalpolitiſche Arbeit, aus
der er mit ſeiner Amtsniederkegung als Stadtrat
zum Bedauern weiteſter Kreiſe ausgeſchieden war

Für Rekkor Jun ker, der viele Jahre den Vor
ſteherſitz innehakte, iſt Rektor Brenner gewählt
worden. Der neue Vorſteher hatte bei dieſer Dauer
gung gleich eine ſchwere Nervenprobe zu beſtehen,
denn er konnte nicht zu kurzen Erholungspauſen ins
Vorzimmer wandern, ſondern mußte die Klingel be
dienen, wenn es zur Abſtimmung kam, er mußte
ferner der Legion der Anträge folgen, die leider nicht
immer ſchriftlich eingereicht werden. Jn 5 Stunden
hatte er nicht weniger als 100mal das Wort erteilt.
Da verließ die Preſſe die Stätte ſchöner Reden Ein
Verſuch, den Reſt des Etats durch Un-bloc- Annahme
zu beenden, ſchlug fehl, und ſo plätſcherte der Rede
ſtrom bis 2 Uhr morgens weiter, ohne daß auch nur
eine Ziffer geändert wurde.

Das Haus iſt gut beſetzt. Jm Zuſchauerraumbefinden ſich viele Zuhörer, die ſich a im
Laufe der vielſtündigen Verhandlungen nach und
nach zurückziehen,

Stellv. Stadtverordnetenvorſteher Daniel teilt
mit, daß Stadtverordnetenvorſteher Junker ſein Amt

als Vorſteher und als Stadtverordneter niedergelegt
hat. Rektor Junker habe trotz ſeines hohen Alters
die ihm überkragenen Aufgaben vorbildlich erfüllt
und verdiene den Dank der ganzen Stadtbevölkerung.

Stadtv. Koenen wünſcht die Gründe zu
wiſſen, die zu der Amtsniederlegung des Vorſtehers
geführt haben. Jhm erwidert der ſtellvertretende
Vorſteher, daß der Rücktritt mit dem Ausſcheiden des
Oberbürgermeiſters Hertzog in Verbindung ſtehe
Der ausgeſchiedene Vorſteher habe dem ſcheidenden
Oberbürgermeiſter einige Worke des Dankes ſagen
wollen, dagegen ſei von anderer Seite Einſpruch er
hoben worden. Dadurch habe ſich der Vorſteher in
ſeiner Ehre verletzt gefühlt.

Einführung eines neuen Stadtverordneten.

Als Nachfolger des Stadtv. Junker wird Kauf
mann Paul Kohl (Dem.) in ſein Amt eingeführt
und vom Bürgermeiſter Dr. Moſſebach durch
Handſchlag verpflichtet, wobei dieſer darauf hinweiſt,
daß die Arbeit im Stadtparlament dem neuen Stadt

andſchlag gelobten die 20 Konſtrmanden verordneten ja nicht fremd wäre. Stadto Danitel
5 u onfirmandinnen, weiter Treue im Glauben zu ſchließt ſich den Begrüßungsworken an, woraufStadtv. Kohl das a pregen gibt, dem gemein

ſamen Wohl wieder zu dienen.
Wahl des Vorſtehers.

Stadtv. Wilck ſchlägt im Namen der Wahl
kommiſſion den Stadtv. Brenner (D. Vp.) zum
Vorſteher vor. Stadtv. Koch KKomm.) nimmt für
ſeine Fraktion als ſtärkſte im Stadtparlament den
Vorſteherſitz in Anſpruch und wünſcht den Stadtv.
Koenen als Vorſteher.

Stadtv. Kämpf (Soz.) erklärt Rektor Brenner
für ſeine Fraktion nicht für tragbar, erkennt ferner
das Recht der Kommuniſten auf den Vorſteherſitz an,
lehnt aber den Stadtv. Koenen ab, da dieſer es ver
e zu beweiſen, daß er die Befähigung für
ie Führung des Amtes habe.

Die Stimmzettelwahl ergibt von insge
ſamt 29 Stimmen 16 für Brenner, 8 für
Koenen, 5 ungültig.

Stadtv. Brenner nimmt mit Dankesworten die
Wahl an.

„Jn die Grundeigentumsdeputation
wird als Bürger der Bäckermeiſter Franz Vogel
gewählt.

Aus der Kriegsbeſchädigtenbewegung.
Der Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter

und Kriegerhinterbliebener E. V., Ortsgruppe Merſe
burg, hielt am Sonnabend ſeine Monatsberſamm-
lung ab. Nach der Verſammlungseröffnung be
richkete der I. Vorſitzende, Kamerad Büchner,
über die allgemeine Lage und gab bekannt, daß der
Werbemonat März ſehr gute Erfolge gezeitigt hätte;
auch in Dürrenberg ſtehe man nahe vor der
Gründung einer neuen Ortsgruppe. Sodann ſprach
der r des Landesverbandes, HameradSchulze, über das „Werden, Wirken und Wollen
des Zentralverbandes. Der ſehr lehrreiche Vortrag
wurde von der Verſammlung mit großem Beifall
aufgenommen Anſchließend ſprach Kamerad
Büchner über die Anträge zur 6. Novelle, welche
vom Zentralverband eingereicht ſind und wandte ſich
d den Reichsbund der Kriegebeſchädigten und
Abgeordneten Roßmann, der ſich im Intereſſe der
Kriegsopfer für die Annahme wenigſtens dieſer An
träge einſetzen ſollte, ſtatt ganz offen für einen
völligen Verzicht auf eine 6. Novelle einzutreten
Durch dieſes Verhalten beſtehe die Befürchtung, daß
die geſtellten Anträge nicht angenommen werden.

Ein Milchwerbetag in Merſeburg.
Der Verein der Milchhändler von Merſeburg und

Umgegend hielt in der „Güten Quelle“ ſeine fällige
Monatsverſammlung ab. Dieſe ſtand im Zeichen des
am 9. Juni d. J. zu veranſtaltenden Werbetages.
Es iſt geplant, am genannten Tage einen Milch-
werbetag unter der Deviſe „Trinkt mehr Milch“ zu
veranſtalten. Außer den drei Molkereien, Schafſtädt,
Querfurt und Eichſtädt, war der geſamte Milch-
händler- Verein ſowie die Molkerei Mücheln und
R. Müller, Neumark, bereit, an dieſem Tage ihr
möglichſtes zu tun, um die Konſumenten auf die Be
deutung der Milch hinzuweiſen

Einſchränkung der Obſtſorten
Für die Hebung des Abſatzes von deutſchem Obſt

und im Zuſammenhang damit auch für die Einführung
eines Obſtſtandards iſt eine ſtarke Einſchränkung der

Etatsberatung.
Stadtverordnetenvorſteher Brenner weiſt dar

auf hin, daß es gelungen ſei, den Etat ohne Steuer
erhöhung zu balancieren. Das läßt ſich allerdings
nur unter der Vorausſetzung durchführen, daß Ab
änderungswünſche nur dann eingebracht werden
können, wenn gleichzeitig Wege gezeigt werden, die
erförderlichen Mittel ohne Steuererhöhung aufzu
bringen.

Stadtv. Schwanert (Dn.) referiert eingehend
über den Etat der

Allgemeinen Verwaltung.
Da wir bereits ausführlich auf die Etatsanſätze ein
gegangen ſind, erübrigt ſich eine Wiederholung an
dieſer Stelle.

Stadtv. Hirſchfeld (Soz.) bedauert, daß man
ſofort in die Einzelberatung der Etats eintritt, ohne
daß wie früher üblich eine Generaldebatte
voraufgeht. Es berühre ihn e e der aus
e Oberbürgermeiſter ſein andat imAufſichtsrat und im Arbeitsausſchuß
der Mübag nicht niedergelegt habe, denn dieſe
Poſten ſeien nach ſeiner Anſicht von den jeweiligen
Magiſtratsdirigenten oder deren Stellvertretern zu
beſehen. Außerdem wünſche er Aufklärung, wasmit den Geldern die Wahrnehmung er Ge
ſchäfte geſchehen ſei. Jn anderen Kommunalver
waltungen würden dieſe Vergütungen in den Etats
aufgeführt.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach betont, daß in
der Exrläuterungsſchrift zum Haushaltsplan alles ge
ſagt ſei, was ſonſt in der Einführungsrede geſagt
werden könnte. Oberbürgermeiſter Je ſei an
die Stadt herangetreten mit der Frage, ob er die
beiden ſtrittigen Stellen auch weiterhin einnehmen
dürfe. Der Magiſtrat werde hierüber in ſeiner
morgigen Sitzung entſcheiden.

Mit den Stimmen der Demokraten, Sozial
demokraten und Kommuniſten wird der Antrag
Hirſchfeld angenommen, welcher die Erwartung aus
ſpricht, daß der Magiſtrat bei ſeiner Entſcheidung
auf die Meinung der Stadtverordnetenmehrheit
Rückſicht nimmt. Weiter wurde bveſchloſſen, an die
de heranzutreten mit der Anfrage, wie hoch ſich
die Aufwandsentſchädigung für den Magiſtrats
dirigenten belaufen habe. Der Magiſtrat ſoll dazu
erklären, ob, wo und wann dieſe Beträge als Ein
nahme der Stadt verbucht worden ſind.

Stadtv. Koenen (Komm,) ſtellt eine Reihe von
Forderungen. U. g. ſollen die Gehälter nur bis zu
einer Höhe von 6500 RM. ausgezahlt werden, der
Betrag für das Kinderfeſt ſoll geſtrichen werden,
wenn es nicht im Sinne ſeiner Parteifreunde um
geſtaltet werden wird. Die Bekanntmachungen derStadt ſollen auch im „Klaſſenkampf“ deroſſentche

werden und etwa neun Zehntel der Zuwendungen
an Vereine geſtrichen werden.

Stadtv. Kämpf (Soz.) wünſcht die Beilegung
des Amtsblattes der Stadt außer im „Korreſpondent“
in weiteren drei Zeitungen. Er iſt für die Er
haltung des Kinderfeſtes, wünſcht jedoch weiteren
Ausbau und verlangt, daß auch die Reichsfahne an
dieſem Tage gezeigt werde.

Bürgermeiſter Dr un erklärt, daß aus
Rückſicht auf die Jnnehaltung der Termine das
Amtsblatt nur in einer Zeitung erſcheinen könne.

Nach weiterer Debatte ſchlägt Stadtv. Kohl vor,
erſt Erhebungen über die Koſtenfrage für das Amts
blatt anzuſtellen. Dieſer Antrag wurde ange
nommen, alle anderen Anträge abgelehnt und das
Kapitel unverändert angenommen.

Der abgelehnte Antrag Koenen auf Anderung
des Kinderfeſtprogvamms wird als Material der
Kinderfeſtkommiſſion überwieſen
Der Etat der Vermögens und Schuldenverwaltung
wird wiederum von Stadtv. Schwanert vor
getragen. Stadtv. Koenen verlangt Streichung
der 200 000 RM. ÜUberſchüſſe der Werke und ver
langt dafür Senkung der Werkstarife, Erhöhung der
Löhne der Werksarbeiter und Bau von Wohnungen
uſtb. Eine Verwendung von einmaligen Einnahmen
zur Deckung laufender Ausgaben hält er nicht
akzeptabel. Er wünſchte Aufſchluß über die Ver
wendung der überſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach erklärt, daß eine
Abzweigung der 200 000 RM. aus dieſem Kapitel

Obſtſorten unerläßlich. Die Obſtſorten- Kommiſſion
der Landwirtſchaftskammer in Halle hat daher erneut
eine Sichtüng der Sortenliſte vorgenommen und ſie
unter Ausſchaltung weiterer entbehrlicher Sorten neu
aufgeſtellt, die Zuſammenſtellungen auch gegliedert in
ſolche für den erwerbsmäßigen Anbau und für den
Liebhaberobſtbau. Diejenigen Kernobſtſorten, die für
das Umpfropfen von ſchlechttragenden oder in der
Sorte nicht befriedigenden Bäumen zu bevorzugen
ſind, und deren ſtarke Vermehrung in den dafür in
Betracht kommenden Anbaubezirken erwünſcht iſt,
ſind darin beſonders bezeichnet. Da nach den ein
ſchlägigen miniſteriellen Beſtimmungen Staatsbeihilfen
für das Umpfropfen von Obſtbäumen nur dann ge
währt werden können, wenn für das Umpfropfen
ſelbſt Edelreiſer von geeigneten, von der Landwirt
ſchaftskammer empfohlenen Sorten verwendet worden
ſind, wird darauf beſonders hingewieſen. Ganz all
gemein wird jedoch empfohlen, in Zukunft nur die
von der Landwirtſchaftskammer empfohlenen Obſt
ſorten zur Anpflanzüng zu bringen bzw. zum Um
pfropfen zu benutzen, damit der Markt möglichſt bald
mit einheitlicher Ware verſorgt werden kann. Alle
Baumſchulbeſitzer in der Provinz Sachſen ſind auf
gefordert worden, in Zukunft in erſter Linie Bäume
in den von der Landwirtſchaftskammer für den all
gemeinen Anbau empfohlenen Sorten heranzuziehen
und zum Verkauf zu bringen. Die Obſtſortenliſte kann
gegen Einſendung von 10 Pf. in Briefmarken von der
Kammer bezogen werden.

Schlechte Straßen verhältniſſe
in der Teichſtraße.

Durch das ſchlechte Wetter der letzten Zeit hat die
ungepflaſterte Seite der Teichſtraße ſehr gelitten.
Die Erde konnte das Waſſer nicht mehr aufnehmen
und es bildeten ſich große Waſſerpfütßen, ſo daß
man die Straße trockenen Fußes nicht mehr d
konnte. Nun hat man gegenwärtig an der ſchlimm
ſten Stelle, in der Nähe der Schwemme, eine neue
Schlachendeche aufgefüllt und auch feſtgeſtampft.
Hoffentlich wird man auch die anderen beſchädigten
Stellen ausbeſſern.

ohne Erhöhung der Realſteuern nicht möglich a
aber nicht tragbar ſei und auch vom Miniſter nicht.
genehmigt werde. In dieſem Notjahr e daher
auch von der Regel, daß laufende Ausgaben aus
laufenden Einnahmen gedeckt werden müſſen, ab
gewichen werden. Die Sparkaſſenüberſchüſſe müßten
nach geſetzlichen Beſtimmungen zur Aufwertung der
alten Sparkäſſeneinlagen verwendet werden.

Stadtp. Kämpf So ſtellt den Ankrag, die
200 000 RM. an dieſer Stelle zu ſtreichen und
100 000 RM. dem Erneuerungsſtock des Waſſerwerks,
75 000 RM. der Schulberwalkung zum Einbau einer
Zentralheizung in den alten Volksſchulhäuſern und
25 000 RM. dem Wohlfahrtsamt zuzuführen. Dieſer
Antrag führte zu einer langen Debatte über die

Merſeburger Waſſerverhältniſſe.
Die Stadt Kämpf und Hirſchfeld bezeich-
neten die e r Waſſerverhältniſſe als nicht
einwandfrei, ſchon längſt hätte man an eine Er
neuerung der Anlagen gehen e da die Filter
die Verſchmutzung nicht mehr abhalten. Es handle
W bei dem Merſeburger Leitungswaſſer nicht um

üelle, ſondern um ſchmutziges Saalewaſſer, daher
beſtände die Gefahr einer Typhusepidemie.

Stadtrat Wiegandt und Bürgermeiſter Dri
Möoſebach widerſprachen dem. Der letztere be
tont, daß eine Abzweigung von 75 000 RM. für die
Schulen nicht notwendig ſei, da der verlangte Ein
bau einer Zentralheizung in der Volksſchule II in
dieſem Jahre mit Hilfe von Zuſchüſſen des preußi
ſchen Staates durchgeführt werde. Das Merſe
bürger Waſſer ſei zwar hart und eiſenhaltig und
ſieht daher nicht ſchön aus, ſei aber nach medizi
niſchen Gütachten einwandfrei. er
Magiſtrat ſtehe mit dem Landeshauptmann in Ver
bindung wegen einer Waſſerfernleitun
aus dem Muldegebiet, von wo aus zugleich
die Städte Leipzig und Halle verſorgt werden ſollen.
Die Verhandlungen werden in abſehbarer Zeit zur
Bildung einer Waſſerverſorgungsgeſellſchaft führen.

Nach einer langen Debatte an der ſich neben den
Genannten die Stadtv. Koenen, Grimm
Rietze, Baſſenge und Stadtrat Dr. Heils
mann beteiligen, werden alle Anträge ab
gelehnt und der Etat unverändert angenvmmen.

Die Beratung des
Etats des Wohlfahrtsamtes

geſtaltet ſich ſehr langwierig, da jeder einzelne
Unterabſchnitt geſondert beraten wirdBerichterſtatter iſt Skadtv. Hirſchfeld. Zu den
meiſten Abſchnitten werden Abänderungsanträge der
Kommuniſten geſtellt, ſie werden reſtlos abgelehnt.
Aus der Debatte ſei erwähnt, daß Stadtrat Dr.
Trumpler betonte, daß es für Merſeburg
weniger um den Zuſammenſchluß von Merſeburg
und Leung z der ja, ſelbſt nach den Worten des
Zweckverbandsvorſtehers, komme, als darum, wo
in der kommunale Mittelpunkt komme,

nach Merſeburg oder Röſſen. Man habe in Merſe
burg allen Grund, Vorkehrungen zu treffen, um
einen kulturellen Mittelpunkt in Merſeburg zu
re der nicht nur allen kulturellen Zwecken
iene, ſondern auch der Merſeburger Wirtſchaft zu

gute komme. Er bitte, den Etat unverändert anzu
nehmen.

Die Schlußabſtimm ung ergibt nach mehr
e Auseinanderſetzungen un veränderte

n nahme des Etats.
Der Etat des Krankenhauſes

wird vom Stadtv. Goſe (Dem vorgetragen. Er
bezweifelt, daß es in Zukunft möglich ſein wird, den
Etat des Krankenhauſes ohne Zuſchuß zu balancieren.
Das werde in Frage geſtellt werden, wenn der Kreis
oder die katholiſche Gemeinde ein eigenes Kranken
haus bauen.

Da ſich auch hier eine längere Debatte entſpinnt,
der Geſamtetat aber erſt bis zur Hälfte
durchberaten iſt, ſtellt die Preſſe nach faſt
Sſtündiger Teilnahme an den Verhandlungen ihre
Berichterſtatkung ein.

Wie wir hören, lehnte das Haus einen Antrag
des Stadtv. Freiberger auf Pn-bloc- Annahme
der reſtlichen Sonderhaushaltspläne ab und blieb
bis nach 2 Uhr zuſammen. Das Ergebnis Der acht
tündigen Sihung war die unveränderte Annahme
es Haushaltsplanes.

Folgt dem harten Winter
ein heißer Sommer?

Ein franzöſiſcher Geiſtlicher, der Abbé
der ſich viel mit Aſtronomie beſchäftigt, hat ſchon
wiederholt wegen ſeiner bemerkenswert richtigen
Wettervorausſagungen und Erdbebenprophezeiungen
von ſich reden gemacht. Er iſt der Anſicht, daß der
kommende Sommer wärmer als gewöhnlich zu werden
verſpricht. Uberhaupt ſollen die Jahreszeiten jetzt zu
einer Regelmäßigkeit zurückkehren; wie wir ſie im
letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts zu ver
zeichnen hatten. Er bekennt ſich mit anderen modernen
Aſtronomen zu der Hypotheſe, daß nach zwei Perioden
von je elf Jahren das Sonnenfieber gewaltig zu
nimmt. Dieſes Phänomen wiederhole ſich alle 34 oder
35 Jahre, das heißt alſo, immer nach drei Perioden
von je elf Jahren Unter dem Einfluß dieſer ge
waltigen Sonnenſchwingung verdoppeln ſich die Regen
fälle auf Erden, und wir erleben jedesmal eine Periode
von 17 häßlichen Jahren, der eine Schönwetterperiode
von ebenfalls 17 Jahren folgt. Abbé Moreux be
ſtreitet, daß wir uns augenblicklich in einer feuchten
und häßlichen Periode befinden. Jm Gegenteil ſtänden
wir noch mitten in einer trockenen Periode

Verkehrsverein für Merſeburg
und Umgebung.

Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam,
daß in den nächſten Tagen der Mitgliedsbeitrag für
1929 (3 RM) eingezogen wird. Ferner richten wir
an alle, die noch nicht Mitglied des Vereins und an der
Hebung des Fremdenverkehrs intereſſiert ſind, die Bitte
ſich als Mitglied in der Geſchäftsſtelle des Verkehrs
vereins, Kleine Ritterſtraße 3, Telephon 323, einzu

Moreurx,

tragen.

Tageskalender.
Mittwoch 10. April.

Tivoli Militärkonzert. Wirtſchaftsverband für
Handel und Jnduſtrie: Hauptverſammlung
Freiwillige Feuerwehr Zugführerverſammlung.
Müllers Hotel Geſellſchafksabend. 72er, Ge
flügelzüchter und GDA. Verſammlung.

S
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Theaterverein Merſeburg E. V.
Als drittes diesfähriges Gaſtſpiel bringt die Mär

kiſche Bühne am Montag und Dienstag, dem 15. und
16. April 1929, 20 Uhr, im „Tivoli“ Leo L en z vier
aktiges Luſtſpiel „Heimliche Brautfahrt“ in
einer Jnſzenierung von Frau Anne Görlin g. Auf
die Anzeige in der heutigen Ausgabe wird aufmerkſam
gemacht.

Die Mehlſäcke auf der Straße.
Am Montag nachmittag wollte ein ſchwer mit

Mehl beladenes einſpänniges Fuhrwerk die Georg
ſkraße hinauffahren. Da dies aber mit Schwierig
keiten verbunden war, ſollte ein zweites Pferd vor
geſpannt werden. Dies war aber mit Schwierig
keiten verbunden. Denn plötzlich war der Wagen
umgekippt und die Mehlſäcke lagen auf der Straße
Nach mühſeliger Arbeit erſt konnte der Wagen wieder
aufgerichtet und die Säcke aufgeladen werden. Mit
Vorſpann und kräftigen Fäuſten als Nachſchub konnte
dann endlich der Wagen ſeine Fahrt fortſetzen.

Falſche und wahre Kameradſchaftsehe.
Uber das zeitgemäße Thema: „Falſche und wahre

Kameradſchaftsehe“ ſpricht Direktor Winkler
vom „Chriſtlichen Bund Haus und Schule“ am nächſten
Sonnabend, 13. April, abends 8 Uhr (pünktlich), im
Dom. Durch die Bücher des Amerikaners Lindſey iſt
die Frage von der Ehe eine brennende geworden und
viele Eltern ſind beſorgt, was aus der heranwachſenden
Jugend werden ſoll, wenn leichtfertige Anſchauungen
über die Ehe um ſich greifen. Die Behandlung dieſer
wichtigen Frage vom chriſtlichen Standpunkt iſt darum
ſehr zu begrüßen, und wir weiſen deshalb auf den
Vortrag des Direktors Winkler hin. Der Eintritt
iſt frei (auch für Jugendliche über 16 Jahre) Näheres
im heutigen Jnſerak. Am Sonabend, nachmittags
4 Uhr, hält Direktor Winkler Bibelſtunde in der
„Herberge zur Heimat“ (Hälterſtraße).

Ein großes Militärkonzert
findet am Mittwoch abend im Saal des „Tivoli“
ſtatt. Veranſtaltet wird es vom II. Bataillon des
II. (Sächſ.) Infanterie Regiments unter Leitung des
Kapellmeiſters Karl Giltſch. Ein Ball wird ſich
an das Konzert anſchließen.

Ehem. 6. Huſaren.
Ein Wiederſehensfeſt der ehemaligen Angehörigen

des Thür. Ulanen- Regiments Nr. 6 und ſeiner
Kriegsformationen findet am 19. und 21. Mai in
Mühlhauſen anläßlich einer Standartenweihe des
dortigen Vereins ſtatt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mitkwoch abend.

Die ſehr kalten Luftmaſſen, die am Sonntag mit
teilweiſe ſtürmiſchen Winden zum Abfluß kamen, liegen
noch immer im Oſten und Norden des Erdteils und
werden über kurz oder lang wieder Gelegenheit finden,
nach Mitteldeutſchland vorzuſtoßen. Ein großes Tief
druckgebiet nimmt bereits ſeinen Weg vom hohen
Norden her über das Nordmeer nach Süden, es wird
die Luftbewegung bei ſeinem Durchzug wieder ver
ſtärken und auf ſeiner Rückſeite kalte Luftmaſſen
heranbringen. Der Kampf zwiſchen milden und kalten
Strömungen wird ſich zum Teil auch in unſerem Ge
biet abſpielen, ſo daß ſehr bald eine Wetterverſchlech
aicns eintritt, der ſpäter wieder rauheres Wetter
olgt.

Ausſichten bis Mittwoch abend: Anfänglich ziemlich heiker, ſpäter aber zunehmende Bewölkung mit nachfolgender Wetterverſchlechterung, da

nach wieder rauheres Wetter
Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leunaga.

Unfall bei der Arbeit.
N Leuna. Bewußtlos aufgefunden wurde am

Montag nachmittag auf ſeiner Arbeitsſtelle im
Ammoniakwerk Merſeburg der Arbeiter Guſtav
Hintze. Eine fallende Bretterbohle hatte ihn ſo
gegen den Kopf geſchlagen, daß er zuſammengebrochen

war ünd durch die Fabriksfeuerwehr zur Ambulanz
gebracht werden mußte, wo er in der Krankenſtation
Aufnahme fand. Anſcheinend hat er eine Gehirn
erſchütterung davongetragen. Hintze iſt ver
heiratet und in Mücheln wohnhaft.

Zweckverband Dürrenberg

Nachts kein Waſſer.
F Bad Dürrenberg. 58 Waſſerrohrbrüche waren bis

Sonnabend hier zu verzeichnen, und die Waſſerleitung
in Porbitz ſteckt noch im Eis, ſo daß auch dort noch
Rohrbrüche bevorſtehen. Durch dieſe Rohrbrüche geht
viel Waſſer verloren. Deshalb wird die ganze Waſſer
leitung nachts abgeſtellt, um evtl. weitere Waſſer
verlüſte zu vermeiden. Es iſt den Hausfrauen zu
raten, ſich immer einen kleinen Vorrat an Waſſer
bereit zu halten, damit ſie nicht in Verlegenheit
kommen.

Neue Schrebergärken.

F Bad Dürrenberg. Die frühere Floecknerſche
Gärtnerei in Lennewitz am Bahnhof wird von dem
jetzigen Beſitzer in Schrebergärten eingeteilt und ver
pachtet. Dieſe Gelegenheit wird von den Bewohnern
der neuen Siedlung am Bahnhof weitgehend benutzt

Die zweite Landjägerſtelle in Bad Lauchſtädt
wird vorläufig nicht wieder beſetzt.

S Bad Lauchſtädt. Der vor einiger Zeit verfetzte
Landjäger Schewe hat ſeine Familie nach ſeiner
neuen Dienſtſtelle nachgeholt. Die freie Stelle wird
vorläufig nicht wieder beſetzt.

Keine Mitesser,
Ceine Piekel mehr

ſeitdem ich Hok-Seesand-
Mandelkleie benutzel lch
bin wirklich so glücklich,
daß ich endlich Von diesen
Hautunreinheiten befreit bin
oh- Seesond Mandelklete
ist mir vollkommen un-
entbehrlich für cie Haut
und Teintpflege geworden.
M 0.25, I. 1.25 2.50.

Aok-Creme gegen rauhe, »pröde Haut, Tube RM
Hose M Dermaok, die nichtfertende Tages-
creme M ä. 25, 0.50, T. In Fachgeschäften erhältlich

Die Berufstvohl
erſebaerger GchoerlentliaſſenenHer

Mit dem Tage der Schulentlaſſung ſind auch in
Merſeburg viele junge Menſchenkinder vor die Not
wendigkeit geſtellt worden, einen Beruf zu ergreifen
Die Berufswahl hat wohl ſo manchem Schulentlaſſenen
und vor allem manchen beſorgten Eltern viele ſchlafloſe
Nächte bereitet. Werden ſie nun die richtige getroffen
haben?

Wir haben eine Rundfrage veranſtaltet nach den
Berufswünſchen der heuer zur Entlaſſung gekommenen
Schüler. Dieſe hatte folgendes Ergebnis

Von den aus den verſchiedenen
Volksſchulen

Merſeburgs, einſchließlich der Peſtalozziſchule, ent
laſſenen Knaben wollen werden je 12 Autoſchloſſer
und Tiſchler, 9 Schloſſer, 8 Maurer, 7 Friſeure, je
4 Kaufmann, Elekkroinſtallateur, Zimmermann und
Fleiſcher, je 3 Maler, Dreher, Bäcker und Tapezierer,
je 2 Mechaniker, Schriftſetzer, Muſiker und Schuh
macher, während je einer den Beruf eines Drechſlers,
Bauſchloſſers, Beizers, Dachdeckers, Ofenſetzers, Tech
nikers, Maſchinenſchloſſers, Elektromonteurs, Monteurs,
Feinmechanikers, Gärtners, Buchbinders, Kupfer
ſchmieds, Lohgerbers, Dentiſts, Klempners, Drehers,
Töpfers und Fabrikarbeiters ergreifen will. Keiner
will zu Hauſe bleiben.

Die aus den Volksſchulen entlaſſenen Mädchen
bleiben zum größten Teil noch zu Hauſe, nämlich 64
Von den reſtigen wollen 15 Schneiderin werden,
9 Verkäuferin, je 8 Friſeuſe und Schülerin der Haus
haltungsſchüle, 5 Kontoriſtin, je 3 Weißnäherin und
Köchin, 2 Kindermädchen und je T Schülerin der
Handelsſchüle Halle und landwirtſchaftliches Dienſt
mädchen. Einige Mädchen waren ſich über ihren zu
künftigen Beruf noch im unklaren.

Die aus der
Mittelſchule

S Schüler haben folgende Berufswahl ge
roffen:

Schüler, die aus Klaſſe T abgehen 5 Schüler
wollen die Oberrealſchule beſuchen, 1 Schüler die höhere
Handelsſchule. Die übrigen wählten folgende Berufe

en

Teufel Alkohol am Steuerrad.
S Bad Lauchſtädt. Ein Kraftwagenführer, der ſich

anſcheinend zu ſehr dem Alkohol gewidmet hatte, ver
lor auf der Straße zwiſchen Netzſchkau und Klein
Lauchſtädt die Gewalt über ſein Fahrzeug und fuhr
mit dem Auto gegen einen Baum. Durch den ſtarken
Anprall wurde der rechte Kotflügel und der Kühler
des Autos eingedrückt. Der Chauffeur flog gegen das
Steuerrad und erlitt einen Rippenbruch. Der zweite
Jnſaſſe des Wagens wurde gegen den Baum geſchleu
dert, brach den rechten Arm und erlitt außerdem
noch erhebliche Verletzungen am Kopfe. Die beiden
Verunglückten wurden von einem hinzukommenden
Auto nach Halle in die Klinik geſchafft. Das Wrack
des Autos wurde abgeſchleppt.

Zunehmende Sparkätigreit.
S Bad Lauchſtädk. Die Spareinlagen der Stadt

ſparkaſſe haben erfreulicherweiſe auch im verfloſſenen
Vierteljahr weiter zugenommen. Nach dem Stande
vom 1. Januar 1929 betrugen die Spareinlagen 3605 823
Reichsmark. Im Laufe des verfloſſenen Vierteljahres
wurden eingezahlt 63 798 RM. Und zurückgezahlt
37 988 RM. Es ergab ſich mithin ein Zuwachs von
25 810 RM. Der Stand vom I. April 1929 beträgt
alſo 391 633 RM.

Der letzte Veteran.
S Oberwünſch. Hier ſtarb der älteſte Einwohner

unſeres Ortes, Jecht, der letzte Veteran unſeres Ortes,
aus dem Kriege 1870/71, im Alter von 82 Jahren
Seine Frau iſt bereits 85 Jahre alt, iſt noch rüſtig und
erfreut ſich eines guten Gedächtniſſes.

Ein Scheunengiebel eingeſtürzt.
Muſchwitz

Hausbeſitzers A. Pleitz ſtürzte ein. Ob es ſich um
„Altersſchwäche“ oder um einen Froſtſchaden handelt,
kann nicht geſagt werden. Perſonen kamen nicht zu
Schaden

Typhus
s Muſchwitz. Seit etwa vierzehn Tagen ſind hier

TyphusErkrankungen aufgetreten, Jn zwei Familien
ſind bisher ſechs Fälle zu verzeichnen, von denen einer
tödlich verlief. Die Erkrankten ſind ſämtlich dem
Krankenhaus in Hohenmölſen zugeführt. Ob es ſich
hier um einen alten Bazillenherd handelt oder vb die
ſchlechten Trinkwaſſerverhältniſſe des letzten Winters
an dem Auftreten der Krankheit Schuld tragen,
konnte kreisärztlicherſeits noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Schiedsmannſtellvertreter.
SAltranſtädt. Laut Mitteilung des Amtsgerichts

in Lützen vom 26. März 1929 iſt der Schuhmacher
meiſter und Händler Oswald Löſchke am 25. März
d. J. gemäß S 5 SchO. als Schiedsmannſtellver-
treter für den IX. ländlichen Bezirk (Altranſtädt)
auf Anordnung des Herrn Landgerichtspräſidenten
in Naumburg auf eine dreijährige Amtszeit eidlich
verpflichtet worden.

Die Wohnungsnot behoben.
S Oetzſch. Hier wurden vier neue Wohnhäuſer

gebaut. Damit dürfte in unſerem Ort die Woh
nungsnot im großen und ganzen behoben ſein. Die
neuen Wohnſtätten machen einen ſchmucken Eindruck
und tragen erheblich bei zur Verſchönerung des
Ortsbildes. Auch die jetzt erfolgte Pflaſterung
macht einen recht vorteilhaften Eindruck. Nur eins
fehlt noch, nämlich die Bepflanzung des Dorfplatzes
mit jungen Obſtbäumen. Bei der Größe dieſes
Platzes ließe ſich das leicht bewerkſtelligen.

Verwaltung des Amtsbezirks.
S Großgörſchen. Wahl Kurt Ellvichs in

Kleingörſchen zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Großgörſchen iſt durch Erlaß des Herrn Ober
präſidenten in Magdeburg vom 19. März 1929 be
ſtätigt worden.

Aus dem Geiſeltal.
Der neue Fleiſchbeſchauer.

Roßbach. An Stelle des verſtorbenen Fleiſch
beſchauers Dreſe, Roßbach, wurde der Schloſſer

Die

meiſter Fröhlich in Roßbach als Fleiſchbeſchauer
für den Beſchaubezirk „Bedra 3“ (Gemeinde Roßbach)
und als Fleiſchbeſchauer- Stellvertreter für den Be
ſchaubezirk „Bedra 2“ (Gemeinde Lunſtädt-Nahlen
dorf) angeſtellt

gewählt Thebdor Krahmer, Karl Lauch, Paul

Der Scheunengiebel des hieſigen

Verwaltungsbeamter 1, Bankbeamter 6, Ingenieur 5,
Drogiſt 4, Laborant 2, Kaufmann 8, Chemiker 1,
Landmeſſer 1, Optiker 1, Landwirt 2, Mechaniker I,
Farbenätzer 1, Buchdrucker 1, Brauer 1, Koch
Konditor 1.

Schüler, die aus den Klaſſen II und III abgehen,
verteilen ſich auf folgende Berufe: Kaufmann 3,
Schloſſer 2, Elektromechäniker 2, Elektriker 1, Fahrrad
mechaniker 1, Schriftſetzer 1, Landwirt 1, Maſchinen
ſchloſſer 1, Barbier Schneider 1, Klempner 1,
Mechaniker 1, Tiſchler 1.

Von den Schülerinnen, die aus Klaſſe I abgehen,
werden: Stenotypiſtin 10, Klavpierlehrerin 1, techniſche
Lehrerin 1, Telephoniſtin 1, Kontoriſtin 1, Buch
händlerin 1, Friſeuſe 1. Die höhere Handelsſchule
werden 5 Schülerinnen beſuchen, die Haushaltungs-
ſchule 1. 8 Schülexinnen finden Beſchäftigung in der
Hauswirtſchaft.

Berufe der Schülerinnen, die aus den Klaſſen II
und III abgehen Stenotypiſtin 2, Verkäuferin 1,
Friſeuſe 2, im elterlichen Haushalt bleiben 5.

Dieſe Aufſtellung zeigt, daß die Merſeburger
Jugend das Beſtreben hat, ſich durchaus in die Gruppe
der Facharbeiter einzüreihen. Der ungelernte Arbeiter
wird immer mehr vom gelernten Spezialarbeiter ver
drängt. Daß auch das Handwerk auf unſere Jugend
ſolche Anziehungskraft ausübt, zeigt, daß der Satz
„Handwerk hat goldenen Boden“ bei ihnen und wohl
auch deren Eltern willigen Glauben findet. Daß ſvoft
jene modernen Berufe, die man häufig als Modeberufe
(wie oft zu Unrecht!) bezeichnet, von Merſeburgs Jugend
ergriffen werden, läßt günſtige Schlüſſe auf ihre fort
ſchrittliche Derkungsart zu. Daß auch die gegenwärtig
überfüllten Berufe gefragt ſind, läßt auf Optimismus
und kühnen Lebenswillen ſchließen. Auffallen muß
die große Zahl der Mädchen, die in der Familie bleiben
und ſich hier ſicher im Haushalt betätigen. Auch
die Zahl der Mädchen, die die Haushaltungsſchule be
ſuchen wollen, iſt nicht gering.

Mögen all die Merſebürger Schulentlaſſenen in dem
von ihnen ergriffenen Beruf die volle Befriedigung

finden. rsech.
Jm Goldkranz.

S Roßbach. Am 13. April begeht der penſionierte
Maſchinenmeiſter Alwin Erfurt und ſeine Ehefrau
Bertha, geb. Bernſtein, das Feſt der goldenen
Hochzelt.

Erhängt aufgefunden
S Roßbach. Der 26jährige GEiſendreher Erich

Hoffmann wurde hier auf dem Hausboden der
elterlichen Wohnung erhängt aufgefunden. Da Hoff
mann leidend war, iſt anzunehmen, daß er die Tat
in geiſtiger Umnachtung getan hat.

Goldene Hochzeit.

S Leiha. Am 14. April begeht der Renkner
Gottfried Meißner nud ſeine Eehefrau Friederike,
geb. Theuring, das Feſt der goldenen Hochzeit.

Die neuen Gemeindevertreter
von St. MichelnSt. Ulrich.

St. MichelnSt. Ulrich. Als Gemeindevertreter
wurden bei der am Sonntag ſtattgefundenen Wahl

Lehmann (ſämtlich vom St. Ulricher Stimm-
bezirk); Wilhelm Neuthor, Auguſt Bielig,
Karl Schmidt, Otto Schleicher, Albert Hei
nicke (ſämtlich Michelner Stimmbezirk), Martin
Apeéel (Ulricher Stimmbezirk). Sache der erſten
Sitzung wird nun ſein, Wahl der beiden Schöppen
und Beſetzung des neuen Ortsrichterpoſtens. Es iſt
ſehr zu wünſchen, daß der letztere in talkräftige,
energiſche Hände kommt, denn Arbeit gibt es durch
die Zuſammenlegung genug.

Rund um Querfurt.
Einführung des neuen Pfarrers.

S Schraplau. Nachdem die hieſige Pfarrſtelle
neun Monate vakant war, wurde am Sonntag Paſtor
Haſchenburger aus Sargard auf Rügen durch
Superintendent Brathe, Wansleben, feterlich in
ſein Amt eingeführt. Eine zahlreiche Gemeinde hatte
ſich im Gotteshauſe eingefünden, als Patronatsver
treter Kammergerichtsrat Drache, Teutſchenthal.
Nach der Eingangsliturgie ſang der Gemiſchte Chor
„Du Hirte Jſraels“. Jn ſeiner Einführungsanſprache
zeichnete der Superintendent den weiten Aufgaben
kreis des neuen Seelſorgers. Es kamen dann die
Berufsurkunde des Patrons Oberamtmann Wen-
tzel, Teutſchenthal, und die Beſtätigungsurkunde des
Konſiſtoriums zu Magdeburg zur Verleſung. Sodann
erfolgte die Verpflichtung und die Amtsübernahme.
Paſtor Haſchenburger legte dann zum erſten
Male ſeiner Gemeinde Gottes Wort aus. Der Po
ſaunenchvr ſchloß mit dem Choral „Mit dem Herrn
fang alles an“ die eigentliche Feier ab. Anſchließend
nahm der neue Pfarrer als erſte Amtshandlung die
Weihe neuer Taufgeräte vor. Becken und Kanne ſind
vön Rittergutspächter Scheidemann in Schaffer
anläßlich ſeines Scheidens geſtiftet. Es ſind alte
Zinngeräte aus dem 16. Jahrhundert und entſtammen
einem alten Familienbeſitz. Sie weiſen das Haus
wappen auf und ſtellen eine wertvolle und hochherzige
Schenkung dar. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
fand eine Sitzung der kirchlichen Körperſchaften ſtatt,
in der die Abrechnung der Pfarrvakanzkaſſe erfolgte.
Dem Paſtor Schmidt aus Stedtken wurde der Dank
der Kirchengemeinde für die Vertretung in der
Vakanzzeit ausgeſprochen

Jm Silberkranz.
S Schraplau. Das Ehepaar Herbert T hiéme

in der Bäckerſtraße feierte den Tag der Silberhvoch
zeit

Rektoratswechſel.
O Wiehe. Zum Rektor unſexer Schule wurde

der Lehrer Walter Franz aus Kloſkermansfeld
ernannt. Die Entlaſſung des bisherigen Schul
leiters, Rektors Reinhold Rudolph aus dem
Schuldienſt fand in feierlicher Weiſe ſtatt. Rektor
Rudolph hat 45 Jahre an unſerer Schule gewirkt,
40 Jahre davon als Leiter.

Eine diebiſche Elſter.
S Ouerfurt. Eine Zigeunerin, die einer hieſigen

älteren Einwohnerin mit bekannten Mitteln einen
größeren Geldbetrag abgeſchwindelt hatte, wurde
von der Polizei noch rechtzeitig gefaßt und auf die
Wache gebracht. Dort „bereute“ ſie zum Leidweſen
der Anwohner laut und lang ihre Miſſetat.
junge Dame wurde dem Amtsgerichtsgefängnis zu

Die

geführt.

Aus dem Unſtruttal.
Die Pferde brennen durch

O Gleing. Die Pferde des Weylandſchen Ge
ſchirrs aus Baumersroda
Mühle in Gleing durch. Während der Beſprgungen
in der Mühle raſten die Tiere mit dem Wagen davon
und riſſen dabei zwei Maſten der elektriſchen Leitung,
die zur Mühle führt um, konnten aber bald in einem
Feldweg aufgehalten werden. Glücklicherweiſe iſt
niemand dabei zu Schaden gekommen, auch für die
Diere lief die Sache noch glimpflich ab. Die Ver
ſorgung der Mühle mit Licht und Kraft erleidet durch
die umgeriſſenen Maſten eine unliebſame Unter
brechung.

Aus dem Jugendheim.

O Roßleben. Jm ganzen würde das Heim im
Winterhalbjahr von 466 Wanderern beſucht, von
denen 437 als Jugendliche anzuſprechen ſind (330
Jungen, 107 Mädchen); 29 Beſucher (26 männliche
drei weibliche) waren über 20 Jahre.

Gewerbebank Roßleben.
O Roßleben. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden

Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichtsrates wurden
mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt

Anterſchlagen und geflüchtek.
O Kahlwinkel. Der Poſtſchaffner Thiede iſt nach

Verübung von Unterſchlagungen- flüchtig geworden.
Thiede iſt mittelgroß, ſchmächtig, hellblond, trägt einen
kleinen engliſch verſchnittenen Schnurrbart, der infolge

der gelblichen Haare kaum zu ſehen iſt. Er iſt in wei
tem Umkreis durch ſein gutes Obveſpiel bekannt. Der
Grund zur Tat iſt im Leichtſinn Thiedes zu ſuchen.

Perſonalnachrichten.

O Naumburg a. d. S. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind
ernannt die Referendare Helmut Specht und Erich
Fiſcher im Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg.

Waſſerrohrbrüche.
O Naumburg a. d. S. Die Rohrbrüche im ſtädti

ſchen Waſſerleitungsnetz wollen kein Ende nehmen. Jn
den letzten zwei Tagen waren ſechs Rohrbrüche zu ver
zeichnen.

Topfmarktſonnkag.
O. Naumburg. Der Topfmarktſonntag führte

Naumburg ziemlich zahlreichen Beſuch aus der Um
gegend zu. Die Naumburger Geſchäfte waren während
des Sonntags geöffnet und haben auch geſteigerten
Verkehr zu ſpüren bekommen.

Hühnerdiebe am Werk.
O Naumburg. Aus dem Grundſtück Kroppen

talſtraße 40 wurden nachts 15 Hühner und ein Hahn
geſtohlen. Außerdem verſuchten anſcheinend die
leichen Täter, in mehreren Häuſern der Eckardt
traße und auch in Häuſern der Seminarſtraße der
artige Diebſtähle auszuführen. Sie hatten bei dieſer
Gelegenheit Hühner jedoch nicht gefunden. Auch in
er Peter-Paul- Straße (bei der Firma Bader) iſt

ein Einbruch verſucht worden.
wurde mittelſt Schmierſeife eingedrückt, um
räuſche abzudämpfen.
die Spitzbuhen durch unvorhergeſehene Sachen nicht
weiter konnten und unvervichteter Dinge wieder ab
ziehen mußten
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Weißenfels und Umgebung.

e e e es se Alrbeilsjubild umWeißenfels. Der Arbeiter Hugo Beerboth,
Hoſpitalſtraße 17, konnte auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Firma Hskar Dietrich urückblicken

Autounglück an Rippacher Berg.

K. Rippach. Als ein
Auto, welches einem Bewohner von Lauchſtädt gehört,

den Rippacher Berg herunter fuhr, löſte ſich infolge
Heißlaufens der Hinterachſe ein Rad, ſo daß das Auto
ſich zur Seite neigte. Der Führer konnte jedoch
ſeinen Wagen zur rechten Zeit zum Halten bringen,
ſo daß größeres Unglück verhütet wurde. Das Auto
wurde mittels Laſtwagen abgefahren.

Silberhochzeit.

Das Ehepaar Gärtner von
Dem

unſerer
Auch

A Ppoſerna. thier feierte das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Jubelpaare, ein e e Abonnent
Zeitung, wurden zahlreiche Ehrungen zuteil.
unſere Glückwünſche zu dem frohen Feſte.

Weiße Wand
Geſchlecht in Feſſeln.

„Die Geſetze der Menſchen ſind ſchlecht und brutal,
ſie ziehen uns unweigerlich in die Tiefe“, das iſt die
Quinteſſenz des Filmes, der gegenwärtig in den
Kammerlichtſpielen läuft und mit peinlicher
Eindringlichkeit hinweiſt auf eine Erſcheinung, von der
man bisher nicht gern ſprach, die man überſfah und
zu vertuſchen ſuchte, die Geſchlechtsnot der Gefangenen,
der zwangsläufig für lange Jahre zur ſexuellen Ab
un Verdammten. Rauhe Wirklichkeit zeigt der
Film, für den die deutſche Liga für Menſchenrechte
das Protektorat übernommen hat, und ſeine Bilder
ſind eine flammende Anklage gegen unſer heutiges
Gefängnisweſen. „Da redet man von Strafreform,
aber es iſt in Wahrheit faſt genau dasſelbe geblieben“,
dieſes Wort eines ehemaligen Gefangenen beleuchtet
die Handlung, die in die Zellen einer Strafanſtalt
führt, erzählk von dem übermenſchlichen Toben des
ſtärkſten Naturtriebes gegen unnakürliche Aufſtauung,
die Geſchlechtsnot der Frau zeigt, die ihrem ein
geſperrten Mann die Treue halten will, bis ſie doch
in die Arme eines anderen getrieben wird, während
der Gefangene im Verhältnis von Mann zu Mann
ſeine Erlöſung findet.

Der Film zeigt keinen Ausweg, er klagt nur an,denn daß die ſee im freiwilligen Tod ihre „Schuld“

ſühnen, dürfte ſelbſt dem ſchwärzeſten Moralprediger
nicht als Sinn moderner Straferziehung gelten.
Wilhelm Dieterle und Gunnar Tolnges, die
zwei männlichen Hauptperſonen, deuten mit meiſter
licher Eindringlichkeit die zurückgeſtauten Kräfte an,
während Maryy Johnſon, die blonde Schwedin mit
dem Kindergeſicht, lebendig das wahnſinnige Sehnen
der einſamen Frau vor Augen führt, wie es beſſer
kaum dargeſtellt werden kann.

Es iſt ein heikles Thema, was hier angeſchnitten
wird, doch das Werk wendet ſich mit mutiger Offen
heit an alle Menſchen, die ehrlich an einer Beſſerung
unſerer Geſellſchaftsordnung arbeiten wollen. „Jhr fragt,
was gut ſei? Tapfer ſein iſt gut!“ (Nietzſche

EntfettungsKuren im Frühling
ſind beſonders Erfolg verſprechend. Nehmen Se bei
Korpulenz oder Veranlagung zum Starkwerdenn morgens
und abends 2283 Toluba-Kerne, die Sie in

Apotheken erhalten.

Wn vor der Möbesſchen
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Die Fenſterſcheibe

Geſtohlen iſt hier nichts, da
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tum? Ach

Wenn doch die Menſchen lernen

des Standes, des Wiſſens, des Ehrgeizes, der poli
e oder religiöſen Meinungen,

Glücklich ſein iſt. Glücklich machen

Der Lebensinhalt der Frau.

Glücklich ſein! Das möchten wir wohl alle, wenn
ſich wohl auch jeder etwas anderes darunter vorſtellt.
Glück hat viele Namen Ehre, Macht, Reichtum ſind

wenigſten Menſchen aber
wiſſen welchem Trugbilde ſie nachlaufen und ihr
S bißchen Leben opfern auf der Jagd nach dem

ück.

Da haſten und hetzen manche Menſchen ohne Raſt
und Ruhe. Arbeiten! Weiterkommen! Geldverdienen!
Das ſind ihre Gedanken von früh bis ſpät, und ſie
fronen, ohne aufzuſehen, ohne für etwas anderes Sinn
und Intereſſe zu haben, ihre Jugendjahre hindurch
bis ins Alter. Mit welchem Endreſultat? Daß ſie
doch nichts von alledem mit ins Grab nehmen können,
was ſie zuſammengekratzt und zuſammengeſchachert
haben und den gallebitteren Bodenſatz auf dem
Grunde ihres Lebens finden, letzten Endes doch
umſonſt gearbeitet, geſpart, entbehrt zu haben! Oder

da ſind andere, deren brennender Ehrgeig auf Titel und
Würden hinausgeht. O wie müſſen ſie ſich bücken
und fügen, wieviel Angſte, Aufregüngen, Sorgen, De
mütigungen ſind auf dieſem ſteilen Wege zum Erfolge
ausgeſtreut, und wie ſelten blüht die echte Glücks
blume an dieſem Wege. Titel und Würden, Ruhm
und Reichtum ſind doch zuletzt nur dazu gut, das
Grabgefolge prunkvoller, die Nachrufe tönender, den
Denkſtein koſtbarer zu machen. Herrſchen macht das
Herz hart und zieht die Falten der Menſchenverachtung
um viele einſt ſo kindlichweiche Lippen. Und Reich

Gott, nichts macht ſo unfrei und ſo oft
unglücklich wie Reichtum, von dem doch ſo viele als
dem Gipfel des Glückes träumen. Glück läßt ſich
nicht kaufen, nicht erzwingen, Glück erbt man nicht.

Sein Glück muß ſich jeder erarbeiten,
den wahren Lebensinhalt muß jeder ſelber finden.

Sooft ſieht man, wie die Menſchen ſich drängen
und befehden; wie keiner dem anderen etwas gönnt;
wie jeder herrſchen und keiner dienen möchte; wie
jeder genießen und kaum einer ſich mühen will oder
auch, als ebenfalls verfehltes Gegenſtück, wie manche
raffen und „ſchuften“, ohne jemals ihrer Seele „Luft
zu laſſen. Wieder andere ſieht man in flachſtem
Sinnengenuß verſinken, immer haſtiger, immer ver
geblicher verſuchen ſie, der inneren Leere und Sde
durch immer neues Aufpeitſchen der Nerven, durch
Rauſch und Taumel zu entfliehen. Jn Krampf und
Verneinung erſtarren viele, andere verrennen ſich in
ein Dogma, in Fanatismus und haſſen und verfolgen
jeden, der nicht ihrer Meinung iſt. Dem Glück, oder

wenigſtens ihrer perſönlichen Glücksform, vermeinen
dieſe alle zuzüſtreben ach, und ſie wiſſen und fühlen
nicht, daß ſie, armen abgetriebenen Pferden gleich,
die man vor ein Göpelwerk ſpannte, immer und immer
wieder im Kreiſe laufen, ohne vom Fleck zu kommen
und ohne ihr Sehnſuchtsgziel jemals zu erreichen.

ten, über ihi llte

Kreis hinauszuſchauen! Uber die Kreiſe der Familie,

er überlieferten
nſichten; ſo viele Kreiſe gibt es, in denen die gleichen

Pferdchen die gleichen, fruchtloſen Wege laufen! Und
jeder denkt, ſein Kreis ſei die Welt. Jeder meint,
er habe innerhalb dieſes ſeines Kreiſes den einzig rich
tigen Weg gefunden, glücklich zu werden und fühlt
nicht, daß er an unſichtbaren Stricken in feſtgebahnten
Wegen geleitet wird, deren Grenzen er nur deshalbnicht ſieht weil er Scheuklappen trägt! Auch

die Frauen waren von jeher in dieſe ganz feſt
umriſſenen Lebenskreiſe eingeſpannt, und ihre Be
riffe von „Glück“ beruhten auf Jahrhunderte, nein
ahrtauſende alter Überlieferung. „Die Frau gehört

ins Haus“, „Dein Heim ſei deine Welt“, „Kinder,
Küche und Kirche, in dieſen drei Worten liegt das
Glück der Frau.“ Dieſe und andere Glücksrezepte

waren lange als allgemein gültig und als der einzige
Weg zum Glück für die Frau hingeſtellt. Iſt es heute
noch ſo? Soll man es preiſen oder bedauern, daß
die Frau die engen Kreiſe ihres bisherigen Lebens
durchbrochen hat, daß ſie nicht mehr nur im Einerlei
täglich von neuem abgehaſpelter Hausfrauen,
Scheuer, Koch und Flickarbeit hintrotten will, daß
ſie ihr Leben nach eigenem Ermeſſen, nach individuellen
Wünſchen und Neigungen zu formen ſtrebt und aufeigene Fauſt nach ihrer perſonllhen Glücksform ſucht?

„Vermeſſenes, naturwidriges Unkerfangen!“ rufen die
einen. „Vergebliche Jagd nach dem Glück!“ prophe
zeien die anderen. Wer aber will behaupten, den
einzig wahren Weg der Frau aufgzeigen und vor
ſchreiben zu können?

Die „Befreiung der Frau“, von der ſooft die Rede
iſt, wird ſooft mißverſtanden. Sie beſteht nicht darin,
daß die Frauen in verantwortungsleugnendem
Glücksverlangen alte Formen zertrümmern, alte, ewig
gültige Pflichten unerfüllt laſſen wollen.

Die echte Befreiung der Frau iſt die von der
Gedankenloſigkeit und von innerer Leere

Die moderne Frau hat erkannt, daß Glücklichſein iſt
und heißen müß: Einen Lebensinhalt haben! Und
deshalb ſucht und ſtrebt die Frau von heute, wenn
der überlieferungsmäßige Lebenskreis ſich ihr nicht
auftun kann, nach einer anderen Aufgabe, einem Ziel,
einer Arbeit, einem Lebensinhalt.

Eine Gefahr liegt dabei vor, und gerade für die
Frauen iſt ſie beſonders verhängnisvoll: Die Frau,
die ſich aus dem unbefriedeten Gebiete des Hauſes
hinauswagt auf der Suche nach ihrem Glück, gerät nur
zu leicht aus einer Enge in die andere aus der Haus
enge in die Berufsenge, aus der Erſtarrung in der
hausfraulichen Gedankenwelt in die weniger lähmende,
ja ködliche Mechaniſterung und Materialiſterung des
Denkens und Fühlens, wie ſie uns ſooft bei dem
Manne begegnet, der Berufsmenſch und nur Berufs
menſch iſt. Niemals kann hier das wahre Glück für
die Frau liegen. Die blaue Blume des Glücks blüht
für die Frau im Wirken, im unmittelbaren Zu
ſammenhange mit dem Leben. Männer können
vielleicht durch Dinge oder eine Jdee glücklich
werden. Das Glück der Frau kommt ihr immer nur
von Menſchen, und zwar von den Menſchen, die ſie
mütterlich betreuen, oder denen ſie etwas ſein und
geben kann. „Glücklich ſein iſt. Glücklich machen.
Dies ſei das Leitwort der Frau auf ihrem Lebens-
wege, wohin dieſer ſie auch immer führen möge Mit
dieſen Worte wird ſie überall das finden, was wir
uns alle wünſchen: Glück!

Hannaga Erwin

kann man über

Gut angezogen,
das Loſungswort der Mode

Von Ruth Goetz.
Augenblicklich iſt die Harmonie der Erſcheinung in

der Mode oberſtes Geſetz Wer es verſteht, ſie zu
wahren wird mit verhältnismäßig geringen Mitteln
gute Wirkungen erzielen können. Das Leben bietet
üns täglich dafür Beiſpiele. Mit Berechtigung fragt
man ſich, wie es kommt, daß eine Frau unker den
gleichen Verhältniſſen wie eine andere gut und reiz
voll ausſieht, während man an ihrer Mitſchweſter
manches zu tadeln und wenig zu loben findet. Kleine
Kniffe, die von der Mode diktert ſind, ermöglichen
das Gutangezogenſein. Der Mode iſt eine andere Be
deutung zugewieſen worden als früher. Abgeſehen
davon daß ſie Tauſenden Brot gibt, daß Zahlloſe von
ihr leben, hat ſie der Frau die Pflicht klargemacht,
ſchön zu ſein. Man bedient ſich der Kleinigkeiten und
erreicht damit, was ſie fordert. Dieſe Kleinigkeiten
ſind in der Gegenwart zahlreich wie Sand am Meer.
In vielen Variationen erſcheinen ſie: da iſt zuerſt der

Hut
Seine neuen Formen ſind unter dem Nenner Kleid
ſamkeit vereinigt. Aus Gründen der Eitelkeit und
der Abwechſlung möchte man wieder einmal maleriſch
umrahmt ſein. Daher die breiten Ränder, die jetzt
auf der Bildfläche erſchienen ſind, und die ſich be
ſtimmt halten werden. Das Geſicht bekommt dadurch
einen neuen Reiz. Daneben beſtehen die Kappen
in Turban- und Mützenform, das Flotte und dabei
Liebliche betonend. Selbſt wenn ſie tief herunter
Wogen werden, iſt doch immer das Geſicht zu ſehen.
Dadürch hat ſie eine größere Wichtigkeit und ein
individuelleres Gepräge. Als man ſie tief ins Geſicht
ſetzte, war es gleichgültig, was ſie verbarg. Da
durfte ein Hut ſo ausſehen wie der andere. Nun
aber verlangt das Antlitz Jndividualiſierung.

Die Hüte werden garnierk.
Band und Blumen bilden den Aufputz. Die Schmuck
nadel bleibt nach wie vor, bald iſt ſie aus Jett, bald
aus Straß oder aus Horn gefertigt. Das Loſungs
wort der Mode lautet: gut an gezogen. Die ein
zelnen Kleidungsſtücke ſtehen nicht mehr für ſich allein,
ſie werden mit anderen zuſammen erdacht und ge
tragen. So bringt man den Hut in Verbindung und
in Harmonie mit der Taſche oder mit dem Schal.
Gehört der Hut zur Taſche, ſo wiederholt ſich die Jdee
des Hutaufputzes in der Garnierung der Taſche. Der
Schaäl, däs letzte Attribut der Mode, iſt ſogar zu
weilen am Hut befeſtigt, geht als Garnitur um den
Hutkopf, ſo daß er hier wie ein Band wirkt, wird
rückſeitig über Kreuz gelegt und fällt dekorativ über
die Schultern. Entſchieden eine Rückkehr zur Mode
des Biedermeiers. Sie wiederholte ſich im Laufe der
Jahrzehnte und dürfte etwa vor zwanzig Jahren zum
letzten Male ne worden ſein.
jenigen, die nicht in der Lage ſind, alle modiſchen
Neuerungen ſofort für ſich zu verwenden, ſehen in den
Kleinigkeiten etwas von der Mode. Da ſind neben
dem Schal die dreieckigen Tücher, die Krawatten und
die Schleifen, meiſtens die führende Farbe im Ma
terial des Kleides zeigend. Man kann ſich an frau
lichen Kleinigkeiten gär nicht genug tun. Viele vonuns werden ſich erinnern, daß in den Tagen der Kind

heit die Schleifen mit der rückſeitig angenähtenSchleifennadel zur Belebung und Auffriſchung des

einen und des anderen Kleides getragen worden ſind.
Es iſt alles wieder da, nur dem Gedanken der Neu
zeit angepaßt. Die Erfahrung hat gelehrt, daß eine
Mode, die uns noch erinnerlich iſt, großen Anklang
findet, wenn ſie abgewandelt den Frauen wieder
ſchmackhaft gemacht wird.

Schöne Haare
Geſundes Haar! gepflegtes Haar!

„Die Haare ſind der ſchönſte Schmuck einer Fraul
ſo hieß es früher, und gerne und bewundernd ſprach
man von der goldigen Flut, dem wallenden Mantel,
welchen die Haare einer Frau bildeten. Das hat ſich
ja nün heute ſehr geändert. Haarfluten und wallende
Haare ſind nicht mehr modern, und eigentlich auch
nicht mehr vereinbar mit dem Leben der Frau von
heüte. Was ſoll die Berufsfrau, die morgens und
abends einen langen Weg zur Arbeitsſtätte zurück
zulegen hat und in ihren knappen Freiſtunden oft
noch ſchneidern, flicken, plätten, nicht ſelten kochen und
einen ganzen Haushalt verſehen müß, mit einer Haar
fülle, deren Anordnung allein mehr als eine Viertel
ſtunde Zeit beanſprucht, von der notwendigen Pflege
gar nicht zu reden? Was kut die Sporksfrau mit
Zöpfen, die ſich bei ſportlichem Wettkampf natürlich
im ungeeigneten Moment in Wohlgefallen auflöſen?
Und ſo ließe ſich die Liſte der Gelegenheiten, bei denen
ſich die einſt ſo ſehnſüchtig und bewunderte erſtrebte
Haarfülle als ſtörend und überflüſſtg erweiſt, bis ins
Unendliche verlängern. Die Mode des „Bubikopfes“
oder richtiger geſagt des Kurzhaarſchnittes iſt mehr als
gine bloße Laune, Eitelkeit oder das Streben nach
Vermännlichung, wie man zu Unrecht ſooft be
hauptet. Wenn ſie nicht den Bedürfniſſen unſerer
Zeit entgegenkäme und aus ihnen geboren wäre,
würde ſie ſich ſchwerlich ſo allgemein durchgeſetzt haben,
wie dies der Fall iſt.
Aber wenn heute auch die Mehrheit nicht mehr

für langes Haar iſt, ſo legen doch
Männlein und Weiblein nach wie vor großen Wert

auf ſchönes Haar.
Gerade für den Bubikopf iſt dies nämlich beſonders
wichtig. Ein gutgeſchnitkener und gutgepflegter Bubi
kopf iſt unſtreitig ein angenehmer Anblick ein un
gepflegter dagegen, mit glanzloſem, ſtruppigem und
verſtrübeltem Haar iſt ſo ungefähr das Häßlichſte,
was man ſich denken kann. Schönes Haar iſt für
die moderne Frau ſo unerläßlich zur Schönheit, wie
für ihre Großmutter oder Urgroßmutter, wenn auch
die Anordnung desſelben heute eine andere iſt. Die
Dichterin Theg von Harbou hat einmal in bezug auf
das gepflege Kurzhaar der modernen Frau den Aus
druck „ſeidener Schaum“ geprägt, und kaum eine
Bezeichnung iſt wohl treffender. Wie koſig und ſeiden
weich faßt ſich ſolch gepflegtes Bubiköpfchen“ an,
welche entzückenden Lichtreflexe ſpielen auf den glän
zenden, lockeren, leichtwelligen kurzen Fäden Schönes
Haar, das iſt heutznitage in erſter Linie geſundes und
gepflegtes Haar, nicht die Menge glangzloſer, feſt

Mit dem Schal
aupt Staat machen. Beſonders die el

m

Schal, Tuch und Krawalke.
werden aus bünten bedruckten Stoffen gefertigt,
wenn das Kleid einfarbig iſt. Sie ſind einfarbig,
ſobald das Kleid die bunte Note aufweiſt. Um guüt
angezogen zu ſein, muß die Frau ihren Geſchmack
zu Hilfe rufen. Jedes Zuviel bedeutet hier ein Minu.
Das gleiche gilt von den Garnituren aus Lingerie und
Seide. Gewiß iſt der weiße oder zartfarbene Beſatz
am Halſe und an den Armeln ſehr hübſch und kleid
ſam. Doch nur nicht zuviel.

Das Kleid bleibt Hauplſache,
die Garnitur iſt eben nichts weiter als der Aufputz.
Ein Meer von Spitzen und Rüſchen iſt trotz der For
derungen der Mode nicht zeitgemmäß. Da die Frau
von heute immer mehr auf die Tätigkeit geſtellt iſt,
muß die praktiſche Seite der Kleidung ſtets berück
ſichtigt werden. Entweder Krägelchen oder Man
ſchetten aus Seide oder Batiſt gefertigt und höchſtens
mit einem Spitzenrand beſetzt. Oder das Weſtchen,
oder das Jabot. Nur nicht alles auf einmal: Spitzen,
Tollfalten, Schleifen, Schärpen, Schal und Schleier
In der Beſchränkung zeigt ſich die Meiſterin.
Knopf und Gürtel kommen gleichfalls wieder zu
Ehren Sie ſind Dekoration und Zweck. Oft iſt das
Vorderteil des Kleides mit dicht aufeinanderſitzenden
Knöpfen beſetzt, oft ſind ſie zum Knöpfen am Schluß
des Kleides angebracht. An den Armeln treten ſie
gruppenweiſe oder vereinzelt auf. Der Gürtel hält
das Kleid in Taillenhöhe zuſammen. Er iſt aus dem
Material des Kleides gearbeitet, kann aber auch ab
ſtechend in Material und Farbe ſei. Dem Prinzip
der Harmonie ſchließt ſich

der Schuh
ebenfalls an. Er wird paſſend zum Kleid getragen.
Das heißt: zum Vormittagskoſtüm der Trotteur,
meiſtens durch flache Hacken und eine geſchloſſene
Form ausgezeichnet. Für das Nachmittagskleid ele
gante Sandalenformen oder Pumps. Die neueſten
Farben ſind Haſelnußbraun, Beigegrau und Beige mit
einem rötlichen Ton. Nach wie vor verarbeitet man
zwei verſchiedene Lederarten, wobei Schlange und
Eidechſe noch immer ihre Rolle ſpielen Natürlich
Ton. Haſelnußbraun und Beigegrau dominieren.
Leder gefertigt, ihren Platz behaupten

Die Strümpfe
wenden ſich von der Fleiſchfarbe mehr zum dunkleren
Ton. Haſelnußbraun und Beigegrau dominieren.
Außerdem gehören Handſchuhe und Taſchen-
kücher in dieſes Gebiet. Es kommt nicht nur darauf
an, die modiſchen Gegenſtände zu beſitzen, man muß
verſtehen, ſie zu tragen. Die ſchönſte Handtaſche ver
liert ihr Ausſehen, wenn ein großes dickes Taſchentuch
den Hauptplatz einnimmt und ſie unförmig macht.
Die meiſten Frauen haben eine ausgeſprochene Nei
ung dafür, in die Handtaſche ſoviel wie möglichHinenzuſtopfen ohne Raſch auf deren ſchlante und

elegante Form. Vormittagsſchühe kann man nicht
zum und ne anziehen, ſelbſt dann nicht, wenn
ſie neu ſind. Ein Fehler, den ſehr viele Frauen be
gehen. Der Schleier wird von der Mode wieder
propagiert und findet eine große Schar von An
hängerinnen. Früher trugen ihn die Damen zu jeder
Tageszeit, zu jedem Hut und zu jedem Gewand. Da
mals war aber die Einteilung von Vormittags und
Nachmittagskleidung nicht in dem Maße durchgeführt
wie augenblicklich. Den Schleier nur zum Nach
mittagskleid, wer ihn zum Jumpercomplet luſtig vom
Raände des Hutes flattern läßt, entſpricht nicht mehr
der Paröle der Mode. Das gerade iſt der Sinn mo
diſcher Kleinigkeiten. Sie ſind jedem zugänglich, doch
nür dann vollendet in der Wirkung und den Geſamt
eindruck günſtig beeinfluſſend, wenn man ihren Sinn
erfaßt hat, und wenn man es verſteht, ſie zu tragen.

geflochtener und pomadendüftender Zöpfe oder die
Dicke ſtrammgedrehter Haarknoten macht mehr die
Schönheit des Frauenhaares aus!

Was können und müſſen wir kün, um ſchönes,
d. i. geſundes und gepflegkes Haar zu haben?

Es ſei vorweg bemerkt, daß die Zahl der angeprie
ſenen Wunderelixiere, die zur Erreichung dieſes er
wünſchten Zieles (Seidenweichheit, Glanz und lockere
Fülle) verhelfen ſollen, Legion iſt. Aber kein Haar
pflegemittel und ſei es das beſte kann helfen,
wenn die anderen Vorbedingungen fehlen. Die
Vorausſetzung für geſundes Haar iſt vor allen Dingen
auch im übrigen Geſundheit. Wir wiſſen, daß viele
Krankheiten ſtarken Haarſchwund zur Folge haben;
auch Nervoſität, Ubermüdung, Blütarmut, zeigen ſich
durch Haarausfall, weiter aber glanzloſes und brüchig
werdendes Haar an. Die Ernährung ſpielt eine große
Rolle, wir wiſſen aus der Tierwelt, daß z. B. Pferde
oder Hunde beſtimmtes Futter bekommen, welches ihr
Haarkleid weich und glänzend macht. Nicht viel anders
iſt es beim Menſchen. Reichlicher Obſt- und Gemüſe
genuß fördert den Glanz des Haares. Menſchen, die
ſtark rauchen, haben meiſt glanzloſes Haar

Weitere Vorbedingungen für das Schönbleiben
bzw. Schönwerden der Haare ſind u. a. die Kopf
w äſche und die Kopfmaſſage. Man ſoll die
erſtere nicht zu häufig vornehmen; es gibt Fanati
kerinnen, die dies jede Woche tün, zumal der Bübikopf
ja das Waſchen ſehr erleichtert. Aber das bedeutet
eine Uberreizüng der Kopfnerven; richtiger iſt eine
IAtägige bis dreiwöchentliche Kopfwäſche mit einer
milden, überfetteten Seife (ſog. Kinderſeife) und nach
folgendem reichlichen Spülen, wobei dem Waſſer nach
Belieben nervenſtärkende Eſſenzen zugeſetzt werden
können. Von Wichtigkeit iſt die Kopfnervenmaſſage,
die als ein leichtes, kreiſendes Reiben mit den Finger
ſpitzen ausgeführt wird und mit ausgiebigem Luftbad
verbunden ſein muß. Friſche Luft und Licht braucht
das Haar, um geſund zu ſein vor allen Dingen, darum
nach Möglichkeit ohne Kopfbedeckung gehen!

Und zum Schluß Bürſten, Bürſten, Bürſten und
nochmals Bürſten, aber wenig kämmen das iſt das
Geheimnis erfolgreicher Haar-Schönheitspflege!

Wenn man aus der Not
die Tugend macht
Allerlei Hausfrauenkniffe.

Es iſt nicht zu leugnen, daß wir jetzt in unſerer
Wirtſchaftskunſt wieder auf viele Notbehelfe und
Bräuche zurückgreifen müſſen, die uns Kriegs und

abgetan glaubten. Freilich gibt es in den Lebenstelhanbigen, bei Bäcker und Schlächter der Herr
lichkeiten die Fülle, aber leider ſind die dazugehörigen
wohlgefüllten Geldbeutel nicht vorhanden. es

Und ſo muß, wenn außer für die laufenden Be
dürfniſſe Kleidung, Miete und dergleichen auch mal
für die eine oder die andere Vergnügung als Licht
blick im Alltagseinerlei ein Sümmchen übrig ſein ſoll,
ſehr genau eingeteilt und der Küchenzettel reiflich
überlegt werden und oft heißt es, wie in jenen
ſchlimmen Zeiten, dies oder jenes Gericht müſſe „ge
ſtreckt“ oder durch ein fleiſchloſes erſetzt werden.

Nun iſt es ja allerdings doch immer noch ein be
deutender Unterſchied gegen jene Notjahre, und man
kann auch mit beſcheidenen Mitteln recht ſchmackhaft
kochen, weil man eben keine „Erſatze“ zu nehmen
braucht. Trotzdem wird man z. B. dem warmen
Abendgericht wieder erhöhte Bedeutung beimeſſen, weil
es ausgiebiger, ſättigender und doch wohlfeiler iſt, als
Brot und Aufſchnitt allein Allerdings ſind Kartoffeln
als Abendeſſen nicht jedermanns Sache und namentlich
für Kinder nicht immer bekömmlich, es kommen alſo
mehr Suppen und andere Gerichte in Frage.

Die Herrenwelt ſchätzt meiſtens ſüße Suppen
nicht ſonderlich, und es ſei deshalb hier einmal auf die
bekannte Haſerflockenſuppe in anderer Form hin
gewieſen. Man kocht ſie wie üblich mit Waſſer ünd
Salg gar und rührt ſie mit heißer Milch durch ein
Sieb. Dann aber ſetzt man ihr keinen Zucker zu,
ſondern verknetet geriebenen Parmeſankäſe, etwas
rohe geriebene Zwiebel, Butter und eine Kleinigkeit
Kartoffelmehl zu einer weichen Maſſe, die man tee
löffelweiſe in die heiße (nicht kochende) Suppe gleiten
und 10 Minuten ziehen läßt. Geröſtete Brotflöckchen
vervollſtändigen das ſchmackhafte Gericht.

Eine
gute Abendplakke

gibt auch unſere früher ſehr beliebte, im Winter 1917
allerdings ſtark in Verruf geratene Kohl oder Steck
rübe, die ſich jetzt allmählich doch wieder die Sympathie
des Magens zurückerobert hat. Freilich iſt ihre „Jdeal
form“ mit Schweinebauch oder Pökelfleiſch zu maſſiv
für den Abend. Aber in Salzwaſſer weichgekocht und
durch die Kartoffelquetſche oder den Wolf getrieben,
bergartig angerichtet, mik einem Rand von geröſteten
Weißbrotſtückchen umgeben und mit brauner
(Pflanzen) Butter übergoſſen, präſentiert die Steck
rübe ſich recht vorteilhaft. Von übriggebliebenem
Kartofſelbrei ſormt man mit Hilfe eines Eie und
etwas Mehl kleine Bratlinge, die man recht heiß dazu
reicht. Das ergibt eine leckere Abenmahlzeit, zu der
eine Taſſe Tee vortrefflich paßt.

Brühreis mit P i teres argenehmes Abendgericht. Getrocknete Pilze ſind ja in
jeder Lebensmittelhandlung zu haben für die, welche
nicht in der glücklichen Lage waren, ſich ihren Winter
bedarf ſelber zu ſammeln. Man wäſcht die Pilze
mehreremal mit warmem Waſſer und läßt ſie dann
mit ſo viel kaltem Waſſer über Nacht ſtehen, wie man
nur gerade eben nötig hat, um ſie aufzüweichen. Jn
dieſem Weichewaſſer ſetzt man ſie am folgenden Tage
zu Feuer und ſchmort ſie. Man ſchmeckt mit Butter,
Pfeſſer, Salz, ein wenig Zitronenſaft und etwas fein
gehackter Peterſilie unmittelbar vor dem Anrichten
und ſehr vorſichtig ab, um den lieblichen Eigen-
geſchmack der Pilze nicht zu übertäuben. Noch ſchöner
iſt ein Zuſatz von ſaürer Sahne, in welchem Falle
natürlich dann Butter und Zitronenſaft wegbleiben.

Kleine feuerfeſte Steingutförmchen oder auch Mu
ſcheln füllt man dann zur Hälfte mit Reis, zur an
deren Hälfte mit Pilzen, beſtreut mit Semmelkrumen,
und überbäckt ſie im Ofen (bzw. der modernen Grude
oder dem Gasbratofen). Feinſchmecker werden jedes
Förmchen noch mit einem Häubchen warmen Tomaten
breies ſchmücken und, wenn das Abendgericht „magen-
füllend“ ſein ſoll, kleine, nicht mehlige Salzkartoffeln,
noch ſchöner geviertelte Bratkartöffelchen dazu geben.

Anſtatt Reis kann man auch unſere einheimiſchen
Graupen, mittelſtarke, verwenden. Man kocht dieſe
in fetter Hammelbrühe weich, miſcht die geſondert zu
bereiteten Pilze darunter und würzt das Ganze mit
etwas Paprika oder CEurry. (orſicht! Nicht zuviel
nehmen!) Es ergibt dies mehr ein Familiengericht.
Sind Kinder am Tiſche, bleibt die pikante Würze na
türlich weg.

Daß Graupen und Mohrrüben zuſammengekocht
vorzüglich ſchmecken, iſt vielleicht nicht jeder Haus
frau bekannt. Das Gericht muß „ſchlank“ gekocht ſein,
mit Verwendung von Fleiſchbrühe (Brühwürfell) und
Butter (bzw. Pſlanzenfett), Sehr gut ſchmecken kleine
Klopſe von gekochtein Fleiſch (Reſteverwendung) dazu,
die man in einer dicklichen Zwiebeltunke anrichtet.

Zu nennen wären dann noch Butkernudeln

mit feingehacktem Büchſenfleiſch beſtreut, mit Salz
gurkenſcheibchen umlegt, als Abendgericht.

Eine angenehme Schüſſel iſt auch Kartoffel
brei, zu dem man die jetzt überall preiswert erhält
lichen friſchen Krabben in einer warmen Tunke an
richtet.

Oder, wenn es doch einmal auch am Abend Pel
kartoffeln geben ſoll, macht man die allbeliebte
und altbekannte „Jlluſtonstunke“ dazu, d. h
man rührt mit einer Mehlſchwitze und Waſſer oder
Fleiſchbrühe die gewünſchte Menge Tunke auf, zuletzt
aber wird ein Viertelpfund Schweinegehacktes gut mit
Pfeffer, Salz und Zwiebel gewürzt, ſchnell darunter
gerührt und einmal ganz kürz aufgekocht. Es gibt
die „Jlluſion“ eines reichlichen Fleiſchgerichtes, wäh
rend das bewußte Viertel doch höchſt energiſch „lang
gezogen“ iſt daher der Name Illuſionstunke!

So möge dieſe kleine Plauderei zeigen, wie man
mit gutem Humor und einigem Nachdenken auch dem
Zwange, billig zu wirtſchaften, noch angenehme
Seiten abgewinnen und ſo wirklich „aus der Not
eine Tugend“ machen kann!

Annemarie Schlüter

FrauenRundſchau
Frühlingskuren Blutreinigungsküren.

Es iſt nicht nur Aberglaube, daß unſere Vorfahren
bei Neumond die Haare ſchnitten und im Frühling die
Tee und Kräuterkuren machten

Es iſt gut in die Handgriffe des täglichen Lebens
ein Syſtem zu bringen. Abgeſehen davon. daß be
ſtimmten Krautern in beſtimmten Zeiten eine beſon
dere Kraft innewohnt, wie ja auch in den großen
Blumenkulturen an der Riviera die zu Parfümzwecken
beſtimmten Blumen zu genauen Zeiten gepflückt
werden manche geben ihren ſtärkſten Duſt vor
Sonnenaufgang, manche am hohen Mittag, geisblatt
artige Pflanzen erſt am Abend. So mag es auch einen
tieferen Sinn haben, der auch vor dem püchternen
Auge beſteht, wenn man mit der neuen Frühlings

Jnflationszeit gelehrt hatten und die wir für mmer ſonne an ſeine Blutreinigung denkt

ilgzen iſt ein weiteres an

(in Salzwaſſer weich gekocht) oder Makkaroni, die man

e
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Sport am Sonntag
Zwei bedeutende Faßballkämpfe

in Merſeburg
Nicht etwa die Ja-Klaſſe wird ſich am Sonnta

Merſeburgs Sportpublikum zwei Leckerbiſſen er
vieren, ſondern die Ib Klaſſe iſt es, die mit den
en Treffen aufwartet, das überhaupt in
der IbKlaſſe ſtattfinden kann.

SV. Gr. Kayna und Preußen
ſtehen ſich am Sonntag wahrſcheinlich auf demKaſernenhof gegenüber Der Falnpf dürfte ren
en die Klärung in der Meiſterfrage der Ibe Klaſſe

ringen
S Auch die IIc-Klaſſe hat am Sonntag ihren großenTag. Auf dem Sslhin, ſteigt an dieſem Tage der

Entſcheidungskampf, um die Meiſterſchaft der
Gruppe 1 der IIc- Klaſſe zwiſchen Beung T und

Braunsdorf T.
Das ſind zwei Kämpfe, hinter denen die anderen

Gauereigniſſe verblaſſen werden.

Jn der Ia-Klaſſe
ſind lediglich angeſetzt:

Eintracht Favorit,
96—98.

Die Ib-Klaſſe
ſpielt nach folgendem Plan:

NeumarkReideburg,
Olympia-Schkeuditz,Sperthrider Mengſeln,

Preußen Kaynag,

1910-Röſſen.

Die Handballer (Sportler)
S weniger tätig. Jn der Ib Klaſſe iſt nur das

reffen
99 BlauWeiß

angeſetzt. Die TIa-Klaſſe ſieht VfL. Lauchſtädt unddie IITa- Klaſſe Boruſſia t e euditz e

Anders iſt es bei den Turner
handballern.

ier wird der ATV.- P wei ſe ichtigKönteſe eher er Platz zwei ſehr wichtige

Um die Bezirksmeiſterſchaft
der II. Klaſſe ſpielen hier Neu Röſſen II Neu
Röſſen. III, um die Meiſterſchaft der Jugendbla Neu hibſn ae Je el

Jn Halle kämpfen
Büſchdorf I Kötzſchau

im Vorſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft
der I. be Jm anderen Vorrundenſpiel ſtehen
ich Langenbogen T und Unterröblingen T Fegenüber
ie e aus dieſen beiden Spielen ſpielen dann

um die Bezirksmeiſterſchaft.

Geſellſchaftsſpiele
ſind mehrere abgeſchloſſen. Uns ſind bekanntge
worden

ATV. TuSpV. Neu Röſſen (ATV.Platz),rankleben Lauchſtädt T lin Wellen
TuSp V. Möckerling (in Halle.

andball p.

Proteſt VfL. Poſt
wird neu aufgerollt!

Liegt Formularfälſchung vor
Der vor kurzem abgelehnte e des VfL. zum

Spiel 7:3 gegen den Poſt TuSpV. wird von ſeiten
des VfL. neu aufgerollt werden.

Dem Proteſt liegt folgender Zwiſchenfall zugrunde:
Beim Stande von 2:2 wurde Vf8.s Tor wart dadurch
faſt kampfunfähig gemacht, daß er ſich beim Hin
werfen an einem am Torpfoſten angebrachten O-Eiſen
verletzte. Die Ablehnung des Proteſtes erfolgte mit
der Begründung daß der Vorfall ſich nach ſchriftlicher
Ausſage des Schiedsrichters beim Stande von 6:8 für
die Poſt ereignet habe.

Wie uns jetzt mitgeteilt wird, wurde nunmehr
geſtellt, daß das Spielformular n gefälſcht
worden iſt, daß aus dem 2:2 des Schiedsrichters ein
63 gefertigt worden iſt.

(Wanabal pr. 9

TuSpWV. NeuRöſſen in Leipzig
geſchlagen.

Gegen Böhlitz-Ehrenberg 2:6 (2:2).
Wider Erwarten klappte es diesmal bei den

Röſſenern nicht in alter Weiſe und ziemlich deutlich
mußten ſie die Uberlegenheit der Leipziger anerkennen
Lediglich bis zum Wechſel waren die Leunaleute bei
offenem Feldſpiel gleichwertig, dann „kommandierte“
der Plaßtzbeſitzer.

Frieſen Frankleben h MTV. Merſeburg 1
Beide Mannſchaften ſpielten auf Sieg, der erſt in

der letzten Viertelſtunde für Frieſen ſichergeſtellt
wurde.

Spielverlauf: MTV. hat Anwurf, in der
6. Minute erzielt er durch unhaltbaren Wurf des
Mittelſtürmers die Führung. Frankleben wird dann
leicht überlegen, doch der Sturm verſchießt alles.
Nach der Halbzeit dasſelbe Bild; Frankleben immer
etwas mehr im Vorteil, aber alle Angriffe ſcheitern
an der guken MTV.Hintermannſchaft, bis dann end
lich in der 45. Minute Franklebens Rechtsaußen durch
unverhofſten Schrägſchuß den Ausgleich erzielt. Jetzt
iſt MTV.s Schickſal beſiegelt, denn Frankleben dreht
tüchtig auf und kann auch bis zum Schluß unter dem
Jubel der Zuſchauer noch zwei Tore erzielen.
Mehler (ATV. Merſeburg) pfiff einwandfrei.

Frieſen II Röſſen III 2:5 (2:2).
Möckerling (M.-Kl.) gegen Röſſen I 5:2.

Drotz guter Abwehrarbeit der Röſſener gelang den
Meiſterſpielern von Möckerling ein glatter 5.2-Sieg.

Merſeburger
wird jetzt Tatſache.

Jena
eglern in dieſem

tfahrtvere in
Und nicht nur eines, ſondern

mehrere dieſer Apparate a die Jugendgruppe des
genannten Vereins in Ar
im Sommer einen und bis zum Herbſt im ganzen
drei Apparate fertig zu haben, die dann alle in

eingeflogen werden
Jugendgruppe mit den Schulen auf Gleitern und

m in di Sommer kommen wird, hängt von
den Dispoſitionen der Segelfliegerſchule Jeng ab.

Zum Bau der Segelflugzeuge
und zirka 6 Meter lang) mußten unſere Merſeburger

ſollen.

eit genommen, ſie gedenkt

etwa 10 Meter breit

für den
erichteten,

eſſteren.

ſe ren Jung

tattfindenden
des Merſeburger

Das Merſeburger Segelflugzeug im Bau
Mehrere Segelflugzeuge (Typ „Zögling“) werden in dieſem Jahre fertig.

Erbauer: Jugendgruppe des Merſeburger Luſtſahrtvereins.
Wäs wir am Ende vorigen Jahres vom Bau Beſpannungsſtoff, Sperrholz und Eſchenholz). Auch aneines er a r t enu

dieſer Stelle ergeht erneut der Ruf Stiftet unegern Material für ihre
Zwecke Es verzinſt ſich ums Vielfache.

Die Jugendgruppe des Luftfahrtvereins nimmt auch
noch Jungens auf, die ſich für die Lufſtfahrt inter

ufnahmen können Dienstags und Freitags
inn alle in abends im Kloſter ſtattfinden oder auch i

Wieweit die heutigen Dienstag abend im Hotel „Goldene Sonne
Jahreshauptverſammlung

uftfa rtvereins erfolgen.
Kloſter können die Jugendlichen jederzeit mitarbeiten,
nur der Arbeitskittel muß mitgebracht werden und
Begeiſterung für die Luftfahrtsſachel! Der Weg des

in der am

Jm

Jungflieger umziehen, denn die Arbeitsräume im
alten Kloſter ſind hierfür zu klein und haben
ungeeignet für größere Bauten erwieſen. Woh

ümpfe zuſammengeſtellt
werden, dagegen erfordert die Bearbeitung der
und Steuerflächen gr

Rippen, Holmeten

weiſe hat ſich nun

helfen, bis ein ent

lagen.

r Ausga

manunel

(u. g. kleinen
Hobeln, Glaspapier,

e Räume.

sgaben mit
vauchen wieder Material für ihr

hoch anerkennenswert, daß von ſeiten des Magiſtrats
ols zur Verfügung geſtellt, aus

und

Große Anſgaben für eine ideale Sache bringen
Und unſere Jungflieger

erk. Da iſt es

ne. Dankenswerter
Tiſchlermeiſter Huffziger,

Halliſche Straße, bereit erklärt, ſo lange mit einem
für den Segelflugzeugbau geeigneten Raum auszure erder anderer gefunden iſt.

Der Bau ging leider viel langſamer vor ſich, als
zuerſt angenommen wurde, zumal inſolge des ſtrengen
Winkers die Arbeiten im Februar faſt völlig brach

der Drogerie
Leim, Lack, Farben und Pinſel geſtiftet

wurden. Es fehlt aber noch an anderen Werkzeugen
ohrmaſchinen, Feilen, Raſpeln, Sägen,

kemmeiſen, Hämmern, Nägeln,

als
konn

Trag

meſſen.

heuer wichtig

ſpäteren Segelfliegers muß möglichſt durch die
Modellabteilung des Luftfahrtvereins gehen. Hier
müſſen Jungfliegern die
fahrt beigebracht werden.

nfangsgründe der Luft
Gerade die ſpoft nur als

Spieleret bezeichnete Modellflugtätigkeit iſt unge
Mit Erfahrungen im Modellflug-

zeugbau dann zum Segelflugzeugbau das iſt der rich
tige Weg zur Erzielung guter Konſtruktiovnen.Nehmt Albte weg und gebt den Start uns frei!

Glück ab! Glück ab! Die deutſche Jungfliegerei.
c

Jn Geiſelröhlitz ſind Beſtrebungen im
Gange zur Gründung einer Jungſliegergruppe unter
Leitung von Lehrer Kapſtein er. Es iſt erfreulich,
daß der Luſtfahrtgedanke auch auf dem platten Lande
an Verbreitung gewinnt.

Die Jugendgruppe des Luftfahrtvereins Merſeburg bekanſtate in Kürze einen
Werbe Wettbewerb im Modellfliegen,

woran ſich auch Modellbauer beteiligen können, die
r dem Verein und der Jugendgruppe angeſchloſſen
ind.

Fubpan

GV. Meuſchau 1
trat am Sonntag nicht in Aktion, da Wegwitz II nicht
antrat. Meuſchau Junioren Braunsdorf Junioren
10 0 (220).

Oberröblingen Stedten 5:0 (3:0).
Oberröblingen erwies ſich im Zuſammenſpiel weit

ſyſtemvoller als die Gäſte und ſiegte überlegen mit
5:0 (2:0). Alle Anſtrengungen Stedtens zum Ehren
tor blieben erfolglos
leben II 1:0.

Weitere Fußballergebniſſe im Saalegau.
Der Entſcheidungskampf in der 2. Klaſſe zwiſchen

Hsmünde und Spielvereinigung Nietleben ſiel
aus, da der Schiri fehlte. PSV. Halle konnte SC.
Cröllwitz knapp 2:1 ſchlagen.

Der Tabellenführer der 3. Klaſſe, die Reichs
bahn, überſpielte BlauWeiß zweiſtellig 17: 1. Die
Dorie verlor gegen Sportverein Landsberg uner-
warket hoch 2: 7.

Tug:SpWV. Jahn
hatte am Sonntag mit ſeinen Spielabſchlüſſen Pech.
Abſagen ließen lediglich ein Spiel der Handball
el f, zuſtande bringen. Die Gäſte, Bitterfeld I,
erſchienen aber nür mit ſechs Mann. Die Mann
ſchaft wurde durch Jahns Spieler ergänzt und verlor
ein UÜbungsſpiel mit 24.

KeglerStädtekampf Halle Merſeburg

Halle auf Asphalt, Schere und Bohle ſiegreich
auf Aſphalt 544125307; Bohle

Ein großer Tag für die Merſeburger Sportkegler
war der lehte Sonntag an dem die Städtemann
ſchaften von Halle hier weilten, um in friedlichem
Wettkampf ihre Kräfte mit den Merſeburgern zu

Daß Merſeburg nicht als Sieger hervor
gehen würde, ſtand für jeden Kenner feſt. Trohdem

l Bandagen

Arthun Polvte

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi
ſtrümpfe uſw.

Maßarbeit
Entenplan 138.

Bilder
einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Paul Gerecke
Elektriſche Licht- u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 178

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwert

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg Stadt und Land
beſtens empfohlen

Otto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
otorreparatur

Gärtnerei

W. Starke
Maler

Tapezierer

Käwillche Hlaler- und
u See Gartenbaubetrieb t

ſchen ab Sdehatrinere I9pelleterarhentenn re Merſeburg, Fernr. 761. De aus

ne Blumen und Schrader BölſcheM e Kranzbinderei Henningne Topfpflanzen, Stauden Atelier: Rulandiplatz.

Hlalfin Detrin van WehAusführung v. Garten reite Stra
Elektromeiſter anlagen u Gartenpflege SchuhMerſeburg Schloſſer Reparaturene e rMotorrepaxatur Karl Köppe Il Dlene Nach Wo e e

werkſtatt Elektriſche Schloſſermeiſter ſchnell, gut u. billigAnlagen, Beleuch Kürſchnermeiſter Inhaber Meiſter repariert?
tungskörper, Radio i war Herr Gotthardtſtraße 44 In der

ützen und Herrene erf Malen de tGotthardtſtraße 24 Luxusſchuhe werden
Färberei Lichtpauſen Anfertigung Ago gekl. od. genäht.

Landkraftwerte

Leipzig A.G.
Geſchäftsſtelle

Merſeburg
Gotthardtſtr. 29.

Telephon 221.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges. Mietweiſe
Abgabe von Be

leuchtungskörpern,
Staubſaugern,

Koch und Heiz
apparaten und

RadivNetzanſchluß
geräten,

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.

Einziger Betrieb am
Platze. Fabrik

de Straße 80äden; Entenplan,
Halliſche Straße 80

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtraße 27.

Uchipauen

Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlervtt. 36

Fernruf 804
Annahme: Merſe

burg, Nulandtſtr. 18.

pIgkate!
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her
Huchcrackeret h. Röhner

Merſeburg.

eleg. Garderobe
Erſtklaſſige Maßarbeit
Garantie f. feinen Sitz
MuſſterLager hervorr.
Reuheiten. Pr. Qual.
Prompte Bedienung

F. J ger aSchneidermeiſter
Leuna, Blumenſtr. 35

Schuhmacher
meiſter

ſt die Differenz nicht allsn hoch ausgefallen
6840:6723; Schere: 6547:6861.

t T e e nEine

ß

Merſebürg erzielten die höchſten rer auf
r Albert Dietz mit 588, auf Bohle Artur
El Schere das älteſte

6.

9.

Ringleb 663,
7

608 Holz.
Die Bohlen reſultate ſind; 1. Ellrich 708,

2 Kahlert 697, 3. Ruhſam 689, 4. Dießß 677, 5. Kling-
beil 676, 6. Ringleb 661, 7. Kwias 660, 8. Matuſchek
654, 9. Schrader 652, 10. Weber 649 Holßz.

Während auf Aſphalt und Schere ſämtliche
den über den Durchſchnitt ſchoben, konnten von
e Mannſchaften auf Bohle dieſen nur 3 Kegler
erzielen.

Merſeburg dürfte daher auf Bohle beim Bezirks
kegeln am nächſten Sonntag in Naumburg kaum
Ausſicht auf Erfolg haben. Da aber auch die
Weißenfelſer Aſphaltmannſchaft der e in
punkto Spielſtärke gleichzuſtellen iſt,

m Kur
Risko, der kürzlich Max Schmeling unterlag, ſiegte inBoſton über den en Schwergewichtsberer Otto von

Po rath überlegen Reg Punkten

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 819

Uhren und Gold
warenhandlung.

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Eredrich Kolander

UhrenSpezialhaus
ünd Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme,
die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 8

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag Erſcheint jeden Dienstag.

ervinah. Nachr.

Saaleg an.
Gerbindliche Mitteilung Nr, 66.)

1. Spielplan für Sonntag, den 14. April 1929.
Gr u p I.1. Klaſ Kſe Spiel Nr. 564, 11.00 Uhr Eintracht Favorit

v. Rießen, 96);
r. 565, 11.00 Uhr 96—98 (Weilandt, Kayn a)1b Klaſſ e Spiel Nr. 566, 15.30 Uhr: RNernke e geideburg

ein,
567, 165.30 Uhr: Olympi euditz 96)Nr. 568, 165.30 U S S rider ücheln e Wa.);

Nr. 569, 15.30 Uhr Preußen Me.Kayna (neutral, Ane dannr. 570, 165.50 Uhr: 1910-Röſſen (Sachſe, Reichsb.).
Fortſetzung fölgt.)

(Eereinengehrlehten

Verbandskegler. Abfahrt nach Naumburg Sonntag früh
8.08 Uhr. Die angeſetzten Sportkegler haben im Behinderungs
fälle dem Sportwart bis ſpäteſtens Donnerstag abend hiervon
Mitteilung zu machen. Jeder Sportkegler muß im Beſiß eines
Keglerpaſſes mit Bild ſein, ohne Paß kein Start.

Männer-Turnverein. Schwimmabteilung. Dienstag,
A. d. M., 20 Uhr, Verſammlung im Reſtaurant Parkbad
Erſcheinen aller Schwimmer(innen dirngend notwendig Wich
kige Tagesordnung. Der Schwimmwart.

den

berröblingen II Wans-

unkto ürften auchhier für Merſeburg kaum Lorbeeren zu ernten ſein
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kam m zu Fall und
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Nr. 82.
Merſeburger Korreſpondenk

Aus Mitteldeutſchland

o u Fahrgäſte verletzt.
alle. Jn der Merſeburger Straße ſtießen einWagen der Überlandbahn llIe- erſ S urg

und ein Straßenbahnwagen der Linie ne
An dem Wagen der Linie n angeblich ſämtliche
Bremſen verſagt haben, ſo daß er dadurch auf den
haltenden Wagen der Überlandbahn auffuhr. Bei dem
Zuſammenſtoß wurden drei Frauen verleßt;

ſie mußten einer Privatklinik in der Prinzenſtraße
ugeführt werden. Beide Fahrzeuge wurden ſtarkbeſchodlgt. Ein während des Zuſammenſtoßes auf

der linken Fahrbahn ſtehender Perſonenkraftwagen
bekam auch noch einen ſolchen Stoß, daß er ab
geſchleppt werden mußte.

Bürgermeiſter und Fleiſchbeſchauer.
Eine ergötzliche Stempelgeſchichte.

Halle. Eine nette Geſchichte trug ſich unlängſt
in einem Dörfchen Mitteldeutſchlands zu, in dem der
Bürgermeiſter u gleicher Zeit Fleiſchbe
ſchauer iſt. In dieſer doppelten Funktion iſt natür
lich die Arbeitslaſt doppelt, und ſo kam es vor, daß
an Stelle des Arbeitsloſenſtempels der dieſem ähnlich
ſehende Fleiſchbeſchauerſtempel auf die Erwerbsloſen
karte geriet und dadurch die Arbeitsloſen für „geſund
und trichinenfrei“ erklärte. Aber noch ein weiteres
Mißgeſchick geſchah durch dieſen unſeligen Fleiſchbe
ſchauerſtempel. Wollte da ein junges Paar in den
Hafen der Ehe einlaufen und ſich krauen laſſen. Jn
Erwartung der kommenden Ehefreuden hatten die
Brautleute vermutlich wenig Acht auf den ſtandes
amtlichen Trauſchein und ſo mußten ſie nach Ankunft
beim amtierenden Prieſter die ſchmerzliche Wahr
nehmung machen, daß ihrem Eintritt in den ehelichen
Himmel noch ein kleines weltliches Hindernis im Wege
ſtand. Denn auch r dem Trauſchein hatte der
Tiſch eſchauerltempel nheil angerichtet. Bis der

chaden durch das vorgeſchriebene Gemeindeſiegel gut
gemacht war, vergingen natürlich mehrere Stunden

2 drei alteingeſeſſenen Molkereien,Molkerei Zimmermann Co. Molkerei
enſchaft e e. G. m. b. H., und Molkerei

rotha, G agel, haben ſich zu dem„Molkereiring Halle zuſammengeſchloſſen. Zweck
der Vereinigung iſt die Wahrnehmung der gemein
ſamen Intereſſen bei der Belieferung der Stadt
Halle mit Qualitätsmilch.

den Dolch im Gewande.“
lle.2bjährige z

rächen
chLe beſucht mit „Damen“

n Oberarm.

Schloß Delitzſch als landwirt aftliWinterſchule? G
Delitzſch. Nachdem man nun den Plan, das

chloß zu einem Kränkenhaus umzubauen, fallen ließ,
erwägt man den Gedanken, die land wirtſchaft
liche Winterſchule im Schloß unterzubringen
Der Plan des Magiſtrats wird freudig begrüßt, da vor
allen Dingen genügend Gelände für Verſuchs- d
gärten zur Verfügung ſtände.

Ehrengabe zur Geburt des 12. Kindes.
Kalbe a. d. S. Dem Ehepaar Patett wurde

aus Anlaß der Geburt des zwoölften Kindes eine
Ehrengabe des Staates in Geſtalt von 200 Mark und
einer Ehrentaſſe für kinderreiche Mütter verliehen.
Uber die Ehrentaſſe wird ſich das Ehepaar beſonders
gefreut haben.

Die Kaſſenräuber gefaßt.
Bitterfeld. Jn der Grubenkantine der Grube

„Leopold“ wurde vor einigen Tagen ein Kaſſenein
bruch verübt. Es iſt jetzt gelungen, die Täter, drei
junge Burſchen, zu verhaften. Einer der drei wurde
kurz nach der Tat feſtgenommen und nannte die
Namen der beiden Freunde, die die Flucht ergriffen
hatten. Jn Roitzſch bei Bitterfeld wurden die
beiden Ausreißer dingfeſt gemacht.

Neue Jugendherberge.
Jeſſen (Elſter). Eine Jugendherberge wird hier

in einem bereits vorhandenen Hauſe eingerichtet
werden. Sie ſoll zunächſt zehn Betten haben, ſpäter
jedoch erheblich vergrößert werden. Abgeſehen von
den Notlagern ſollen über 20 Jugendliche in ihr
Unterkunft finden können. Die Jugendherberge
wird Eigentum des Gaues „Mittelelbe“ im Verbanddex henen Jugendherbergen ſein.

Rückkehr in die Gefangenſchaft.
Löthen. Ein ſeltenes Erlebnis mit einem zah

men Eichhörnchen wird hier berichtet. Vor einiger
Zeit entſchlüpfte ein zahm gehaltenes Eichhörnchen
ſeinem Käfig, kehrte aber nach einigen Wochen wieder
zurück und kroch aus eigenem Antrieb in ſein altes
Häuschen. Und, o Wunder es baute ſich gar bald
ein Neſt und warf drei Junge. Da das Eichhörnchen
ſeit ein paar Jahren in Gefangenſchaft lebte, hat das
Tierchen den Ausflug ins Freie genommen, um
Mutter zu werden. Man bevbachtet derartiges wohl
manchmal bei Rehen, daß ein Eichhörnchen aber frei
willig in die Gefangenſchaft zurückkehrt, iſt ein
außergewöhnlicher Fall.

Von der „Hundeſenke“ zum Goetheweg.
Thale. Es iſt wenig angenehm, wenn ein

Mädchenpenſionat, der Ort zur Erziehung und Biſ-
Zung hochanſtändiger junger Mädchen, in einer
Straße liegt, die einen nun, ſagen wir einmal,

e Namen hat. Beſagte Straße heißt
(oder hieß bis vor kurzem) „Hundeſenke“. Das iſt
an und für ſich ja kein netter Name ſir eine
en d ſchöne Straße der Stadt Thale. Undwenn die Beſitzerin des Mädchenpenſionats in der
Hundeſenke, Fräulein Lohmann, nicht re
wäre, ſo gäbe es in Thale heute noch die „Hunde
ſenke“. Fräulein Lohmann verſchickt, wie alle an
deren Penſionate, auch Proſpekte über ihr Heim.

nicht

Dienskag, den 9. April 1929. See 7.

Ein jugendlicher Brandſtiſter
Krankhafter Wandertrieb. Mit der Benzinflaſche.

Leipzig. Kurt war das zweite Kind ſeinerEltern. Bis zum 14. Lebensjahre machte er ihnen
keine Schwierigkeiten, aber dann fühlte er ſich
lich zu Hauſe nicht mehr wohl Er wollte, wie ſo
viele junge re in ſeinem Alter, in die weite
Welt. Kaum 15jährig, verließ er heimlich Lehrſtelle
und Elternhaus Doch ſchon in Rieſ a wurde er von
der Polizei au jegriffen und nach Leipzig zurück
transportiert. Einen Tag ſpäter rückte er wieder
aus. Doch wiederum wurde er feſtgenommen und
ſeinen Eltern ehe Ein Jahr ſpäter wollte
Kurt es beſonders ſchlau anfangen.

Er entwendete dem Vater 210 Mark
und dampfte nach Frankfurt a. M. ab. Von dort
fuhr er nach Hamburg und dann über Berlin nach
Dresden. r endete die einwöchige Reiſe, denn die
Polizei griff Kurt abermals auf. Als er 17 Jahre
alt war, verſchwand er erneut Sieben Wochen lang
trieb er ſich im Rheinlande umher. Schließlich mußte
er wegen Bettelei, Landſtreicherei und Urkunden-
fälſchung zehn Tage Haft verbüßen und wurde dann
im September 1928 den Eltern zurückgebracht. Sein
Lehrmeiſter war verſtändigerweiſe bereit, den leicht
innigen Menſchen auslernen zu laſſen. Der junge
Mann fühlte ſich trotzdem zurückgeſetzt und ging
weiter ſeinen fixen Jdeen nach. Kaum war er einen
Monat wieder in Leipzig, wollte er ſich durch einen
Gewaltſtreich vom Elternhauſe freimachen. Am
20. Oktober gegen 21 Uhr

ſchlich er ſich mit einer gefüllten Benzinflaſche,

die er im Betrieb entwendet hatte, in die zur elter
lichen Wohnung gehörige Bodenkammer. Das Benzin
ſchüttete er über Pappkartons und Holzkiſten, die in
einer Ecke aufgeſtapelt lagen, aus. Dann entfachte
er mit einem Streichholz ein Feuer, das ſi raſch
verbreitete. Sorgfältig verſchloß der leichtſinnige

Und weil darin immer dieſer lgre Name „Hunde
ſenke“ wiederkehrte, war Fräulein Lohmaun ſehr
ärgerlich. Außerdem ſoll dadurch ihr Unternehmen
ſchwer geſchädigt worden ſein, denn heutzutage, wo
die Welt doch nur auf Namen hört, iſt Hundeſenke
wirklich nichts, was auf den Frieden und die Be
ſchaulichkeit eines Töchterheims hinweiſt,

Alſo vichtete die Jnhaberin des Penſivnats eine
e Beſchwerde an die Stadtväter mit der
itte, den Weg e e Und ſiehe da ſie hatte

r Das Thar eſenke“ und hob ſie mit dem ſchönen Namen
„Goetheweg“ aus der Taufe.

Der verſtümmelte „Stummel“,
Ein KleinbahnJdyll.

Magdeburg. Der Kleinbahnzug von Cal
vörde hat mit ſeinen großen Expre Brüdern im
In und Auslande eines gemeinſam: er hat ſeinen
beſonderen Namen. Wie man Englands ſchnellſten
Zug den r Schotten“ nennt, ſo heißt Cal
vördes Bähnle ganz ſchlicht der „Stummel“. Er
führt den Namen mit Recht, denn er beſteht nur
aus der Lokomotive und einem angehängten Per-
ſonenwagen, der glei zeitig Päckwagen iſt. Jmmer-
hin hat der Stummel in den 30 Jahren ſeines Be
ſtehens ſchon rund eine Million Paſſagiere befördert.
Das aber nur ſo ganz nebenbein

er Stadtpavlament idealiſierte die

e „Stummel“ wollte am Abend wieder
einmal von Wegenſtedt nach Calbörde. Er war vor

riftsmäßig abgeſertigt und holperte mit viel Ge
naufe durch die Gegend Nach einer kleinen Weile

aber verlangſamte ſich die wilde Fahrt, und ſchließ
lich blieb der ſogenannte Perſonen wagen am Grau
inger Berge ſtehen. Man war etwas verwundert
im Zuge, und einer der Paſſagiere riskierte troß
der Abendkühle einen Blick aus dem Fenſter Da
ſah er, daß die n ehe quietſchvergnügt allein
weiterfuhr und die Paſſagiere zurückließ in Nacht
und Grauen,

Mutter eelenallein kam die Maſchine in Calvörde
an. Vorſchriftsmäßig hatte man die Sperre geöffnet.
Aber Paſſagiere ſtiegen nicht aus. Da erſt merkte
er Lokomotivführer zu ſeinem Entſehen, daß er

etwas verloren hatte. Der ohnehin ſchon ſo kurze
„Stummel“ war noch weiter verſtümmelt. Man
rief in Wegenſtedt an. Aber da bekam man nur
die Antwort, daß der Expreß prompt nach Calvörde
abgefertigt ſei. Da faßte ſich denn der Lokomotiv-
ührer ein Herz und machte ſich auf die Da nach
ſeinen verlorenen Schäfchen. Er fand ſie nach einer
guten Viertelſtunde einſam und verlaſſen in der

inſternis der Grauinger Berge
Eine kleine Schraube hatte das Jntermezzo ver

urſacht, eine Schraube, die ſich in der Kupp ung ge
lockert hatte. Es iſt gut, daß der Calvörder Expreß
auf dieſer Strecke keinen Bruder mehr hat, denn
ſonſt wäre vielleicht aus dem Zwiſchenfall ein Un
glück entſtanden. So aber wurde eine Jdylle dar
aus. Und das iſt gut ſo.

Ein Auto über dem Abgrund.
Sangerhauſen. Beim Beſuch des Kyffhäuſers

wollte das Auto eines höheren Reichsbahnbeamten aus
Halle auf der Höhe das Kyffhäuſerhotel anſteuern.
Auf der Zufahrtſtraße zum Hotel, die links einen
ſteilen und tiefen Abhang hat, verlor der Chauffer
plötzlich die Gewalt über den großen 8ZylinderHorch
wagen Der Wagen fuhr zwei Prellſteine um und
raſte geradeswegs auf den Abhang zu. Zum großen
Glück wühlten ſich die Hinterräder in den Schlamm des
lehmigen Bodens derartig ein, daß der ganze Wagen

Halt bekam, nur das Vorderteil ſchwebte über dem
Abgrund. Ohne dieſen Zufall
Auko in die Tiefe e Der Wagen wurde ſofort
durch Balken geſtützt und ſo am Abſturz verhindert.
Später konnte es durch Winden wieder auf die Straße
zurückgezogen werden.

Auffvorſtung von Ackerland.
wegen zu geringen Pachtertrages.

Sangerhauſen. Wie öffentlich bekanntgegebenwurde, beabſichtigt die Fürſtlich Stolbergſche Forſtver-

waltung, mit dem Anpflanzen von Fichtenbeſtänden zu
beginnen. e e pflanzen in dieſem Jahre
wieder 20 000 Fichten in hieſiger Flur Zum Teil wird
Boden bepflanzt, der bisher dem Acker bau diente
und ganz gute Erträge brachte. Da aber gegenwärtig
zu annehmbaren Preiſen niemand Pachtland haben
will, ſind die Grundbeſitzer ezwungen, aufzuforſten.Sie wollen verſuchen, Wenigſtens ſo viel Bodenrente
herauszuſchlagen, um die h o hen Grundſteuern
decken zu können.

Alkoholgewinnung
aus Backofenſchwaden.

Weimar. Auf die Erfindun des Bäckermeiſters Heller in untere der aus
Backofenſchwaden hochprozentigen lkohol gewinnt,
iſt ſchon mehrfach hingewieſen worden. Heller hat

wäre das vollbeſetzte

eine Erfindun inzwiſchen patentiert bekommen.
ur unter größten Entbehrungen war es ihm mög

Burſche die Bodentür. Bald ſtand der ganze Dach
ſtuhl des dreiſtöckigen Gebäudes, das von 17 Miet
rn bewohnt war, in Flammen. Kurt ſelbſt
türzte zum Feuermelder. Der Feuerwehr ge
lang es, den Brand auf das e zu beſchrän
ken. Trotzdem entſtand ein baulicher Schaden von
11500 Mark, und
ſieben Familien, von denen nur zwei verſichert waren,

wurden erheblich geſchädigt.
Kurt erzählte Kollegen „im Scherz“, daß er der
Brandſtiſter ſei. Dieſe Erzählung gab zu einem an
onymen Brief an die Polizei Anlaß. Drei Wochen
nach dem Brand wurde Kurt polizeilich vernommen.
Er leugnete zunächſt die Täterſchaft ab. Nach einigen
Wochen verdichteten ſich die Verdachtsmomente gegen
ihn derart, daß er in Haſt genommen wurde. Be
reits am nächſten Tage legte der ſo ſchwer Verdäch
tigte ein umfaſſendes Geſtändnis ab.

Seine Mutter ſtarb aus Gram
über die Tat ihres Sohnes.

Nun ſtand der Entgleiſte vor dem Schwurgericht.
Etwas Licht in das Dunkel der unverſtändlichen Tat
brachte das Gutachten des n Sachver
ſtändigen. Er erklärte, daß Kurt ein Pſychopath
ſei, der zu abnormen, exploſiven Affektentladungen
neige. Der ſtrafmildernde Paragraph 51 ſchläge
allerdings nicht ein, wohl aber müſſe man ein ver
minderte Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten der
art annehmen, wie ſie der neue Entwurf des Straf
geſetzbuches ſtrafmildernd vorſehe. Das Gericht ver
ürteilte Kurt Gaſe wegen vorſätzlicher Brandſtiftung

zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus.
Die Unterſuchungshaft wird voll angerechnet. Jn
der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß das
Gericht auf die Mindeſtſtrafe wegen der Gemein
gefährlichkeit der Tat und infolge des wohlüberlegten
Planes nicht habe kommen können.

lich, die Koſten für die Apparate und das e
aufzubringen. Nun iſt er am Ende ſeiner finan
iellen Kraft, obgleich er davon überzeugt iſt, daßen Apparat wo weſentlich vervollkommnet werden

kann. Um aber die für die deutſche Volkswirtſchaft
ohne Zweifel ſehr wichtige Erfindung nicht verſchleu
dern zu müſſen oder gar ins Ausland abwandern
zu laſſen, iſt Heller auf einen glücklichen Gedanken
gekommen. Er hat eine Beſchreibung ſeiner
Erfindung unter Benutzung verſchiedener Gutachten
und Preſſeſtimmen in einer 11 Seiten umfaſſenden
Broſchüre zuſammenfaſſen laſſen, die mit verſchie
denen Abbildungen vom Apparat in Betrieb und
bei der Kontrolle durch Zollbeamte im Beiſein von
Preſſeberkretern illuſtriert wird. Den Schluß bildet
ein Photo der Patenturkunde. Das Werkchen hofft
Heller an ſeine Berufskollegen im Reich abſehen zu
können, um mit dieſen Mitteln die Erfindung noch
weiterauszubauen.

Waldfrevel.
Die Polizei beſchlagnahmt 17 Körbe voll Schnee

glöckchen.

Kamburg. Zu Verkaufszwecken holen alljährlich
große Scharen von Händlern aus den umliegenden
Wäldern Schneeglöckchen. Bekanntlich iſt es verboten,
die Blumen mit der Knolle auszugraben. Bei einer
kürzlich abgehaltenen Kontrolle durch die Polizei

wurden annähernd 17 Körbe voll Schneeglöckchen be
ſchlagnahmt. Getroffen ſind vor allein Händler aus
Leipßig und Zeitz

Freitod eines Reichswehrſoldaten.

Kamburg a. d. S. Ein Reichswehrſoldat,
welcher hier ſeinen Urlaub verbrachte beging da
durch e indem er ſich an der ſog. Holzecke
vom Eiſenbahnzug überfahren ließ wobei ihm derKopf vom Kampfe getrennt wurde. Bis kurz vor

der Verzweiflungstak war er auf einem Tanzver-
gnügen.

Streitbare werden gewarnk.
F. Jena. Da die Schlägereien in Jeng kein Ende

nehmen wollen und die Polizei auch Oſtern wieder
einſchreiten mußte, droht ſie ſetzt öffentlich ſchärfere
Maßnahmen gegen Rüheſtörer an. Wer
ſich an Schlägereien beteiligt, muß Gefahr laufen, bis
zum nächſten Tage in Haft gehalten zu werden. Unter
Umſtänden wird auch direkte Zuführung zum Gericht
veranlaßt. Wenn ſolche Schlägereien in Schanklokalen,
entſtehen und der Wirt nicht rechtzeitig Maßnahmen
dagegen ergreift, wird das Lokal geſchloſſen,
wie dies auch während der Oſterfeiertage in einem
Falle geſchehen iſt.

Von einer Oſterwanderung nicht zurückgekehrt.

Altenburg. Vermißt wird der 2ljährige Arbeiter
Johannes Bräutigam von hier, der ſich am
28. März auf eine Oſterwanderfaährt nach Saalfeld
und Südthüringen begeben hatte Und bis jetzt noch
nicht wieder zurückgekehrt iſt, obwohl er am 2. Oſter
ſeiertag wieder zu Hauſe ſein wollte. Am 29 März
hatte er an ſeine hier wohnenden Angehörigen noch
einen Kartengruß geſändt, ſeit dieſer Zeit aber
nichts wieder von ſich hören laſſen. Man vermutet,
daß dem gewiſſenhaften jungen Mann ein Unfalt
zugeſtoßen iſt.

Widerſtand gegen die Staatsgewalt
mit dem Holzbein.

Erfurt. Ein 1901 in Marbach geborener Schmied
war mit 16 Jahren als Freiwilliger ins Feld gezogen,
hatte 1919 bei den Unruhen im Baltikum ein Bein
verloren und einen Kopfſchuß erhalten. Seitdem
iſt er 21maloperiert worden. Das hat ihn nicht
nur wirtſchaftlich arm gemacht, da er den erlernten
Beruf nicht ausüben konnte, ſondern auch krank, ner
vös und gegen alles erbittert; wenn er Polizeibeamte
erblickte, ſuchte er mit ihnen Händel; er wurde daher
in wenigen Jahren bereits 17mal vorbeſtraft.

Als er im Auguſt 1928 wegen eines Vergehens
in einer Gaſtwirtſchaft verhaftet werden ſollte, ſetzte
er ſich zur Wehr, ſo daß der Beamte noch zwei
Kollegen herbeiholen mußte. Erſt mit Hilfe dieſer ge
lang es, den Mann, der mit ſeinem Holzbein
um ſich ſchlug, auf die Wache zu bringen. Auch
hier tobte er weiter und beſchimpfte die Beamten
Nun hatte er ſich vor dem Schöffengericht wegen Be
amtenbeleidigung und Widerſtandes gegen die Staats
gewalt zu verantworten; er erhielt vier Monate
Gefängnis.
Der Elektromotor als Brandurſache.

Eine Entſcheibung des Reichsgerichts.
Leipzig. Ein Schmiedemeiſter klagte gegen eine

Verſicherungs die den e eines Brand
ſchadens abgelehnt hatte, mit der Begründung, daß
er ſelbſt durch grobe Fahrläſſigkeit den Brand ver
ürſacht und dadurch, daß er in unmittelbarer Nähe
eines von ihm aufgeſtellten Motors Getreide, Heu
und Stroh gelagert habe, die Feuersgefahr er
höht hätte. Alle Jnſtanzen gaben der Klage ſtatt.

Aus den Entſcheidungsgründen iſt von Jntereſſe, daßdas Reichsgericht ein grobes daſthe nicht
angenommen hat, weil Fünkenbildungen an
den Bürſten und Schleifungen eines Motors nicht
ſelten ſind und für gewöhnlich keine Zündwir
kung haben. Es ſtehe nur feſt, daß der Motor in
Brand geraten ſei, wahrſcheinlich durch die großen
Schwankungen in der Stromzufuhr, die eine Be
ſchädigung der Wickelung zur Folge hatten, aber mti
Beſtimmtheit habe ſich die Urſache des Brandes nicht
ermitteln n Der Kläger habe aus den Funken
eine Unregelmäßigkeit an dem Motor nicht zu ent
nehmen brauchen und auch gar nicht die Sachkunde
beſeſſen, etwaigen Unregelmäßigkeiten auf den Grund
zu gehen.

Brieftaſchendiebe.
Aufmerkſame Zuſchauer an den Billards.

Leipzig. Jn Billardſälen einiger Kaffeehäuſer
ſind in einigen Fällen den Spielern die Briefe
taſchen mit Jnhalt, insbeſondere Geld, aus den
abgelegten Jacketts geſtohlen worden. In Verdacht
kommen drei unbekannte Männer, die kurz hinterein
ander das betreffende Lokal betreten und ſich einige
Zeit als aufmerkſame Zuſchauer in der Nähe des
Billards (und auch der Kleiderhaken) aufgehalten
hatten. Einer war ſogar ſehr gefällig und ſchrieb
unaufgefordert die Spielergebniſſe an die Tafel. Faſt
zu gleicher Zeit haben ſich die drei Männer wieder
entfernt. Höchſt wahrſcheinlich haben ſie zuſammenge
arbeitet.

Es ſind ihnen ganz anſehnliche Geldbeträge in die
Hände gefallen. Später wurde in einem Falle die
geſtohlene Brieftaſche, des Geldes beraubt, aber mit
dem übrigen Jnhalte, in einem Poſtbriefkaſten vor
gefunden.

Der Schneidergehilfe als Ariſtokrat.
Ein falſcher Rittergutsbeſitzer

F. Chemnitz. Mit einem e er tenſich ſeit Mitte März die Kriminalpolizei und andere
Behörden. Der 1907 in Dresden geborene Schneider
gehilfe Wege n oß mann e in Chemnitz
recht bedenkliche Einmieter- und Darlehnsbetrüge-
reien. Der junge Schneidergehilfe bezeichnete r
ein Deutſchruſſe Tadzio von Roſchem-Ryja
mov, deſſen Vater, ein bekannter ruſſiſcher eeſeſt
und ſeine Mutter, eine Gräfin aus der Hofgeſell
ſchaft des Zaren e im Jahre 1917 bei Aus
bruch der Revolution grauſam ermordet worden
eien. Roßmann, der itte Oktober vergangenen
Jahres in Chemnitz zugezogen war und keine feſte
Wohnung und Arbeit hatte, ſchwindelte zu dem vor
genannten Namen und ſeiner angeblich ariſtokra
kiſchen Herkunft noch eine größere Erbſchaft
und ein entſprechendes Rittergut hinzu. Lehteres
ſollte in Bayern und auf ſeinen Namen bereits
eingetragen ſein. er für ihn deponierte Teil der
Erbſchaft betrage 80 000 holländiſche Gulden. Dieſer
angebliche in Dre in Wirklichkeit wohnen
ſeine Eltern in Dresden in einem Hinterhaus er
langte ſo mehrfach Darlehen bis zu 500 RM. und
Wohnung mit Verpflegung kreditiert. Roßmann
war zuvor in Linz, Bezirk Großenhain, und
Rathen aufhältlich geweſen. Die Exörterungen
dauern noch fort, ob er auch anderweit derartige
oder ähnliche Gaſtſpiele gegeben hat.

Dreiſter Erpreſſungsverſuch.
F. Filtau. Eine Erpreſſung wurde hier an einem

Fabrikbeſitzer verübt. Dieſer wurde in einem Briefe
aufgefordert, auf dem Görlitzer Poſtamte 3000 Mark
zu deponieren. Sollte er der Polizei davon Mitteilung
machen, würde ſein Leben verwirkt ſein, da eine ganze
Bande dann hinter ihm her ſein würde. Der Fabrik
beſitzer ging zum Schein auf dieſe Forderung ein, ver

ſtändigte aber die Polizei, und dieſe nahm den Er
preſſer, als er die Summe abheben wollte, feſt. Es
handelt ſich um den Arbeiter Eichler aus Schönau
a. d. E. Seine Frau, die den Brief im Auftrage ihres
Mannes geſchrieben hatte, wurde zunächſt noch auf
freiem Fuß belaſſen.

Schweres Autvunglück auf vereiſter
Straße.

Dresden. Auf der Bautzener Landſtraße, zwiſchen
Weißig und Roſſendorf, ereignete ſich ein ſchwerer
Auktounfall. Ein von dem Schneidermeiſter
Pleyl aus Rähnitz-Hellerau geführter Kraftwagen
kam ins Rutſchen, geriet mit den Hinterrädern in den
Straßengraben und überſchlug ſich mehrere Male. Der
Wagenführer blieb unverletzt, dagegen fiel ſeine Frau
ſo ünglücklich, daß ſie auf dem Transport nach dem
Krankenhaus verſtarb. Vermutli h der Tod
durch Erſticken eingetreten; die Verſtorbene irug
eine Kanüle. Die beiden anderen Jnſaſſen wurden
mit leichteren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

RadioEcke
Mittwoch), 10. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

10.50 Uhr Dienſt der Hausfrau ans Frida von Weißdorf,
Dresden: Erfahrungen einer usfrau in der Teppich-
behandlung.

12.00 Uhr Schallplattenkonzert. e gen h
1a.15 Uhr: Ernſt Smigelſki, Romolo Crilla, Leipzig: Jtalieniſch.
15.00 Uhr ca. Für die Jugend. T. Für die Kleineren: Sophie

Reinheimer: Märchen aus dem a Sprecherin: Liſe
lotte Weinhold, Dresden. II. Für die Größeren: Tier
re in Volksliedern von Kurt Arnol WalterMitwirkende Doris Walde, Dresden Se Walterckler (Regitationen), Bruno Brenner (Klavier d

e Konzerk. Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Rettich.

18.05 Uhr Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen.
18.30 Uhr Deutſche Welle: Spaniſch für Anfänger.
18.55 Uhr Deutſche Welle Elektrotechnik.
19.30 Uhr: Geh. Hofrat Prof. Dr. Covrnelius Gurlitt, Dresden:

Plauderei über Baukunſt einſt und ſeht.
20.00 Uhr Kammermuſik. Mitwirkende Fritz Rucker e

Karl Schiüttte (Klarinette), Artur genker (Tello), Theodor
Blumer (Klavier).

21.00 Uhr: Muſik der Synagoge und jüdiſche Volkslieder. Mit
wirkende: Dr. Leo Fantl, Dresden; Einleitender Vortrag,
Vafael Hofſtein (Geſang), und Mitglieder des Dresdner
en e rhrietNach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik aus dem
Hotel Bellevue, Dresden (Kapelle: Plietzſch- Mareo)

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1640) Meter.

12.00 Uhr. Funkreportage. Der Magen der Großſtadt. Ein Be
ſuch in der Zentra e (D). Sprecher: Herbert Roſen.

13.45--14.15 Uhr Bildfunkverſuche.
14.15 Uhr: Kinderſtunde. Kindertheater: Prinzeſſin und Dorf

kind (von L. von Dannenberg).es auenſtunbe. Grete Daeglau: Unfallverhütung im
ushalt.16.00 Ahr Stud.Dir. Dr. Grabert und Stud. Rat Dr. Hartig:

en ar Durchführung der Richtlinten an höheren
Schulen

16.30 n Theophil Demetrieseu und Stephan Lux: Die Ent
wicklung der Variationsform (II).

17.00 Uhr: achmittagskonzert von Hamburg.
18.00 Uhr Hans Hirſchſtein: Das Steigen der Kupferpreiſe,

ihre Urſachen und ihre Wirkungen
18.90 Uhr Gertrud van Eyſeren. Ceſar Mario Alfieri-

Spaniſch für Anfänger.18.55 rin Werkmeiſterlehrgang fürg. Bornemann:Elektrotechnik.
19.20 Uhr Franz Rothſtein: Zum Gedächtnis General Booths.

0000.80 Uhr Ubertragung von Berlin.
20.00 Uhr: Wovon man ſpricht (Redner und Thema werden

noch bekanntgegeben).
20.30 Uhr Orcheſterkongert. Dirigent Eugnéne Bigot, von der

Lompagnie Frangaiſe de Radiophonie, Paris
21.30 Uhr Dichtung der Gegenwart Der Krieg in der Literatur.

Vortrag und Leſeproben: Dr. Maxim zieſe,
Anſchließend: Preſſeumſchau des Drahtloſen Dienſtes

Nach den Abendmeldungen bis 06.30 Uhr: Tanzmuſik
(Kapelle Gerhard Hoſfmann).

Fa re n
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Aus aller Welt
Ein Flugzenug rammt einen Ballon

Ein am Oſtermontag in Coesfeld (Weſtf.) ver
anſtalteter Flügtag endete mit einem Unglücksfall, der
leicht hätte mehrere Menſchenleben koſten können.
Ein Hüpf- Ballon war zum Schluß der Flugveran
ſtaltung aufgeſtiegen. Die Ballonpilotin, Fräulein
Martha Dröbeljahr, Leipzig, führte an dieſem
Ballon ihr Können im Ballonhüpfen vor, als gleich
zeitig der Doppeldecker D. 1037 zum Rückflug nach
Münſter (Weſtf) ſtartete. Das Flügzeug rammte den
Ballon, und unter donnerähnlichem Knall ſchlug eine
ca. 20 Meter hohe Stichflamme aus der Ballonhülle.
Das Flugzeug überſchlug ſich; es ſtürzte über einen
Zaun auf den Acker, wo es vollſtändig zertrümmert
liegenblieb. Der Pilot Fröde hatte die Geiſtes
gegenwart, ſich aus ſeiner Befeſtigung im Flugzeug
zu befreien und den Apparat zu verlaſſen. Ballon
pilotin und Flugzeugführer kamen wie ein Wiinder
mit dem Schrecken davon.

Ein Kraftwagen

Fünf Todesopfer.
Am Sonntag abend wurde auf dem übergang der

Kreisſtraße bei Baben hauſen an der Strecke
Hana u Eberbach der Perſonenkraftwagen des
e e Hauck aus Schaafheim,reis Dieburg, von einem Perſonenzug überfahren.
Die Familie kam von einer Konfirmationsfeier; das
Auto mußte an einer unüberſichtlichen Stelle, wo
augenblicklich eine Unterführung hergeſtellt wird,
einen Bahnübergang paſſieren

Jn dem Auto befanden ſich der Fabrikant Heinrich
Hauck, ſeine 40 Jahre alte Ehefrau, ſeine 8 Jahre
alte Tochter, der das Auto ſteuernde 27 Jahre alte
Sohn Fritz und deſſen 3jähriges Söhnchen. Als das
Auto die Schranke paſſiert hatte und ſich auf den
Gleiſen befand, brauſte ein Zug heran, deſſen
Maſchine das Auto erfaßte und zertrümmerte. Durch
eine Exploſion des Benzintanks geriet das
Auto ſofort in Brand. Als man die Jnſaſſen des
Autos unter den Trümmern hervorzog, waren der
27 Jahre alte Fritz Hauck und ſeine 8 Jahre alte
Schweſter bereits den Brandwunden erlegen.
Die anderen drei Jnſaſſen, Heinrich Hauck, ſeine
Frau und ſein dreifähriges Enkelkind, wurden ins
Krankenhaus in Dieburg gebracht, wo ſie in der
Nacht an den erlittenen Brandwunden verſtarben.
Auf welche Urſache das Unglück zurückzuführen iſt,
wird noch unterſucht. Jedenfalls war die Schranke
zu ſpät geſchloſſen worden.

Zu dem Zuſammenſtoß, bei dem fünf Perſonen
etöket wurden, wird noch gemeldet, daß der

chrankenwvärter Volt verhaftet wor
den iſt. Der Schrankenwärter gibt an, er ſei in
dem Augenblick, als das Auto nahte, im Begriff ge
weſen, die Schranke zu ſchließen; durch die Laterne
des Autos ſei er geblendet worden. Nach den Er
mittlungen muß auch dieſer Zeitpunkt zur Schließung
der Schranke als zu ſpät bezeichnet werden, da der
Zug ſchon in nächſter Nähe war

Sieben Bergleute verſchüttet

Am Sonnabend ereignete ſich, wie erſt jetzt be
kannt wird, auf dem Hildebrandt-Schacht
bei Neudorf in Schleſten ein ſchweres Unglück.
Ein Pfeiler der 600-MeterSohle ging zu Bruch.
Sieben Berglente, darunter ein Steiger, wurden
verſchüttet. Nach zweiſtündiger Bergungsarbeit
wurde ein Bergmann in ſchwerverletztem Zuſtande
geborgen. Trotz andauernder Rettungsverſuche
konnten erſt gegen Abend drei weitere Bergleute, da
von einer ſchwer, die beiden anderen leichter verletzt,
zutage gefördert werden.

Die Rettungsarbeiten auf dem Hildebrandt-
Schacht in Polniſch-Oberſchleſien ſind heute morgen
beendet worden. Wie durch ein Wunder gelang es,
den ſechſten der ſeit der Sonntagnacht ver
ſchütteten Bergleute faſt un verletzt zu bergen,
nachdem er über 80 Stunden von den Kohlenmaſſen
eingeſchloſſen war. Dagegen iſt einer der am Sonn
tag mit Verleßungen geborgenen Bergleute in
zwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen, ſo daß die
Zahl der Todesopfer trotz der überraſchenden

ettung des ſechſten Bergmanns doch dret be
trägt Das Unglück entſtand durch ausgedehnte Ge
birgser ſchütterungen. Die Rettungsarbeiten wurden
dadurch erſchwert, daß immer neue Gebirgs
ſchläge eintraten und die Rettungskolonnen zum
Rückzug zwangen.

Die Geheimniſſe um Hvonne
Roman von Hermann Weicck.

22 (Nachdruck verboten.
Entſetzen erfaßte e als er den Arzt anſah.

Das waren keine menſchlichen Züge mehr vom
Wahnſinn verzerrt war Mangins Geſicht. Seine
Augen ſtanden hervor eine wilde Gier lohte in
den Blicken die hin und her jagten immer über
die Juwelen hin Seine Finger waren gekrallt,
als wollten ſie eine Beute an ſich reißen dann
wieder glitten ſte wie koſend über die Steine

Keuchend kam ihm der Atem aus der Bruſt. Er
flüſterte unverſtändliche Worte

Und immer tiefer beugte er ſich über die ſchim
mernde Pracht, als wolle er ſie mit ſeinem Körper
vor dem Feind decken.

Plötzlich fuhr er in die Höhe. Sein vom Jrrſinn
entſtellkes Geſicht war Niſſen zugewandt. Ein wilder,
un menſchlicher Haß glühte in den Augen.

„Das wollen Sie mir nehmen! ſtöhnte er.
Niſſen erwachte aus dem Bann, der ihn in den

letzten Minuten gefeſſelt hatte. Er wollte etwas
ggen

krallten ſich jäh zwei Hände um ſeinen Hals.
Mangin verſuchte, ihm die Kehle zuzudrücken.

Niſſen riß an Mangins Händen Er wollte ſich
von den Griffen des Andern befreien aber wie
mit Klammern hielten die Finger ſeinen Hals um
ſchloſſen.

Ein verzweifeltes Ringen hob an. Die Körper der
beiden Männer ſchwankten hin und her.

Plötzlich ſtießen ſie an den Tiſch. Da ſtürzten
die Leuchter um, die Kerzen erloſchen tiefes
Dunkel herrſchte. Klirrend waren einige der Schmuck
ſtücke auf den Boden gefallen

Noch immer kämpften die beiden Männer. Man
hörte nur ihren pfeifenden Atem. Der Wahnſinn
ſchien Mangin übermenſchliche Kräfte verliehen zu
haben. Soſehr Niſſen ſich mühte, er konnte die
Hände des Jrren nicht von ſeinem Hals löſen.

Er griff in die Taſche, fühlte die Waffe eine
unerklärliche Hemmung war in ihm, Blut zu ver
gießen In einer letten, verzweifelten Kraft
anſtrengung riß er an Mangins Händen nun
löſten ſte ich aus der Umklammerung Niſſen

Der neue Jakubowſti- Prozeß
128 Zeugen

Jn dem neuen Jakubowſki- Prozeß iſt
jetzt den Augeklagten die Anklageſchrift zu
geſtellt worden. Die Hauptverhandlung wird vor
ausſichtlich im Juni ſtattfinden. Angeklagt ſind die
Brüder Auguſt und Fritz Nogens wegen
Mordes an dem kleinen Ewald Nogens, die Groß
mutter Nogens, die jetzige Frau Kähler, wegen
Beihilfe, alle drei zugleich wegen Meineids in der
Gerichtsverhandlung gegen den zum Tode verurteil
ten Jakubowſki, der Pferdeknecht Bloeker, eben
falls wegen Meineids, und Frau Lübcke geb. Kreutz
feld wegen Begünſtigung. Die Staatsanwaltſchaft
hat beantragt, 128 Zeugen und vier Sachver-
ſtändige zu laden.

Unter den Zeugen befinden ſich auch die Beamten,
die für das Todesurteil an Jakubowſki verantwort
lich ſind, der Oberſtaatsanwalt Müller in Neu
ſtrelitz und Landgerichtspräſident on Buch a. Die
Anklageſchrift geht von weſentlich anderen Voraus
ſetzungen aus, als ſie es waren, die ſeinerzeit zum
Todesurteil gegen Jakubowſki geführt haben. Sie
nimmt z. B. an, daß Jakubowſki nicht der Vater
des ermordeten Ewald Nogens war, und ſie kommt
zu dem Schluß, daß nicht Jakubowſki der Mörder

des Kindes war, ſondern daß Auguſt Nogens das
Kind durch Würgen getötet hat.

Allerdings hält ſie die Annahme einer Beteiligung
Jakubowſkis an dem Morde aufrecht

Er ſoll den Mord durch Beſprechungen mit den
Brüdern Nogens vorbereitet, der Ause beigewohnt und er geleiſtet

aben. Die Beteiligung der alten Frau Nogens an
der Mordtat erblickt die Anklage darin, daß ſie zwar
die unmittelbare Mitwirkung ablehnte, die Tat aber
durch ihre Abreiſe am Mordtage erleichterte.
Sie war ſich bewußt, daß ihre Anweſenheit ein Hin
dernis für die Mörder war und iſt nach eigenem
Geſtändnis ſortgefahren, um den Verdacht der Be
teiligung zu vermeiden. Die Großmutter Nogens
war es auch die durch Außerungen, die ſie auf dem
Krankenbett im Lübecker Krankenhaus tat, den
Anſtoß zur Aufklärung des Falles Jakubowſti ge
geben hat. Sie erzählte einer anderen Kranken, daß
Jakubowſti die Tat nicht allein begangen habe,
und daß der Mord nicht geſchehen wäre, wenn ſie
nicht ſelbſt verreiſt geweſen ſei.
le Erklärungen hat ſpäter auch Frau Nogens ver

aßt, vor dem Richter ein Ge ſtändnis abzu
egen.

Die Brüder Saß fordern Schaden-
erſatz.

Die drei Brüder Max, Franz und Erich Saß,
die vor ſechs Wochen unter dem Verdacht, den großen
Treſoreinbrüch in die Discontobank- Filiale am
Wittenbergplatz in Berlin verübt zu haben, von der
Berliner Kriminalpolizei verhaftet worden waren,
ſind am Sonnabend abend, wie berichtet, wieder auf
freien Fuß geſetzt worden. Das Verfahren, das gegen
ſie immer noch ſchwebt, wird in den nächſten Tagen
eingeſtellt werden, und zwar lediglich aus Mangel an
Beweiſen. Rechtsanwalt MüllerStrohmeyer, der die
drei Brüder ſchon in früheren Prozeſſen verteidigt
hat, erklärt, daß er beauftragt iſt, für die erlittene
Unterſuchungshaft von ſerhs Wochen Schaden
erſatzanſprüche zu ſtellen.

Hat Managſſe Friedländer
geſchwindelt?

Aus Budapeſt wird gedrahtet: Der Vater
des in Berlin von Manaſſe Friedländer ge
töteten ungariſchen Studenten Völdes veröffent
licht eine Erklärung, in der er die Berliner Nach
richt, wonach ſein Sohn mit der 18jährigen Liſa R.ein Verhaltnis gehabt hätte, als ein Manöver
der Verteidigung bezeichnete. Das erwähnte
Mädchen habe in der Tragödie ſeines Sohnes keine
Rolle geſpielt. Sie war mit Friedländer und Völdes
befreundet. Jm übrigen befinde ſie ſich ſeit zwei
Jahren mit ihren Eltern in Kanada, ſo daß die Be
e der Verteidigung jeder Grundlage ent

ehre.

Kunſtſlieger Fieſeler verunglückt

Der Künſt und Meiſterflieger Gerhard Fie
fe ler erlitt auf dem Kaſſeler Flugplatz in Wal
dau bei Kaſſel einen ernſten Unfall, der ihn längere
Zeit ans Bett feſſeln wird. Fieſeler wollte gemein
ſam mit dem Chefingenieur Bauer eine neue
Sporte und Künſtflugmaſchine einflie
gen und erproben.

Nach der Darſtellung des Kunſtfliegers Fieſeler
iſt ſein Unfall darauf zuvrückzuführen, daß, nach der
Beobachtung eines Vertreters der Deutſchen Ver
ſuchsanſtalt für Luftfahrt, die Querruder des
Flugzeuges, als es in einer Höhe von 30 Meter
eine Geſchwindigkeit von 170 Kilometer erreicht hatte
geflattert haben. Dieſe Schwingungen haben
ſich auf die Flächen übertragen und eine Flakter
wirkung von etwa 25 Zentimeter hervorgerufen
Dieſe Flatterwirkungen ſind eine bisher von der
Wiſſenſchaft noch unerforſchte Erſcheinung und nicht
ekwa auf einen Konſtruktionsfehler zurück
zuführen. Jnſolge der Flatterwirkungen brachen die
Querruder des Flugzeuges. Fieſeler ſtellte den Motor
ſofort ab und zog die Maſchine leicht an, ſo daß die
Flatterbewegungen aufhörten. Um nicht auf eine
vor ihm liegende Chauſſeebaumreihe zu raſen, machte

hob die ſchmächtige Geſtalt des Arztes empor und
ſchmetterte ihn auf den Boden.

Dann taſtete er ſich durch das Dunkel, bis er den
Schalter des elektriſchen Lichtes fand.

Als die Heélle das Zimmer überfluteete, lag Man
gin regungslos an der Erde. Rings um ihn her
waren Juwelen verſtreut der Tiſch ſtand ganz
auf der Seite die Decke war halb herabge
zogen einer der Leuchter war herabgeſtürzt

Mit der Waffe in der Hand trat Niſſen näher
„Sie ſind gefährlicher, als ich dachte!“ ſagte er,

e immer atemlos von dem Kampf um Leben und
Tod.Mangin ſchien ihn nicht gehört zu haben. Wie
leblos lag er am Boden

Nun richtete er ſich ſchwerfällig auf. Als Niſſen
in ſein Geſicht ſahe, ſchwand jäh der Groll, den er
gegen den andern hatte. Das war nicht mehr der
Ausdruck der Feindſchaft oder des Haſſes es
war ein zerbrochener Mann, der wußte, daß er das
Spiel verloren hatte.

Jn ſeinen Augen war kein Leben mehr. Das
Antlitz war wie verwelkt

Er wankte auf einen Seſſel zu, in den er nieder
ſank. Noch immer hatte er kein Wort geſprochen.

Nun hob er den Kopf etwas zur Höhe. Seine
Blicke belebten ſich unmerklich; etwas wie ein un
erklärliches Staunen war darin

„Sie ſind der Stärkere von uns beiden
ſagte er ganz langſam, mit ſpröder Stimme. „Jch

werde tun was Sie verlangt haben.
XX.

„Es iſt grauenhaft zu denken, daß es ſo weit
mit ihm gekommen iſt!“ ſagte Yvonne erſchüttert

Sie ſaßen in Yvonnes Penſionszimmer, wo dieſe,
immer wieder von Angſt und Unruhe aufgejagt,
Niſſens Wiederkehr erwartet hatte.

Rolfs Antlitz zeigte noch die Spuren der über
ſtandenen Aufregungen.

„Er tut mir leidl“ ſagte er „Aber einmal mußte
das Kartenhaus ſeines Doppellebens zuſammen
ſtürzen! Beſſer ich habe es verurfacht, als daß die
Gerichte nach ihm gegriffen hätten!“

vonne preßte ſich an ihn
Was mußt du durchgemacht haben, Rolf! Und

alles meinetwegen
Er fuhr ihr zart über die Haare

mit ſeiner Mutter einen Spaziergang, als plötzlich vor

der Flieger eine Kurve, bei der die Querſteuer-
wirkung ausblieb, ſo daß er die Maſchine mit rechts
hängender Fläche nach vorn in den Boden werfen
mußte. Die Querruder ſind von der Luftpolizei ſo
fort unterſucht und beſchlagnahmt worden. Eine
zweite Maſchine iſt für Fieſeler bereits wieder in
Bau und wird innerhalb der nächſten 14 Tage fertig
werden. Fieſeler dürfte nach Ausſage von Arzten
in drei bis vier Wochen wiederhergeſtellt ſein.

Ein D-Zug bringt einen Abflußkanal
zum Einſturz.

Fünf Arbeiter verſchüttet, davon vier
gektötetl.

Im Bereich der Grube Finkenheerd bei Fürſten
berg waren fünf Arbeiter mit dem Graben eines Ab
flußkanals beſchäftigt. Als der D-5ug Breslau
Berlin den geſchaffenen unterirdiſchen Gang paſſierke,
ſtürzte der Stollen durch die Erſchütterung in ſich zu
ſammen. Die fünf Arbeiter wurden ver

ütket. Ein Mann konnke gerettet werden während
ie vier anderen nach mehrſtündiger Arbeit nur als

Tolke geborgen werden konnken.
Sturmkataſtrophe in Amerika.

Neue Stürme im Weſten der Vereinigten
Staaten haben in Wisconſin, Nebraska und Jova
große Verheerungen angerichtet. Die Zahl der
Doken beträgt bereits 50, durſte ſich aber noch er
höhen, da vielfach einſam liegende Farmhäuſer be
troffen worden ſind. Jn Wisconſin allein iſt eine
Strecke von 15 Meilen von dem Tornado voll ſtän-
dig verwüſtet worden.

34 Grad Hitze
Neuhork und andere Städte der Vereinigten

en am Sonntag mit 90 bisStaaten verzeichnen
34 Grad Celſius eine Rekordhitze, wie ſie ſeitmehr als einem halben Jahr
Jahreszeit hier nicht vorgekommen iſt. Nahezu eine
halbe Million Menſchen beſuchten Coney Jsland
ünd andere Seebäder. Tauſende badeten, und
es entwickelte ſich ein vieſiger Verkehr. Uber eine
n Brücken Philadelphias fuhren mehr als 50 000

utos. eDampfer „Paris“ geſtrandet.
Die tauſend Paſſagiere nicht in Gefahr.

Der um Mitkternachtk abgefahrene Dampfer „Paris“
lief im Nebel auf eine Schlammbank im Reuyorker
Hafen in der Nähe von Brooklyn. Er erbak einen
Schleppdampfer zwecks Abſchleppung. Für die kauſend
Paſſagiere, die r an Bord des Schiffes befinden, be
ſteht keine Gefahr.

Ein junger Beamter
entführt eine Millivnärstochter.

Wie aus Preßburg gemeldet wird, entführte in
Tyrnau ein junger Beamter ſeine Geliebte, die
Tochter eines Millionärs. Das Mädchen unternahm

Der Hinweis auf

undert in dieſer

ihnen ein Auto hielt. Die Mutter erhielt einen heftigen
Stoß. Das Mädchen aber wurde in den Wagen ge
hoben, der ſofort weiterfuhr. Später erhielten die
Eltern ein Schreiben mit der Mitteilung, daß ihre
Tochter nicht zurückkehren werde, be
vor ſie die Einwilligung zur Trauungmit dem Beamten erhalten habe. Das
Liebespaar ſoll ſich im Schloß eines ungariſchen Grafen
aufhalten

Der höchſte Berg Rußlands.
über die große deutſch ruſſiſche Pamir-Expedition,

die von der Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft,
der Ruſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften ſowie dem
Deutſchen und dem Hſterreichiſchen Alpenverein aus
gerüſtet wurde, berichtet der Leiter W. Rickmers,
Bremen, in der Berliner Geſellſchaft für Erdkunde.
Elf deutſche und elf ruſſiſche Fachmänner bildeten
den Stab der Expedition, die 66 Teilnehmer umfaßte,
60 Kamele und 160 Pferde mitführte und allein 267
Hammel verbrauchte. Das Hauptquartier wurde zu
nächſt am Karakul, einem Salzſee, aufgeſchlagen, der
etwa die Größe des Bodenſees hat, aber 3680 Meter
hoch liegt. Von dort aus entdeckte man im Seltau
gebirge, der weſtlichen Umarmung des Pamir, den
70 Kilometer langen Fedtſchenkogletſcher, den größten
Eisſtrom der Erde außerhalb der Polargebiete. Jm
nördlichen Grenzgebirge, dem Transalai, wurde der
Piz Lenin, früher Piz Kaufmann genannt, zum erſten
Male erſtiegen, ſeine Höhe mit 7200 Meter gemeſſen
und damit feſtgeſtellt, daß er der höchſte Berg der
Sowjetunion iſt. Nur ein einziger höherer Gipfel ſoll
bisher auf der Erde erklommen worden ſein, der
7700 Meter hohe Himalajaberg. Kamet, den 1920 die
Engländer Dr. Kellas und Morſhead bezwangen.
Außer dem Piz Lenin wurden noch neun Gipfel
über 6000, zehn weitere über 5500 Meter Und
Dutzende von Höhen über 5000 erreicht. Die Grund
lage für alle Arbeiten bildete die Aufnahme ausführlicher topographiſcher Karten, wobei zum erſten

mal die photogrammetriſche Vermeſſungsmethode in
ausgedehntem Maße zur Anwendung kam. Dabei
zeigte ſich, daß die bisherigen Karten erhebliche Fehler
aufwieſen. Neben den topographiſchen Aufnahmen
ſpielten aſtronomiſche und erdmagnetiſche Meſſungen,
meteorologiſche und geologiſche, botaniſche, zoologiſche
und ethnologiſche Arbeiten eine wichtige Rolle.

Granatexploſion bei Douaumvnt.
Ein ſchweres Unglück hat ſich auf dem alten

Schlachtfeld beim Fort Douaumont bei Verdun
exreignet. Eine Abteilung von 12 Gymnaſiaſten aus
Lille war unter der Führung eines Geiſtlichen
zum Beſuch des alten Schlachtfeldes nach Verdun ge
reiſt. Beim Eintritt der Dunkelheit war den Be
ſuchern der Gedanke gekommen, zur Ehre der auf
dem Schlachtfeld gefallenen Soldaten ein Feuer an
zuzünden. Sie ſuchten ſich dazu einen Granattrichter
gus. Kaum aber war das Feuer aufgeflammt, als

ſich eine furchtbare Exploſion ereignete Ein
Blindgänger, der nur wenige Zentimeter unter der
Erde lag, war explodiert. Der Geiſtliche und ein
Gymnaſiaſt wurden auf der Stelle getötet, zwei
weitere Gymnaſiaſten erlitten lebensgefähr-
liche, die übrigen leichte Verletzungen

Künſtliche Baumwolle

lle en

werden.
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„Jch tat es ja auch für mich! Nun iſt der Bann
gebrochen, der immer trennend zwiſchen dir und mir
geweſen war. Jetzt können wir erſt ruhig in die
Zukunft ſchauen!“

Durch Yvonnes Körper ging ein Zittern.
„Das iſt alles ſo unheimlich!“ ſtieß ſie erregt

hervor. „Jch werde erſt wieder frei atmen können,
wenn wir weit weg von hier ſind!“

Sie ſah Niſſen aus wehen Augen an.
„Wir wollen abreiſen! Nicht wahr, Rolf, wir

fahren bald weg! Heute abend noch ber
morgen früh!

Jhre Worte hatten ſich überſtürzt.
Niſſen verſtand die Erregung, die ſie peinigte.

Auch ex ſehnte ſich danach, den Ort dieſer bittern
Erlebniſſe bald hinter ſich zu haben.

„Wir werden morgen nach Berlin zurückfahren“,
antwortete er.

„Warum nicht heute ſchon fragte Yvonne voll
Ungeduld.

„Jch möchte morgen noch verſuchen, den Oberarzt
deines Vaters zu ſprechen.

Exrſtaunen prägte ſich in Yvonnes Geſicht aus.
„Warum das
„Jch will ihn, ohne ihm die näheren Gründe dar

zulegen, bitten, ein wachſames Auge auf deinen Vater
zu haben. Niſſen zögerte, dann fuhr er ernſt fort:
„Nach dem Eindruck, den ich heute von ihm gewann,wäre es nicht ausgeſchloſſen, daß ſeine einen
in eine Jrrenanſtalt über kurz oder lang notwendig
ſein würde.“

Yvonne erſchauerte.
„Fürchteſt du das, Rolf?
Niſſen erhob ſich und ſchritt erregt im Zimmer

hin und her.„Man muß mit allen Eventualitäten rechnen. Jch
werde dem Oberarzt ſagen, daß ich ein alter Be
kannter deines Vaters ſei und während der Amerika
reiſe, bei der ich in ſeiner Geſellſchaft geweſen ſei,
manchmal den Eindruck gewonnen habe, daß ſeine
Verſtandeskräfte nicht in Ordnung ſeien Auf dieſe
Weiſe bleiben dem Arzt die wirklichen Verhältniſſe
verborgen, und er wird, ohne daß dein Vater etwas
erfährt, ihn unauffällig beobachten können.

Yponne begann leiſe zu weinen
Mein armer Vaterl ſagte ſie ſchmerz

bewegt. Plötzlich fuhr ſie auf. Meinſt du ich ſolle
einmal zu ihm gehen Vielleicht könnte ich

4

ihm über die ſchweren Stunden, die er jetzt durch
leben muß, hinweghelfen

Niſſen ſchüttelte den Kopf.
„Er muß jetzt allein mit ſich fertig werden

Jch glaube auch nicht, daß er dich empfangen
würde!
wiederzufinden! Später, wenn er wieder feſten
Boden unter den Füßen hat, wollen wir beide zu
ihm gehen.

Sie verbrachten den Reſt des Tages in gedrückter
Stimmung. Jmmer lag es wie ein Alp auf ihnen

Als Niſſen am andern Morgen in ſeinem Hotel
beim Frühſtück ſaß, erwog er nochmals den Plan,den Obernrgt Dr. Mangins zu ſprechen. Er würde
nachher in Mangins Sanatorium anrufen Und den
Herrn bitten, ihm in einer wichtigen Angelegenheit
eine Unterredung an einem dritten Orte zu ge

währen. JAls ein Zeitungsverkäufer mit den neueſten
Morxgenblättern durch das Frühſtückszimmer ging,
kaufte Niſſen eine Zeitung. Ohne ſonderliches Jnter
eſſe blickte er über die Seiten hin

Plötzlich verfärbte er ſich. Sein Herz ſchien im
Schlag zu ſtocken.

Jmmer wieder las er die wenigen Zeilen, die be
ſagten, daß der Nervenarzt Dr. Paul Mangin der
Jnhaber des bekannten Sanatoriums, in der ver
angenen Nacht aus noch ungeklärter Urſache
Selbſtmord begangen habe.

Niſſen ließ das Zeitungsblatt ſinken.
Mangin hatte ſeinem Leben ein Ende geſetzt

Geſtern rWarum hatte er das getan Jetzt wo er doch
keine Entdeckung ſeiner verbrecheriſchen Taten mehr
zu befürchten brauchte?

War ihm, aufgerüttelt durch die letzte Ausein
anderſetzung, jetzt erſt das Schwere ſeiner Vergehen
zum Bewußtſein gekommen War ſein Geiſt
plötzlich wieder klar geworden und nun hatte er
Erſt erkannt, wohin ſeine wahnwitzige Leidenſchaft
ihn getrieben hatte

Oder glaubte er, ohne das e es
Gift, das jene ſchimmernden und gleißenden Perlen
und Ringe für ihn waren nicht leben zu können 2

Wer vermo es zu ſagen, jetzt, wo ſein Mund
ür immer geſchloſſen war?er e e Schluß folgt.

Produkte

Wir müſſen ihm Zeit laſſen, ſich ſelbſt
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der Fahrpreis auf 171 RM. ſtellt.

Nr. 82. Merſeburger Sorreſponvenr,
Dienskag, den 9. April 1929. Seite 9.Schafft Radfahrwege!

An alle Radfahrer Merſeburgs und der Umgebung.
In der Nachkriegszeit hat kein Problem, außer etwa

der Wohnungs und Erwerbsloſenfürſorge, ſo großen
Widerhall bei der geſamten Hffentlichkeit gefunden,
wie die Regelung des Verkehrsweſens. Nicht nur im
Weichbilde der Städte, ſondern überall da, wo über
haupt Menſchen wohnen, wo neue Siedlungen ent
ſtehen, iſt die Frage brennend geworden, mit welchen
Mitteln man Entfernungen überbrücken, koſthare
Minuten einſparen und trotz aller nervöſer Haſt Be
guemlichkeit und Sicherheit im Verkehrsleben ver
bürgen kann.
Die Behörden haben in dieſer Sache muſtergültiges

Entgegenkommen gezeigt und vieles geleiſtet, was in
wohltuender Weiſe von dem Verhalten der Vorkriegs
behörden abſticht.

Und doch muß, trotz aller Anerkennung für das
Geleiſtete, den führenden Männern auch hier der Vor
würf einer ſchweren Unterlaſſungsſünde ne
werden, die um ſo unverzeihlicher iſt, als ſie hauptſächlich
einen großen Teil der ohnehin ſchwer ringenden,
werktätigen Bevölkerung trifft. Während alle anderen
Verkehrsmittel, ſeien es Eiſen oder Straßenbahnen,

Autobuſſe oder Flugzeuge, vor allem aber die Auto
mobile, bei den Behörden die weitgehendſte Förderung

fanden, hat man die Benutzer des zahlenmäßig
ſtärkſten Verkehrsmittels bisher völlig mißachtet, ſie
zu wirklichen Stiefkindern des Verkehrs gemacht.

Von der allgemeinen Motoriſierung des Verkehrs,
von dem Zeitpunkt, wo auch ein jeder Arbeiter ein
Auto beſitzen wird, ſind wir wohl noch unendlich weit
entfernt. Und doch hat auch der kleinſte Mann ſchon
heute ſein Auto, allerdings nur in Geſtalt ſeines be
ſcheidenen Fahrrades. Die 10 Millionen Radfahrer
Deutſchlands ſind bei allen Regelungen des Verkehrs
und bei Wegebauten in der rügſichtsloſeſten Weiſe
übergangen worden, eben weil die ohne Benzingeſtank
und Höllenlärm lautlos dahinhuſchenden Radfahrer zu

beſcheiden waren. JWarum kann ein Plan, ganz Deutſchland mit einem
Netz von Schnellverkehrsſtraßen zu überziehen, trotz
der phantaſtiſchen Summe von 500 Millionen für nur
eine Straße überhaupt ernſthaft in der Preſſe behandelt
werden, ohne den ſchärfſten Widerſpruch der 10 Mil
lionen deutſchen Radfahrer zu finden?

Höchſte Zeit iſt es, daß endlich dem Radfahrer
ſein Recht wird. Dies wird nur geſchehen, wenn alle
Radfahrer, einerlei welcher politiſchen oder geſellſchaft
lichen Richtung, geſchloſſen dem zu gründenden Orts
ausſchuß beitreken und ſeine Arbeit unterſtützen.

Um die große Hffentlichkeit über Notwendigkeit,
Zweck und Ziel eines Vereins für Radfahrwege auf
zuklären, beruft ein vorbereitender Ortsausſchuß, aus
Radfahrern aller Kreiſe Zuſammengeſetzt, für Donners
tag, den 11. April 1929, abends 8 Uhr, in Merſeburg,
„Tivoli“, Bahnhofſtraße, eine öffentliche Verſammlung
ein.

Finnlandreiſen.
Der Norddeutſche Lloyd in Bremen unterhält mit

erſtklaſſigen Frachtdampfern, die zur Mitnahme einiger
Paſſagiere vorzügliche Einrichtungen beſitzen einen
ſtändigen regelmäßigen Dienſt zwiſchen Bremen und
den Häfen Helſingfors, Wiborg und Kotka. Die
Reiſekoſten nach dieſen Häfen belaufen ſich einſchließlich
Verpflegung auf 90 RM. für die einfache Fahrt.
Bucht ein Paſſagier für Hin und Rückreiſe, wird ein
10prozentiger Nachlaß gewährt, ſo daß ſich alsdann

Die Paſſagierekönnen auch während des Aufenthalts des Dampfers
in den Anlaufhäfen an Bord verbleiben, ſo daß ſie
unter dieſen Umſtänden Hotels und Gaſthäuſer nicht
in Anſpruch zu nehmen brauchen. Jn ſolchen Fällen
erhöht ſich der Geſamtpreis auf 200 RM. Eine Rund
reiſe Bremen--Helſingfors-—Kotka--Bremen nimmt 10
bis 12 Tage in Anſpruch.

Nähere Auskunft erteilt Verkehrsbüro Merſeburg,
leine Ritterſtraße 3, Telephon 323.

Die Aufgaben der Ferienſonderzüge.
Bequeme Beförderung zu Beginn der Hauptreiſezeit.
Trotz Tariferhöhung dte ungefähr die gleichen

wie
Die alljährlich verkehrenden hen Ferienſonder Pfl

züge der Deutſchen Reichsbahn haben die Aufgabe,
den planmäßigen Zugverkehr, der in der Hauptreiſe
zeit einen gewaltigen Anſturm zu bewältigen hat, zu
entlaſten und gleichzeitig dem Reiſenden in dieſer
Zeit eine Gewähr für bequeme Beförde-
ung zu bieten. Aus dieſem Grunde wird die
Reichsbahn die Ferienſonderzüge in dieſem Jahre zu
Beginn der Hauptreiſezeit, alſo Ende Ju i ein
ſetzen. Die Gewähr für die bequeme Beförderung
liegt vor allem darin, daß den Reiſenden bei Löſung
der Fahrkarten Sitzplätze in beſtimmten Abteilen zu
gewieſen werden, ſo daß man die Gewißheit hat, die
ganze Reiſe in einem nicht überfüllten Zuge zurück
zulegen, was bei den planmäßigen Zügen in der
Hauptreiſezeit nicht immer möglich iſt. Trotz der im
vergangenen Jahre eingeführten Tarifänderung, dieder Reichsbahn eine Mehreinnahme bringen ſollte

ſind die Fahrpreiſe der Ferienſonderzüge ungefähr
die gleichen geblieben wie im Vorjahre. Dieſe Er
mäßigung iſt dadurch erreicht, daß man die durch die
Tarifänderung von 5 auf 3,7 Pf. pro Kilometer ver
minderten Fahrpreiſe der 3. Klaſſe um weitere zehn
Prozent geſenkt hat.

Kinderzuſchläge für Pflegekinder
und Enkel.

Zur Behebung von Zweifeln über die Auslegung
der Beſtimmung betreffend Kinderzuſchläge für
Pflegekinder und Enkel hat der Reichsfinanzminiſter,
wie die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz er
fährt, folgendes beſtimmt: a

Der Begriff „Pflegekinder“ im S 14 Abſ. 5 des
Beſoldungsgeſetzes iſt ein Sammelbegriff und um
faßt, auch „Enkel“. Die Aufnahme des Wortes
„Enkel“ in den Geſetzestert ſtellt daher nicht einen
weiteren neuen Begriff dar, ſondern es iſt nur alsein häufig vorkommender Spezialfall des Begriffs
„Pflegekinder“ noch beſonders erwähnt worden.

ßedſenen Sie gch
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
i. Zeitschriften des In u, Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sje sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Mersehburger Rorrespondent

Kurioſitäten aus der Geſchichte

Die Geſchichte der Zenſur könnte zugleich Geſchichte
in Anekdoten ſein, denn kein Abſchnitt der Kulturge-
ſchichte enthält ſo viele beluſtigende Kapitel, wie die
Geſchichte der Beſchränkungen, die von Wohlgeſinnten
aller Schattierungen der Freiheit der Kunſt aus allen
erdenklichen Gründen auferlegt wurden. Rußland
war ſeit jeher das Land, in dem der Rotſtift die tollſten
Orgien feierte. Es iſt auch unter dem neuen Regime
ſo geblieben. Der Zar ſelbſt griff manchmal zum allein
ſeligmachenden Rotſtift, ſo ebte es Zar Nikolaus I.
manchmal, das Amt eines e perſönlich zu über
nehmen. Er ließ ſich die Gedichte des großen ruſſiſchen
Dichters Puſchkin vorlegen und ſtrich alle Stellen, die
ihm anſtößig erſchienen. So erſetzte er in einem
Liebesgedicht Puſchkins die Worte: „Dianens Buſen,
Floras Wangen“ durch die harmloſeren Bezeichnungen
„Dianens Blick, Floras Hände“, obwohl, nebenbei be
merkt, der Zar alles andere als ein moraliſcher Menſch
war und d ſehr gut zu ſchätzen verſtand.

Ein Gedicht Puſchkins, das mit dem Satz anfangt:
Gottes Vögel kennen weder Sorgen noch Arbeit er
klärte der Zar für höchſt gefährlich, denn die Leute
könnten dem Beiſpiel der Vogel folgen und ſich die
Arbeit abgewöhnen!
Als Roöſſinis Oper Wilhelm Tell“, die nach einem

Schillers Drama verballhornenden Textbuch komponiert
iſt, in Petersburg zum erſten Male aufgeführt werden
ſollte, erſchien der Titel der Oper der Name des
ſchweizeriſchen Freiheitshelden der Zenſur höchſt be
denklich. Ohne weiteres wurde „Wilhelm Tell“, man
weiß nicht echt warum, in „Karl der Kühne“ um
gewandelt! Auch die „Hugenotten“ von Meyerbeer
durften nur unter dem Titel Gwelfe und Gibelline
geſpielt werden, da man das Textbuch für dieſe Oper
gleichfalls geändert hatte, um dem Publikum die Re
ligionskämpfe nicht zu zeigen

Während des Weltkrieges leiſtete ſich die Zenſur in
Rußland manches tolle Stück. Gounods Oper „Fauſt ſollte
zuerſt verboten werden, da ſie einen Text aus der deut
ſchen Literatur behandelt. Die Oper wurde ſchließlich
erlaubt, nur der Soldatenmarſch wurde geſtrichen mit
der Begründung, daß es patriotiſch geſinnte Kreiſe ſtören
würde, ſiegreich zurückkehrende deutſche Soldaten
in der Oper ſind es mittelalterliche Landsknechte auf
der Bühne zu ſehen! Beethovens Werke wurden zur
Aufführung nur unter der Bedingung zugelaſſen, daß
der Autor als „holländiſcher Komponiſt van Beethbven“
auf dem Programm bezeichnet werden würde. Während
des Krieges durfte in keinem Theaterſtück der Name
Wilhelm, der eine unangenehme Gedankenaſſoziation

e im heutigen Rußland genau dieſelben
erordnungen erläßt, geht daraus hervor r in einem

Theaterſtück der Ausdruck rote Affen geſtrichen wurde.
Die rote Farbe gilt in Sowjetrußland als heilig, und
e a wurden vom Zenſor in „gelbe Affen um
gefärbt.
Daß die größten Werke der Welktliteratur auf

Zenſurverbote ſtießen, dürfte als allgemein bekannt
gelten. Flauberts weltberühmter Roman „Madame
Bovary“ zog dem Dichter eine Gefängnisſtrafe zu.

Auch Gerhart Hauptmann hat die Härte der Zenſur
kennenlernen müſſen. In Deutſchland waren ſeine
„Weber“ verboten, während in Moskau die Premiere

ere

Dementſprechend kann Beamtenwitwen, ſofern die
ſonſtigen Vorausſetzungen erfüllt ſind, ein Kinder
zuſchlag nach S 14 Abſ. 5 in Verbindung mit 9 81
des Beſoldungsgeſetzes nur bewilligt werden, wenn
es ſich um ein Kind handelt, das zu dem verſtorbenen
Gatten im Verhältnis eines Pflege oder Enkelkindes
ſtand, d. h daß der Beamte das Pflege oder Enkel
kind vor e Tode in ſeinen Haushalt mit der
Abſicht aufgenommen hat, es dauernd wie ein eigenes
Kind zu imterhalten und zu erziehen (zu vgl. Ziffer 1
des Rundſchreibens). Dagegen kann der Kinder
zuſchlag nicht gewährt werden, wenn die Witwe das

flege- oder Enkelkind erſt nach dem Tode des
Gatten bei ſich aufgenommen hat

Bleibet im Lande
Der Präſident des LandesArbeitsamtes Branden

burg teilt mit Der an ortsfremder, insbeſondere
land wirtſchaftlicher Arbeitskräfte nach Berlin hat in
letzter Zeit einen derartigen Umfanc angenommen, daß
erneut davor gewarnt werden muß, das an ſich ſchon
große Heer der Berliner Arbeitsloſen noch unnötig zu
vermehren. Wenn auch nach dem Einſetzen des Früh
jahrswetters ein n a der Arbeitsloſenziffer zu er
warten iſt, ſo ſind nach der letzten Zählung doch noch
223 000 Arbeitſuchende bei den Berliner Arbeitsämtern
eingetragen. Da Berlin demnach nicht einmal ſeine
eigenen Arbeitsloſen unterzubringen in der Lage iſt,
ſind die zureiſenden ortsfremden Arbeitskräſte owohl
langer Arbeitsloſigkeit als auch anderen Gefahren der
Großſtadt ausgeſetzt. Vor der Zuwanderung nach
Berlin kann daher nur dringend gewarnt werden.

Reklame am unrechten Ort
im Rundfunk, im Kino.

Über die ſchon ſooft gerügte Rundfunk
Reklame, die von den vielen Zumutungen an den
Rundfunkhörer vielleicht die allerunangenehmſte iſt,
macht der „Zeitungsverlag“ folgende Ausführungen

Die Rundfunkhörer wiſſen ſolchen Rückſichts
loſigkeiten zu begegnen. Es gibt dagegen ein ein

ches, aber ſehr wirkungsvolles Mittel ſie
chalten einfach ihren Apparat aus, ſo

bald ſie merken, daß man ſie mit irgendeiner
Reklame „unterhalten will.

Daß die Koſten für die Funkreklame zum Fenſter
inagusgewörfenes Geld und nur für den

dundfunk eine wohlfeile Einnahme ſind, geht aus
einer Umfrage hervor, die die „Funkilluſtrierte für

Süddeutſchland unter ihren Leſern veranſtaltet hat.
Aus dem Ergebnis der Umfrage können die Ge
ſchäftsleute, die ſich auf dieſe Reklameart eingeſtellt

äben, erſehen, daß ihre Kalkulation gründlich
verfehlt iſt. Unter den bis jeht eingegangenen
und zur Veröffentlichung gelangten Einſendungeniſt auch nicht eine, die r r die Funkreklame er

wärmen kann. le lehnen ſie entſchieden
ab. So erklärt z. B. ein Hbrer:

Mir iſt die Rundfunkreklame ſo über, wie mir
überhaupt etwas über ſein kann.

Pon einem anderen wird die Reklame im Rund
n als eine „Verkennung der Zwecke des deutſchen
Rundfunks, zweitens als ein Mißbrauch dieſer
Einrichtung bezeichnet. Er empfiehlt den Ge
ſchäftsleuken ferner noch, zu bedenken und „in Er
wägung zu ziehen, daß viele Tauſende, ja wohl die

hervorrufen könnte, ausgeſprochen werden. Statt
Wilhelm mußte man „Guilleaume“ ſagen! Daß die

grotesken

SSSE P

Launen des Rolſliftls
der Zenſur. Der Kampf um

den „Roſenkavalier“.
Von R. Bulwer.

von „Hannele“ im letzten Augenblick wegen Zenſur
verbots abgeſagt werden mußte. Der Metropolit von
Möskau hatte nämlich einen anonymen Brief erhalten,
der ihm mitteilte, daß einer Witwe auf dem Kranken
bett ein Engel erſchienen war, und ſich darüber beklagte,
daß Jeſus Chriſtus im Moskauer Künſtlertheater ge
ſchändet wird. Auf die Erklärung des Theaterdirektors,
daß in de her Stück Jeſus im Gegenteil verherrlicht
wird und daß er auf der Bühne gar nicht erſcheint,
erwiderte der Metropolit, daß auch das Erſcheinen von
Engeln der Bühne anſtößig ſei.

Nur ſehr wenige wiſſen, daß eines der heute popu
lärſten Werke von Richard Strauß „Der Roſen
kabalier“ vor ſeinem Erſcheinen auf der Bühne
der Berliner Hofoper ein Objekt heſtigſter Kampfe um
ſeine „Reinigung von Anſtößigkeiten war, die aller
dings nicht öffentlich, ſondern hinter den Kuliſſen der
Oper ausgefochten wurden. Das von Dr. Kapp vor
kurzem veröffentlichte Material aus dem Archiv der
Staatsoper gibt über dieſe heitere Angelegenheit reichen
Aufſchluß. Der damalige Intendant der Berliner Hof
oper, Graf Hülſen, erklärte das ſoeben (am 26. Januar
1911) in Dresden aus der Taufe gehobene Werk für
höchſt bedenklich und für die Berliſter Hofbühne un
möglich. Später ſah ſich Hülſen einige Aufführungen
des „Roſenkavaliers“ an und ſprach die Hoffnung aus,
mit einigen Anderungen das Werk für die Berliner
Oper hoffähig machen zu können. Er vereinbarte ver
traglich mit Strauß, daß der Komponiſt mit einer Mil

derung oder ſogar Streichung textlich beanſtandeter
Stellen ſich einverſtanden erkläre.

Am peinlichſten war für ängſtliche Gemüter die
große Erzählung des Barons Ochs im erſten Akt, in der
er von ſeinem Liebesabenteuer berichtet. Mit der von
Hülſen geforderten Streichung der ganzen Epiſode wollte
ſich Strauß nicht einverſtanden erklären

Hülſen aber fand ſogar eine teilweiſe Wiedergabedes Stückes für allzu Pebenttich und empfahl „tunlichſt

ſtarke Kürzungen und Reinigung des Librettos“. Er
führte ſchließlich die Milderungen und Umdichtungen
ſelbſt. aus, und dem Komponiſten blieb nichts anderes
übrig, als mit dieſer unfreiwilligen Salonausgabe
ſeines Werkes einverſtanden zu ſein. Als kultur
hiſtoriſches Dokument ſeien hier einige von dieſen
„Milderungen“ erwähnt. Der Satz „Dort hinters Bett“
verwandelte ſich in „Dort hinterm Schirm“ Statt „Das
Frauenzimmer hat gar vielerlei Arten, wie es will ge
nommen ſein“, mußte man ſingen: „Das Frauengimmer
hat gar vielerlei Arten, wie es will gewonnen ſein.“
Die Stelle: „Da gibt es welche, die wollen beſchlichen
ſein wurde dadurch gemildert, daß das Wort „be
ſchlichen“ durch „hofiert“ erſetzt wurde. Sogar die
haärmloſe Erklärung. „Jch will in die Kirche gehen“
wurde in: „Jch werde auf Viſite gehen umgedichtet.
„Das Buch, das nehme ich abends mit ins Bett“ wirkte
anſtößig, und deshalb wurde geſungen: „Das Buch, das
nehm' ſch abends ſtill zu mir Im berühmten Walzer
lied mußte der Baron Ochs ſtatt „Wird kommen über
Nacht“ „Wird kommen mit der Zeit“ ſitigen. Aus der
charakteriſtiſchen Phraſe des Haushofmeiſters: „Die
Lerchenauiſchen ſind voller Branntwein geſoffen“ würde
„Die Lerchenauiſchen ſind an den Weinkeller kommen“.
Erſt im März 1919 erſchien der „Roſenkavalier“ in
der Berliner Staatsoper in ſeiner urſprünglichen Text

form. e en
überwiegende Mehrheit der Rundfünkhörer“ aus
ſchaltet, ſobald die geſchäftlichen Werbemitteilungen
beginnen.

Einer, der nicht auf einen beſtimmten Sender
angewieſen iſt, ſchreibt kurz und bündig: Ich beſitze
einen güten Vierröhrenapparat und bin herzlich
froh, daß ich die Rundfunkreklame ausſchalten bzw.
einen anderen Sender einſchalten kann.

Auch die weiblichen Rundfunkhörer ſind von der
Funkreklame nicht entzückt. So ſchreibt eine
Höverin, die ſich die Funkreklame nie anhört, daß
kein Jntereſſe ſei „an dieſen langatmigen Emp-
fehlungen und den faſt täglichen Konzerten der Funk
veklame; dazu ſind die Tageszeitungen da, und dieſe
werden wirkungsvoller ſein, denn die meiſten Hörer
werden ausſchalten, wie ich es mache.“

Ebenſo unangenehm wird die Reklame in
den Lichtſpielhäuſern empfunden Man
gibt ſein Geld nicht aus, um gelangweilt zu
werden, ſondern män will unterhalten werden.
Die Unintereſſiextheit, mit der das Publikum die
Reklamebilder béhandelt, ſollte zu denken geben.

Wie Adam und Eva
in einer Perſon getauft worden

Eine Altmerſeburger Geſchichte.

Von Oswald Rathmann
Große Aufregung herrſchte in der Merſeburger

Vorſtadt Neumarkt an einem Märzentage des Jahres
1618. Trude Wenzel, eine etwas blöde Magd, die
bei einem Bürger dort bedienſtet war, hatte Anlaß
gegeben zu dem Menſchenauflauf. Erſt als der Amts
ſchöſſer mit zwei Gerichtsfronen, ſtolz und gravitä
tiſch, ganz durchdrungen von ſeiner Würde die Gaſſe
entlang geſchritten kam, wich die Menge ſcheu aus
einander um dem gefürchteten Manne Platz zur
ſcharfen Jnquirierung zu geben.

„Vergraben hat ſe es Würmle hinter Sommers
Garten, bald bei ein Lachter tief, leben tut's nimmer,
ich glaub's nit“, näſelte eine gluteräugige Alte. „A
lebendig Kind iſt allweil ne Schand, bald S Mädel
nit weiß, wer der Vater js, und an hat die Trude,
als wenn überhaupt nix nit wär, geſehen haben wir's
aber doch, daß da ebbes nit ſtimmen tut Ein
anderes der berühmten Merſeburger Klatſchweiber
fiſtelte dieſe Worte, um einer Dritten Gelegenheit
zur Ausſprache zu geben damit. „Ja begann dieſe,
„bis zurletzt hat c gemeint, es käm' nit an den
Tag, nu wird ſe brannt, ſicher, oder geſäckt gar, da
woll'n wir nit verfehlen, Zuſchauer zu ſpielen!“

Anterdeſſen kamen die beiden Fronen aus dem
Hauſe, die blöde Magd zwiſchen ſich führend, dieſchreiend und hagrra cent dahin taumelte Hinter

dieſen kam, mit noch wichtigerer Miene als ſonſt,
wieder der Schöſſer, begleitet von einem alten Weibe,
das ein quäkendes Etwas, zu einem Bündel gepackt,
im Arme trug, das Kind der blöden Magd.

„Lug da, ſie haben s funden und leben tut's noch
allweil, Gott's Wunder das hätt. ich nimmer denkt

„Ja, und von dahier ſoll's direkt in die Kirchen
gehen, tauft ſoll s arme Würmle werden, und die
ünmenſchliche Mutter kommt in's Gefängnis ein, iſt
ſchon recht ſo!“ Da geh ich mit, ſo was erlebt
man nit alle Tag s ſoll übrigens nit tief in der
Erden gelegen haben, wie mir kund ward, dreiStunden nd aber auch da eine lange Zeit mein
ich, ein Wunder iſt's döoch, Fran Nachbarin!“

Mehrere alte Weiber, Rede und Gegenrede
tauſchend, ſchloſſen ſich dem merkwürdigen Zuge nach
der Neumarktkirche an, um teilhaft zu werden an
dem ſeltenen Schauſpiel, das ſich ihnen da bieten
ſollte. Denn etwas Alltägliches iſt es nicht, wenn
ein Kind getauft wird, das ſchon unter der Erde ge
legen und doch nicht tot war.

Nur die kleine Glocke der Neumarktkirche bim
melte leiſe und zaghaft, und gar nicht weihevoll war
die ganze, kürze Taufhandlung, die hier vor ſich ging
Pfarrer Johannes Probſt wollte möglichſt ſchnell
fertig werden mit der Chriſtenweihe dieſes kleinen
Menſchen, für den ſich ſchnell ein paar wehleidige
Paten gefunden hatten. Wie aber das Kind nennen,
das keinen Vater hat, und deſſen Mutter eine Ver
brecherin iſt Da gab's kein großes Überlegen beim
Pfarrer Probſt, aus Erde wurde der erſte Menſch
von Gott gemacht, aus der Erde iſt dieſer kleine
Weltbürger zu uns gekommen, ſoll er alſo heißen
wie der Stammbater ſeines Geſchlechtes, laßt ihn
uns Adam nennen. Wer wollte ſich ſo klüglicher
Rede widerſetzen, war s nicht fein ausgedacht ſo vom
geiſtlichen Herrn

„Und ſo taufe ich dich im Namen des Vaters und
des Sohnes und des heiligen Geiſtes, Adam Ein
paar feine klare Tropfen fielen auf das verkniffene
Geſichtchen des Kindes, das ſtaunend mit großen
Augen in die Wunderwelt ſah, und Kufgenommen
war es in die Mitte der Chriſten. Pfarrer Probſt
aber zog ſchon auf dem Wege zur Sakriſtei ſeinen
Talar aus und eilte heim, ſroh, des mieslichen Amtes
nun ledig zu ſein.
„Nimmſt das Lindle an dich, Mutter Melzer,

ziehſt es auf, der Rat wird dir s vergüten, was du
an D'raufgab' haſt und ein Vergelt's Gott verdienſt
dir auch noch dabei.“ Der Amtsſchöſſer erledigte
damit kurz alles Nötige für das weitere Gedeihen
des Kindes und die Melzerin, ein altes, verhußeltes,
aber gutes und braves Weib war plötzlich Zieh
mutter eines kleinen Adam geworden. Das feuchte
Bündelchen Menſch im Arm, ſchlurfte ſie ihrer Behauſung in der o aſe zu, immer geiſtreich auf
das Kind mit den ſchon damals obligaten Fragen
„Wo iſt denn das Kind „Adamchen, lach einmall“
ünd „Wie macht die Mutſchekuh?“ einſprechend.
Der alten Mutter, der eigene Kinder im Leben ver
ſagt geblieben waren, hatte man eine große Freude
mit dieſem ſog. Geſchenk gemacht. Und, daß es ein
Bub war, den ſie nun aufziehen, pflegen und lehren
ſollte, machte ſie ordentlich ſtolz. „Sollſt's gut haben
bei mir und deine ſchieche, böſe Mutter vergeſſen
Mit dieſen guten Vorſähen betrat ſie ihren Gaden,
wo ſie ſich ſogleich daran machte, das Windelpäckchen
auszuwickeln, um es einer gründlichen Waſchung zu
unterziehen

„Wo iſt denn das Adamchen?“, drehte ſie das
kleine Wurm aus den klebenden Tüchern. „Wo iſt
denn das Da blieb ihr die Sprache weg.
„Jeſſes, was, ja was iſt jetzt das Die Hände
übereinanderſchlagend, ſtürmte die Alte hinaus, um
ihre Nachbarinnen herbeizuholen, die ſich überzeugen
ſollten von dem Wunder, das da geſchehen, denn
beim Ablöſen all der Windeln und Bänder von dem
kleinen Körper wurde es offenbar, daß das Kind
kein Knabe, ſondern ein niedliches, kräftiges Mägde
lein war.

Beſtürzt ob dieſer Entdeckung waren nicht nur
die Pflegemutter und die Nachbarsfrauen, die zuerſt
Zeugen der ſeltſamen Tatſache wurden, vor allem
der Paſtor Probſt kam aus dem Kopſſchütteln nicht
mehr heraus, als er erfahren, was für einen dummen
Fehler er begangen. Trotzdem wußte er ſich ſofort
dazu bereit zu finden, eine Umtaufung vorzunehmen,
und da der Name Adam denn doch für ein kleines
Mädchen nicht paſſend erſchien, nahm er des Ur
vaters Frau zum Vorbilde und gab dem Kinde
nebſt ſeinem doppelten chriſtlichen Segen den
Namen Eva.

So kam es, daß ein armes unſchuldig Kindlein
unter e Begleitumſtänden an einem Tage
zweimal getauft wurde. Alt iſt die kleine „Adam
eva“ trotz des doppelten Segens nicht geworden,
denn ſchon 1626 fiel ſie nebſt bielen anderen Merſe
burger Einwohnern der Peſt zum Opfer.

Die grauſame Mutter aber wurde am 15. April
1618 auf der Gerichtsſtätte enthauptet.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
C. B. Bei vorzeitiger Rückzahlung aufgewerteter

Hypotheken können Zwiſchenzinſen abgezogen werden.
Für jeden Monat iſt aber ein anderer Zwiſchenzins
abzugsfähig, z. B. iſt der Barwert am 1. April 1929
95,58 RM. am 1. Mai 1929: 95,71 RM. uſw. Sie
müſſen angeben, wann Rückzahlung erfolgen ſoll,
dann erſt können die Zwiſchenzinſen berechnet werden.

99. Sie müſſen ſich an die Friedhofsverwaltung
wenden.

E. K. 1. Haben Sie auch die Wohnung gemietet
und iſt ſie Jhnen nur zum Teil eingeräumt worden,
ſo muß der Verpächter dafür ſorgen, daß ſie Jhnen
ganz eingeräumt wird und der Schwager ſie räumt,
es müßte denn ſein, daß Sie bei Herabſetzung des
Mietzinſes auf ſie verzichtet haben. Hof und Straße
zu reinigen, iſt Sache des Verpächters. 2. Die Ge
meinde dürfte kaum zur Ausbeſſerung der Wohnung
herangezogen werden können, da eine öffentlich recht
liche Verbindlichkeit inſoweit nicht vorliegt Dagegen
können Sie den Hauswirt eptl. durch Klage zwingen,
die Wohnung in gebrauchsfähigen Zuſtand zu ſetzen
öb er daran ſchuld iſt, geht Sie nichts an. 3. Wenn
in der Wohnung, Küche und Laden Schwamm iſt, ſo
kann deſſen Beſeitigung Jhnen erſt recht nicht zu
emutet werden; das iſt auch keine kleine Reparatur.Per Hauswirt muß unbedingt auch dieſe Reparatur

auf ſeine Koſten machen laſſen, evtl. müſſen Sie ihn
auch inſoweit verklagen.

Eingetragener Verein. Jſt der Verein im Ver
einsregiſter eingetragen, ſo braucht er nicht jedes
Jahr neu eingetragen zu werden. Meldepflichtig iſt
allerdings jede Veränderung im Vorſtand.

nach den

Erholunggtanrt

kforcden Norwegen

Preis ab 280. RM.
Auskunft und Prospekte kostenlos:

Verkehrsbüro Merseburg
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Bridge
Bridge als Scheidüngsgrund. Der Fall kam dieſer

Tage vor einem Scheidungsrichter des Budapeſter
Zivilgerichtshofes zur Verhandlung. Dieſer Richter
genießt den Ruf, kein Scheidungs-, ſondern ein Ver
ſöhnungsrichtey zu ſein er trennt nicht die Ehen,
ſondern leimt ſie, ſoweit es geht, wieder zuſammen.
Kläger war in unſerem Falle der Gatte, ein bekannter
Bankdirektor Leidenſchaftlicher Bridgeſpieler, Sieger
in vielen Bridgeturnieren. Die Gattin eine würdige
Partnerin Nicht in der Ehe, behauptet der Mann,
denn ſonſt müßte er nicht auf Scheidung klagen.

Begründet wird die Scheidung mit dem folgenden
Sachverhalt: Mann und Frau lebten in glücklichſter
Bridge-Gemeinſchaft. Waren unzertrennliche Parktner,
hielten einen in den beſten Kreiſen beliebken Bridge
ſalon, nahmen gemeinſchaftlich an allen Turnieren teil

bis der Dritte auftauchte. Um es gleich vorweg
zunehmen: kein Ehebruchdritter, das behauptet nicht
einmal der Kläger. Er ſagt nurMit dem Tage, da dieſer Dritte in den Bannkreis

unſerer Ehe trat, war der Ehefriede geſtört. Meine
Frau behauptete der Dritte ſei mir im Bridge turm
hoch überlegen. Bei dem geringſten Anlaß wurde er
als Schiedsrichter angerufen. Jch ward zum letzten
„Patzer“ degradiert. Seither geſtaltete ſich unſere Ehe
zur Hölle. Einige Zeit habe ich ruhig zugeſehen, dann
riß mir die Geduld, und ich verbot dem Bridge- Papſt
das Haus und meiner Frau jeden Verkehr mit ihm.
Das half, aber nur ſcheinbar. Meine Frau ſetzte trotz
meines Verbotes außer Haus das Bridge-Verhältnis
fort. Sie trafen ſich auf neutralem Boden, in Klubs
und bei befreundeten Familien

Die Rendezvous am Bridgetiſch wurden dem Manne
hinterbracht, er ließ die Frau beobachten und erwiſchte

in dem der Dritte mit ſeiner Frau ſpielte, machte eine
Szene und forderte die Gattin auf, ihm zu folgen. Das
tat die Frau, beendete aber noch den Rubber. Der
Gatte begleitete ſeine Ehehälfte bis zum Haustor, ver
abſchiedete ſich von ihr und zog in ein Hotel. Dann
reichte er die Scheidungsklage ein, nicht nur vom
Bridgetiſch, ſondern von jedem Tiſch und Bett. Bei der
erſten Verſöhnungstagfahrt ließ ſich der on ſuge den
Sachverhalt erzählen, und der Gatte mußte alle Details
der Bridgezwiſtigkeiten vortragen.

Schließlich ſagte der Richter reſigniert, es ſei ihm
unmöglich, das zum Rechtsſpruch nötige Verſtändnis
für dieſen Ehezwiſt aufzubringen, da er nicht Bridge
ſpielen könne. Er wolle aber Bridge lernen, auch um
feſtzuſtellen, ob nicht der Vorwurf des „Patzens“ berech
tigt ſei und ob nicht ein unwiderſtehlicher Zwang vor
liege, darum vertage er die Verhandlung. Wie lange?
Er frug die Gattin, wieviel Zeit es wohl beanſpruche,

Frau antwortete: Ein Jahr.
des klägeriſchen Gatten abzuwarten, beraumte der
Richter die nächſte Tagſitzung auf genau ein Jahr nach
dem erſten amtlichen Verſöhnungsverſuche an. Wir
wollen ſehen, ſetzte der Richter mit weiſem Lächeln
hinzu, ob wir uns nach einem r hier wieder zu
ſammenfinden werden vielleicht (zum Ehegatten ge
wandt) vervollkommnen Sie ſich ſo ſehr, daß Jhre Frau
Sie als allerhöchſte Bridgeautorität anerkennen wird.

Und ohne die Außerung

ſie auf „friſcher Tat“. Er erſchien in dem Bridgeklub, bis er die Kunſt des Bridgens erlernen werde. Die

Vordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbner
Merseburg a. S. I. Ritterstraße 83.

des städtischen Vermessungsamts

Herr

licher Stelle im Dienste der Stacdt.

Er war einer unserer Besten!

Stadtverwaltung.

Am 8. April 1929 frühmorgens Verschiecdt an den
Folgen einer schweren Mittelohrentzündung der Direktor

Cerhard Schüttelhöter
Seit Juni 1919 stand der Entschlafene an verantwort-

Wegen seiner ge-
wissenhaften Arbeit, sowie wegen seines hohen technischen
Könnens und seiner vornehmen persönlichen Eigenschaften
erfreute er sich sowohl innerhalb der Stadtverwaltung, als
auch im Kreise der Bürgerschaft der höchsten Wert-
schätzung und des besonderen Vertrauens.

Seine vorbildliche Amtsführung sichert ihm ein
dauerndes, ehrendes und dankbares Andenken bei der

Merseburg, den 8. April 1929.

Der Magistrat.
Dr. Mosebach, Bürgermeister.

S

im 63. Lebensjahre

Minna Koch geb. Höche

Gertraute Koch geb. Ehrl

städtischen Friedhofes aus statt.

Familien

Vachrichten.
(Aus anderen Blättern

Schon wieder riß der unerbittliche Tod
eine schwere Lücke in unsere Reihen!

Geſtorbens Gestern früh verstarb der
Louis Naumann, Hrektor les gtäctischen Vermessungramtes

Schotterey, 75 J.Zollſekr. Ernſt Wagner.
Zöbigker, 42 J. Frau

Nachruf!
Heute morgen verstarb der

Herr Hermann

Am Montag früh 5 Uhr entschlief sanft
in Gott nach längerer Krankheit mein innigst-
geliebter Mann, unser herzensguter, treu-
sorgender Vater, mein lieber Schwiegervater,

der Landesoberinspektor

Hermann Koch
In tiefem Schmerz:

Dr. jur. Gerharcdi Koch, Reichsbahnrat
Dr. jur. Martin Koch, Gerichtsassessor

Merseburg, Weißenfelser Str. 29,
Breslau und Oppeln, den 9. April 1929.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. April,
nachmittags 3* Uhr, von der Kapelle des hiesigen

Landesoberinspektor

ich

Koch

Seſchlagehneſtere

3-Z.- Wohn. n.
erf u d. Geſch. den

Ehepaar ſuchtmöbl Zimmer
t Merſeburg, Leung o.

Kötzſchen z. 15.4. Ang. u.567 a. d. Geſch. d Bl

Geſucht werd. zum
ſofortig. Gebrauch

be de
zu Bürozwecken.e Angeb. werden Guten

bergſtraße 4 bei Ober
gerichtsvollzieher

Pietzner erbeten.

Für Bürouſw. Zwecke
o helle Fäume

in der Mitte der Stadt
geſucht. Jür Nach
weis bei Mietabſchluß
10 Mark Proviſion.

Angebote unter 363
an die Geſchäftsſtelle

d. Blattes.

Gartenzu pachten geſucht.
Wo, ſ. die Geſch d. Bl.

Haus
grundſtück

m. Garten i. Merſeburg
oder Nähe

zu pachten geſucht.
Angebote unter 357 a.

die Geſchäftsſt. d. Bl.

des

Javyo

2 40, 4

pulveTrockenkopfwäſche und Haarentfettung RM 25allen ucheechatten erhältlich. Exterikultur A. G.

Gegen Vorzeitigen

Haaraustall
u. das Brüdchigwerden

Haares gebrauchen
Sie Javol, das Kräuter-
haarwasser. Javol schafft
gesundes, volles, seidig-

glänzendes Haar

I mit u ohne Fett RM 2.20
5. Javol- Gold RM L
75, Javol-Goldkopfwaſch-
r 0.20 u. 0.80, Javol-Hocken

schuell u. preiswert
Merseburger Korrespondent

S 5eilgstene ne

Ein friſcher Transport

beſt. aus 2 Ladungen
pa. ſtarker u. mittlerer

Ermländer,
Ostpreussen
ung hussen
ſteht ingroßer Auswahl
ab Mittwoch d. 10.d. M.
u. günſt. Beding. preisw.
z. Verk. u Tauſch. Sich.
Käuf. w. Kaufgeld geſt
DNag Wo rllegag,
vorm Louis Reimann,

Halle (GacleLandsberger Straße 65.

Perfehte Schneidern

nimmt noch Kundſchaft
an. Ang. unt. 348 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Aelt. Frau, vhne Anhang,
ſucht z. 15. 4. paſſenden
Wirkungskr. z. Haus
haltführung od. andere
Vertrauensſtellung bei
ält. Dame oder Herrn.
Anfragen bei Henning

NeuRöſſen,
m Pfalzſtraße 42.

Kochen
wird eingeſtellt.

Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

31 Jahre lang hat der Verstorbene in treuer
Pflichterfüllung seine Kräfte unserer Anstalt

Ilöhe wagen
r e
Empf. Minw. Markt Oster- Mädchen e.

Pauline Kerger geb.

hen Cerhard Schüttelhöter
Geidel, Mücheln, 73 J.

Wegen Familienfeier

bleibt unſer Geſchäft
am Mittwoch ab 1 ühr,
geſchloſſen.

Berta Erbert

lohnungstausch!

Wohn. v. 4 3., Küche
2. Stockw., Annenſtr.,
Friedensm. ca. 380 M.,
geg. gleichgr. Wohn. in.
Hauſe m. Bad u. mögl.
Gartenbenutz. z. tauſch.
geſ. Ang. unt. 365 an

Wir verlieren mit diesem Manne einen Kollegen
mit aufrechtem Charakter und freundlichem und
vornehmem Wesen. Durch seine sachliche Teil-
nahme unck Mitarbeit an den Belangen der
Kollegen und in seiner Eigenschaft als erster
Vorsitzender des Beamtenrates hat er sich die
Wertschätzung aller erworben.
üncl Hilfe brauchte, fand bei ihm Unterstützung

Der Name Schüttelhöfer bleibt für ewig
in unserem Gedächtnis.

Merseburg, den 9. April 1929.

Jeder, der Rat

Ortsgruppe Merseburg
des Verbandes cer Kommunalbeamten

und Angestellten Preubens, E. V.
d

W h

gewidmet.
sein offener, lauterer Charakter

Der Vorstanch,

Sachsen-Anhalt.

Seine umfassende Sachkenntnis,

Zu einem allgemein geschatzten Mitarbeiter.
Wir bedauern seinen Heimgang und werden

sein Anclenken stets in Ehren halten.

Merseburg, den 8. April 1929

die Beamten und Angestellten
der Landesversicherungsanstalt

machten ihn

ür die mir anläßlich des n
25 jähr. Geschäftsjubiläums

die Geſchäftsſt. d. Bl.

Heute morgen 6 Uhr verſtarb
I nach kurzer aber ſchwerer Krankheit

unſer lieber Vater und Großvater,
der Arbeiter

Ernſt Ehrt
im 79. Lebensjahre

Ihre am 9. 4. 1929 stattfindende
Vermählung geben hiermit bekannt

Otto Knoche u. Frau
Erna geb. Görner

Neu-Rössen, 9. 4. 1929.

äübermittelten zahlreichen Glück-
wünsche, Blumenspenden und Ge-
schenke sage ich herzlichsten Dank

Frau Johanne Haring
Markt 2

Merseburg, den 9. April 1929 e

Dies zeigen tiefbetrübt an Für die zahlreichen Geschenke und
Die trauernden Hinterbliebenen

Merfeburg, den 9. April 1929 imnn Für die zu unſerer

ſiülbernen Hochzeit

Gratulationen zu meinem
S0Oſühr. Geschaäftsfuhbiläum

sage ich recht herzlichen Dank

Geſchäfts

e

Für die vielen Glück
wünſche und Aufmerk

ſamkeiten zur

Abernahme
der

Fahrrad und
Nähmaſchinenhdlg.

Hermann Baar
danken herzlichſt

Karl Schott u. Fam.
Merſeburg, Markt 3

Saub Schlafstelle fref

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zuckertüten werden in der Schule nicht

Die Beerdigung findet Freitag, n Osfanr ter Jaluhere ScWlafstelle
nachmittags 3 Uhr, von der ſtädtiſchen erwieſenen Aufmerkſam Herz lichen Dank sagen auch wir an anſt. Herrn z. verm
Friedhofskapelle aus ſtatt. keiten danken wir herzlichſt S fär die vielen uns dargebrachten, 3. erfr. i. d. Geſch. de Bl

S Aufmerksamkeiten
an Sebert und fan M ertterm emel Er hart e

S erfr. i. d. Geſch. d. Bl.Für die uns anläßlich unſerer Ver- S Fmählung erwieſene Aufmerkſamkeit danken I Sreundl. möbliert.wir herzlich e Schulaufnahme Leuna im erWaldemar Weidemann u. Frau Für die überaus zahlreichen Ehrungen, Die Schulneulinge werden am Donnerstag Worte du e
Martha geb. Höhne a die schönen Geschenke und Gratu- dem II. April 1929. um 11 Uhr aufgenommen Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Merſeburg, im April 1929

S Jür die uns zur Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir auf
diesem Wege herzlichst

Fritz Kummer und Frau
Martha geb. Walther

hochzeit zuteil wurden, sagen wir auf
S diesem Wege unsern herzlichsten Dank

Ernst Flohr und Frau

e welche uns zu unserer Silber-

Minna geb. Hesselbarth
Meuschau, den 9. April 1929

an Priv., Raten zahlung Katal. 467 frei.

Die Schulleitungangenommen.

e S t S N atratzen
2 Kinderb., Polster, Schlafe Ghaiselong.

Merseburg, d. 6. April 1929.S S p.
Für die uns erwieſenen
Aufmerkſamkeiten zu
unſerer Vermählung

Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch, dem 10. April 1929, vormittags
11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Ver
ſammlungsort dte S n 5 god

Gummimäntel, Stoffmäntel, Lodenjoppen, woch
Rauchjoppen, Wintermäntel, Anzugſtoffe, werde ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Zwangsverſteigerung
Mitiwoch, den 10. April d. J., vorm. 11 Uhr,

öhl. Zimmer
mit 2 Betten frei.
Gr. Ritterſtr. 7, p.

Höh. Immer
mit 2 Betten frei.

Nordſtraße 19, I.

öhl. Immer
m. 2 Bett. z. verm.

Nordſtr. 19, p.

für einige Wochen zu
h Bauzwecken bei Leuna

zu mieten geſucht.
Ernſt Vieweg, Tiefbau
geſch. Halle a. S. Geiſt

ſtraße 48.
Guten Sportwagen
zu kaufen geſucht. Gefl.
Ang. m. Preis u. 368 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Guterhaltener
eſgerner Ofen

billig zu verkaufen.
Lauchſtädter Straße 32

Ktralllolamusſt

Schrankapparat

wunderv., Klang, m. 43
Platt., all. f. neu, z. ver
kaufen. Jahnſtr. 10, J.

z Starkes Pferd
e Kj. fromm,

S zugfeſt, gegen
e älteres zuS tauſchen.Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Suche guterhalt., mod.
Herregtzsererner

zu kaufen.
Angebote unter 366 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Verkaufe 1000 Zentner
froſtfreie, handverleſene

Induſtrie
Speiſe Kartoffeln
à Ztr. 4.80 Mk. fr. Haus.
Beſtell. nimmt entgegen
Tiſchlermeiſter Dkar

Degenhardt, Preußer
ſtraße 33. Fr. Siegmund.

Kies eingetroff.

h. bielig, Steinmetzmstr.

I Domstr. 10.

pa. fett. Vockſl. Pf. 20
fr Kaldaun. Geſchlinge,

Leber und Köpfe.
Fleiſcherei Sternberg.

für Penslonäte W.

bieten wir durch Ueber
nahme einer Lebens
mittelverteilungsſtell. g.
Prov. (12 Pfg. pro Pfd
Margarine u 30Pf. pro
Pfd. Kaffee) angenehm.
Nebenverd d. ſich durch
energ. Tätigkeit leicht
erhöh. läßt. Gut. Kun
denſtamm vorh. Erf. in.
ſaub., kühl. R. (Kell
Gel. wird a Ware. Kl.
Sicherh. notw. Ang. u
H. O. 783 bef. Rudolf

Moſſe, Magdeburg.

eim arbeit
ſchriftl. Vitalis-
Verl. MUncehen,

We ſetzt ſachgemäß
klein. Garten

in Stand Angebote
mit Stund.-Pr. u. 364
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

25 H. täglleh
u mehr kann jeder m.
fabelhaft. Artikeln verd.

Muster gratis
Zwickau, Poſtfach 264.

Friseurgehilfe
und guter Bubikopf
ſchneider, zuverläſſig, b.

A gut. Lohn z. 15. 4 oder
21. 4. geſucht.

W. Tranke, Leung,
Ebertſtraße 96.

Tüchtiger
C

wird eingeſtellt.
R. Ohme, Zöschen!

Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl.

Suche junges Mädchen,
welches Schneidern

m. Haush. tät. ſein ſoll.

Du
außer dem Hauſe, auch
nach außerhalb, emp

fiehlt ſich
SrausNafchter

Derſevrerg,Friedrichſtraße 30.

18—20 jähr. ſauberes

welch. vorerſtn. z. Hauſe
ſchlafen muß, f. herrſch.
Haush. p. ſ. od. 15. 4.
geſ. Ang. m. Gehalts
ang. u. 370 a. d. Geſch.

Ordentl., Mkräftiges Hädchen
für Hausarbeit geſucht.
Anfängslohn 30 Mkr.,
ohne Abzüge, monatl.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jung. Mädchen
u. Frauen, welche Nähen
u. Handarb. erlern. woll.
werden in den Abend-
ſtund. noch angen. Zu
erfr. Herzog Chriſtian

Suche zum 15. 4. ein
anſtändiges, fleißiges,
ehrliches u. zuverläſſ.

Mädchen
Bismarckſtr. 74, J. Etg.

Aufwartung
2—3 wöchentlich.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Damenracdh
neu, Freitag (nachts)
gefunden. Abzuhol. v.
abends 6 Uhr an bei

Seelos, Leung,
Tiſchlerſtraße 32.

beseitigt schnell,
I

Verlangen Sie aber ausdrücklich das o
neue Kukirol mit dem Garantieschein, denn Sie erhalten dann

bei NMichterfolg Ihr Geld zurück

sicher und unblutig

D

len
Hornhaut, Schwieſen und Waren

rn u.Weißnähen unentgeltt
erlernen will, dafür in

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Mädchen

c ca

e e c

danken wir herzlichſt
Afto Grobe und Frau

Anne geb. ODoſtlebe
ReuRöſſen, den 8.4. 1929, Preußenſtr. 11

Lederjacken, Kinder-Lodenmäntel, Wind- in Leuna ren eſachen, Anzüge u. a. S. 2 Laſtwagen, 1 Laſtauto und Möhl Zimmer
öffentlich meiſtbiekend gegen Barzahlung. 1 Schreibmaſchine v u Altenbur n
Merſeburg den 9. April 1920. öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver g22,

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher l ſteigern. Pietzner, Obergerichtsvollzieher. I

Eine Packung Kukirol mit dem Garantieschein Kostet
Wir bezeichnen die durch Druck entstehenden Hornhautsfellen jetzt

nicht mehr als Hähneraugen, sondern als das, was sie in Wirklichkeit
nd, nämlsind. nämlich Fubqueler“e

Kukirol-Verkaufsstelle: Adler Drogerie, Markt 17.
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durch erhöhte Ausgaben für Heizung, Kleidung usw.

nach

mondhelle Nächte ausnutzen, um zu pflügen und die

hundert Mangel an Kapital und. Waren herrscht.

Nr. 82.
Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 9. April 1929. Seite 11,

Querschnitt
Nacht-

Langsamer Be-
Nachwirkungen des harten Winters.
schichten in der Heldbestellung.

tinn der Bautätigkeit.Die Schäden, die der ungewöhnlich harte Winter
unserer deutschen Wirtschaft zugefügt hbat, treten
erst allmählich auf den Verschiedensten Gebieten
in vollem Umfange in die Erscheinung. Nicht mit
Unrecht führte der Eingelhandel ebenso wie die
Lebensmittelgeschäfte die ſtark verminderte Din-
Kaufskraft des Publikums auf die abnormwe Be
lastung der Hausbaltskosten in den Wintermonaten

zurück.
Obwohl die Landwirtschaft in manchen Gegenden

Keine 80 großen Schaden durch Auswinterung der
Jaaten und durch Urfrieren von Rartoffeln usw. in
den Mieten erlitten hat, wie man ursprünglich an-
nahm s0 gibt es andererseits doch besonders in
den Landesteilen mit schweren Böden gang be-
deutende Verluste, die sich auch weiterhin auf die
Gesamtwirtschaft aus wirken werden. Verschlimmert
Werden alle diese Dinge dadurch, daß die Arbeits-
losigkeit gar nicht recht weichen will. Die Bau-
tätiskeit setzt zum Teil wegen der Nachtfröste, teils
aber aueh infolge der Schwierigkeiten am Geld-
markte sehr sehleppend ein, und dementsprechend
Kommen auch die verschiedenen Baustoffindustrien
sehr langsam in Gang. Obwohl Landwirtschaft und
Gartnerei mit ihrer Vrübſahrsbestellung um rund
6 Wochen im Rückstande sind, ist die Nachfrage

Arbeitskräften auch von dieser Seite her
durchaus nicht so groß, wie sonst um diese Jahres-
zeit. Vor allem die Mittel- und Kleinbauern suchen
mit möglichst geringem Personal und durch starke
Heranziehung ihrer VFamilien angehörigen auszu
kommen. Kus Yerschiedenen Gegenden Deufsch-
Iands wird berichtet, daß die Bauern zum Teil noch

Felder zu bestellen. Der Landwirt, der in diesen
an sech schon schweren Zeiten die verheerenden
Bolgen eines für unsere Verhältnisse Katastrophalen
Winters von sich abwenden will, muß eben tats geh
lich persönlich das aubßerste an Arbeit und Dnt-
behrung auf sich nehmen.

Die allgemeinen Konjunkturausstchten sind alles
andere als günstig. Von Amerika her drohen dem
Weltmarkte sehr schwere Belastungsproben. Die
amerikanische Industrie setzt alles daran, um ihrer
ins Übermäßige vergröberten Produktion Abfluß
nach den verschiedenen Gebieten des Weltmarktes
zu verschaffen.

in

Sowjetrußland noch aufrecht, was sonst schon längst
zusammengebrochen wäre. Sehr bezeichnend ist die
Anpreisung von Konzessionen russischer Städte zur
Errichtung und zum Betriebe von BHlektrizitäts-,
Gas-, Wasser- usw. Werken an ausländische Kapi-
talisten. Es handelt sich um Verkehbrsunter-
Hehmungen in 19 Städten, um Elektrizitätswerke in
einer ganzen Reihe großer Gemeinden, um Wasser-
Werke und Wasserleitungen an ca. 21 Plätzen, um
ebenso viele Kanalisationsanlagen, um 15 Gas-
anstalten und eine größere Anzahl von Sehlacht-
höfen. Hunderte von Millionen sollen in diese Unter-
nehmungen hineingesteckt werden. Für PDeutsch-
land haben diese Angebote nach den bisherigen Er-
fahrungen mit russischen Konzessionen nicht viel
Verlockendes, ganz abgesehen davon, daß es sehr
schwer sein dürftte, bei uns das nötige Anlagekapital
aufzutreiben. Für Amerika allerdings, das im Pette
seines Reichtums nahezu erstickt, mag es einen be-
sonderen Reiz haben einen Teil des eigenen Uber-
flüsses dorthin zu divxigieren, wo seit einem Jahr-

Allerdings wird es nicht leicht sein, die starke Ab-
neigung der amerikanischen Geschäftswelt gegen

verwendet, daß ein Gewinn abermals nicht erzie
worden ist.

Gesamtsitzung
ler Industrie- und Handelskammer.

Am Mittwoch, dem 10. April 1929, vormittags
1124 Uhr, findet eine öftentliche Gesamtsitzung der
Indüstrie- und Handelskammer zu Halle in ihrem
Sitzungssaale, Franckestraße 5, mit folgender Tages
ordnung statt: 1. Oftentliche Anstellung und Beeidi-
gung von Sachverständigen. 2. Ausscheiden eines
Mitgliedes Beschlußtassung über eine Ersatzwanl.
3. Mitteilungen über den Haushaltsplan für das Rech-
nungsjahr 1929/30. 4. Entwurf eines Arbeitsschutz-
gesetzes. 5. Die neuen Steuergesetze. 6. Die Be-
steuerung der Betriebe der öffentlichen Hand. 7. Der
Flugpostverkehr unter besonderer Berücksichtigung
von Halle. 8. Anträge, Mitteilungen und Ver-
schiedenes.

Waldorf-Astoria-Zigarettenfabrik
soll stillgelegt werden.

Verkauf der Aktiven an den Reemtsma-Konzern.
Der Großaktionär der Waldorf-Astoria-Zigaretten-

fabrik Stuttgart, Großkaufmann Kiazim Emin in
Paris, hat eine sich ihm bietende Gelegenheit be-
nutzt, um dem Reemtsma-Konzern einen großen Teil
der Aktiven (insbesondere Maschinen und Tabake)
des Unternehmens (Aktienkapital 2 Mill. RM.) zu ver
kaufen. Der Reemtsma-Konzern ist dadurch im Be-
griff, einen maßgebenden Einfluß auf das Unter-
nehmen zu gewinnen. Er hat die Absicht, die Vabri-
Kation in Stuttgart nicht weiter zu führen, sondern
den Betrieb stillzulegen. Eine demnächst Statt-
findende Generalversammlung soll nach vorhberiger
Beratung des Aufsichtsrates den Beschluß der Liqui-
derung des Unternehmens fassen. Eine Stillegung
der seit nahezu 25 Jahren bestehenden Betriebe der
Waldorf-Astoria wäre für Stuttgart von tief ein-
schneidender Bedeutung. Es würden dadurch allein
ungefähr 1000 Angestellte und Arbeiter betroffen
werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Merseburger Vberlandbahn A. G. in

Merseburg. Die ordentliche Generalversammlung
genehmigte den Abschluß für 1928 und erteilte an
Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung. Es wurde be-
schlossen, eine Dividende von 8 Prozent zur Ver-
teilung zu bringen.

Braunkohlen-A. G. „Vereinsglück“ in Meuselwitz.
Die Betriebspächterin, die Braunkohblenwerke
Leonhard A. G., beendete im Geschäftsjahr 1928 den
Kohblenabbau im Felde des ehemaligen Werkes
„Vereinsglück I und entnahmen dadurch 352 555 t
Kohble, wofür sie 8900 M. vergütete, die als Wert-
Perminderung auf Abbaurechte abgesetzt wurden.
Der Rest der Zahlung der Pächterin in Höhe von
37274 M. wurde für Abschreibung und e e nern

t

Steingutfabrik Colditz A. G. in Colditz. Soweit
sich bisher übersehen läßt, hofft wan, auch das
Geschaftsjahr 1928 ein ähnliches Ergebnis im
Vorjahr (10 Brozent Dividende) vorlegen zu Kohbnen.

A. F. Malchow A.-G. in Neundorf (Anhalt). Die
Generalversammlung setzte die Dividende auf 12 Pro-
zent gegen 10 Prozent im Vorjahre fest. Aus dem
Geschaäftsberiecht ist zu bemerken, daß der Betrieb
befriedigend. verlaufen ist. Uber die Aussichten des
laufenden Jahres Kann nichts gesagt werden, zumal
durch den anhaltenden Frost für das Baugewerbe ein
Ausfall von 124 Nonaten zu Verzeichnen ist.

Vereinigte Harzer Portlandzement- und Kalk-
industrie zu Wernigerode (Harz). Die Verwaltung
des Unternehmens schlägt der ordentlichen General
Versammlung nach reichlichen Abschreibungen die
Ausschüttung einer Dividende von 10 V. 9)
Prozent vor.

Dessauer Waggonfabrik. Das Geschäftsjahr 1928
hat nach 200 000 (4. V. 0) R. Zuweisung zum
Amortisationsfonds einen Reingewinn von 109 938 R.
ergeben. Die Verwaltung der Gesellschaft sehlägt
der ordentlichen Generalversammlung hieraus le
Verteilung einer Dividende von 5 Prozent auf das
2 Mill. RM. betragende Aktienkapital vor. Für das
Geschäftsſjahr 1927 hatte sich ein Verlust von 116 530
Reichsmark ergeben, dessen Deckung gus dem
Reservefonds erfolgte

Conrad Tack Cie. in Berlin und Burg bei Magde-
den Bolschewismus zu überwinden.

e

6 Prozent.Reichsbankcliskont

burg Durch Eröffnung neuer Verkaufsfiliglen hat

Kurszett

das Unternehmen weitere Ausdehnung erfahren. Wie
Veérlautet, ist der Geschäftsgang auch sonst im
Jahre 1928 recht zufriedenstellend gewesen. Vür das
Jahr 1927 waren 7 Prozent Dividende zur Aus-
schüttung gekommen. Nunmehr wird von der Mög-
lichkeit einer Dividendenerhöhung gesprochen, zumal
da sich der Aktienkurs seit Beginn des Jahres um
14 Prozent erhöht hat.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr n Reichsmarle) Ohne Gewähkr,

9. 4. 8. 4. 9. 4. 38. 4.
Buenos 1 Peso 1.7721 Augosl. 100 D. 7.402 7.402
Japan 1 Jen 1.882 1.8682 Kopenh, 100 K. 112.32 112. 31
Konst. 1 t. Pfd. 2.072 2.0668 Lissab, 100 Esc, 18.86 18. 85
Pond. 1 Bd. St 20.4491 GOslo 100 Kr. 112.32112.37
Neuyork 1 Doll 4.2125 Paris 100 Fr. 16.46 16.46
Rio 1 Milr o. 494 60.494 Schweiz 100 Fr. 81.095 91. 086
Amsterd. 100 G 169.5) Solla 100 Leva 9.047 3.042
Atk. 100 Drobm. 5.465 5.465 Spann. 100 Pes, 62.54 62.73
Brüss. 100 Belg. 56.50 68. 495 Stocich. 100 Kr 112.46 112. 45
Danz, 100 Guld 81.72 681.72 Budapest 100 P. 73.375 173. 38
Hels, 100 f. M. 10.691 10.595 Wien 100 Sohill, 59.165 59. 165
Italien 100 Lire 22.04 22.08

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbanke, Filiale Merseburg.)

6. 4.9. 4.
Hankalctien-

ca
Hallescher Bankver.

ew.- u. Handelsb.
Landkredit- Bank
Zörbiger Bankverein
Bergw.- Akt. u- Kux

Kali Kräügershkall
Manst. Bergbau
Prehl Braunkohle
Riebeck Montan
Werschen-Weißent,

Bruckdork-Nietl,

Industrleaktien,
Ammendorf Papier
Cröllwitzer Papier
Könnerner Male
Eilenburger Katt-
Eisenwerk Brünner
Engelhardt- Brauerei

Hallesche Maschin,
Hallesche Röhrenw
Hildebrand Mühlen
Moritz Jahr
Gebr. Jentesch
Kaiserb. Schmiedeb,
Kyftfhäuserhütte
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalb
Stadtm. Alslebeo
S Voester, Sped.
Wegelin Hübner
Zeitger Maschinenkf,
Zuckerraft, Halle

Halle-Hettst. Bahn
Freiverkehr,

Banleverein Artera
Bernab. Saalmühl,

22.50 22.50] Bübring, Landsberg
226. 228. Caesar Loret-

Zimmermann 3. zarnowanzer GlasGlauziger Zucker 86.50] 85.251 Mieifs
tlallesche Male. [125. 125. Zementt, Saste

Berliner Börse vom 9. April.
Tendenz: Vneinheitüch.

Pür die heutige Börse lagen besondere An-
regungen allgemeiner Natur nicht vor. Der trotz
leichter Geldsätze schwache Verlauf der gestrigen
Neuyorker rse fand zwar Beachtung, rief aber
Kaum stärkere Beunrubigung hervor. Die Pariser
Verhandlungen ließen Keine Vortschritte erkennen,
Furden aber im Grunde vicht ungünstig beurteilt-
Dagegen verstimmte die Meldung von dem unver-

äncderten Stand der Amerikaverhandlungen Gebeim-
rats Bosch und hatte eine schwache Veranlagung
des Farbenmarktes zur Volge. So übertrug sich die
Unsicherheit des Vormittagsverkehrs guch auf den
offiziellen Börsenbeginn. Die ersten Kurse zeigten
Keine einheitliche Tendenz, neigten aber über-
wiegend zur Schwäche, Veränderungen von wehr
als 2 Prozent nach beiden Seiten waren jedoch
selten. Das Geschäft bewegte sich in rubigen
Bahnen Orders trafen bei den Banken, nür spärlich
ein. Bei der Spekulation überwog Neigung zu
Glattstellungen. Stärker abgeschwächt Waren
Svenska, Ohade, Maximilianshütte und Berger,
letztere wohl auf die enttäuschende Nachricht, daß
Keine Kapitalerhöhung geplant sel. Dagegen er-
hielt sich für Schuckert Interesse und es schienen
weitere Tauschoperationen am Elektromarkte vor
genommen worden zu sein. Sarotti waren um
2 Prozent befestigt, doch ging diese Drholung
später wieder verloren. Eektrische Lieferungen
lagen in Nachwirkung des guten Abschlusses 2 Pro-
zent höher usw. Mit Interesse erwartete man Din-
zelheiten von der heutigen Generalversammlung den
Danatbank, besonders eine Wahl Dr. Fritz Opels
in den Aufſichtsrat würde die Bindung dieses Unter
nehmens zur Autoindüustrie stark Kräftigen. Nach
den ersten Kursen wurde die Stimmung allgemein
freundlicher. Der bekanntwerdende Reichsbankaus-
Weis per 6. d. M. befriedigte. Die ſtarke Gold-
abnahme um 103 Millionen wäre zu erwarten ge-
wWesen und Sonst sei die Entlastung um rund
375 Millionen für die erste Woche günstig zu

werten. Eine weitere Anregung brachte eine Mel-
dung von neuen Investmentgründungen in Amerika.
Die fallengelassene Biersteuer bewirkte am Markte
der Spritaktien Kurssteigerungen bis zu 10 Prozent,
am Kalimarkte Kamen große Käufe zur Ausführung
die ebenfalls bis zu 10 Prozent betragende Gewinne
zur Polge hatten. LKunstseidewerte gewannen, bis
zu 6 Prozent und die übrigen Papiere unter Be
vorzugung von Schuckert, Siemens, RVWVD., Nord-
wolle, Reichsbank und wieder Demag bis zu 3 Pro-
zent. Anleihen, Ausländer und Pfandbriefe wenig
Verändert, Devisen still, Madrid auf Iterventionen
erholt. Geld eher leichter, Tagesgeld 6 bis 8 Pro
zent, teilweise auch darunter, Monatsgeld unver-
ändert 724 bis 824 Prozent, Warenwechsel nominell
mindestens 624 Prozent.

Hallische Procuktenbörse vom 9. April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg
Im Anschlub an die festeren Weltgetreidemärkte

wurde Weizen etwas höher bezahblt. Im übrigen bei
Kleinem Angebot ruhiges Geschaätt bei fast unver-
änderten Preisen.

Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (77 Kgh) 222-226 Viktorigerbsen 36.00-40.06
Roggen (72 Rguiy 216 220 Futftererbsen 19.00-20. 00
Braugerste 235-240 KapsWintergerste 220-225 Weilzenkleie
EFuttergerste 200--205 (mlttelgrob) 15.00-15.50Hafer 224--228 Koggenklele 14.75--15.2Mais 226 Malzkeime 15.75--16.25Trockenschnitzel 15.75--16. 35

Berliuer Produktenbericht vom 8. April.
Das Geschäft an der Produktenbörse kam heute

nur sehr sehleppeud in Gang. Das Intandangebot
von Brotgetreide blieb weiter sehr Klein, und es ist
auch nicht mit einer Zunahme in absehbarer Zeit zu
rechnen, da die Landwirtschaft mit Wiedereintritt
wWärmeren Wetters alle Kräfte für die erheblich ver
zögerten Bestellungsarbeiten benötigt. Trotzdem
gaben die Preise am hiesigen Lieferungsmarkt weiter
nach, wofür die erneut ermäßigten Oif- Offerten für
Plata-Weizen in der Hauptstadt maßgebend waren
Auch von Nordamerika lag villigeres Angebot Von
Mahitoba- Weizen vor, fand jedoch wegen der noch
immer bestehencden groben Disparitäat zu Plata-
Weizen nur geringe Begchtung. Am Lieferungs-markt setzte Weizen bis M. Roggen bis 1 M.
niedriger ein. Das heraus kommende Waggonmaterial
von Toland- Brotgetreide Wurde 2zumeis von den
Provinzmntihlen aufgenommen; soweit am Platze Vm-
saätze zustancde Kamen, wurden etwa Sonnabendpreise
bezahlt. Am Meblmarkte ist noch immer keine Be-
lebung eingetreten. Hafer wurde ausreichend ange-
boten, die Eigner waren jedoch zu Preiskonzessionen
nicht bereit. Gerste hätte sebr Kleines Konsum-
geschatkt.

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg) 9. 4 (Eur 100 9. 4
Wei-en. mar 222—228 Kl. Speiseerbsenſ 28.00- 34. 00
Roggen märlke. 205-208 Euttererbsen 21.00-23. 00
Rauhgerste 218-230 Pelusehken 25.50—26. 75
Industrie- und Ackerbohnen 22.00—24.90
Huttergerste 192 202 Wieken 26.00-30.00Neue Winterg- Blaue Lupinen 16.50--17. 50Hafer, märle. 193--204 Gelbe Lupinen 22.00-24. 50

Mais lok. Berl 213 217 Serradella, alte
Für 100 kg) Serradella 50.00 56. 60Weizenmehl 24.75-—29. 40 Kapgskuches 20.20-20.40

Roggenmehl 26.5026.75 Leſnkuchen 24.00-24.60
Weizenkleie 15 25--15.60 Trockensehnitz 14.20-14.50
Roggenkleie 14.60--14.85 Soja-Schrot 21.20-21.40
Kaps 1000 k IortmelasseLeinsaat, 1000 le Kartoffelfſockenſ 20.00-—21. 00
Viktoriaerbsen 43.00-49. 00 Rübev

Berliner Sehlachtvlehmarkt vom 9. April.

heute heute heute
Oehsen 5760 Küke 3 28-33 Seoehafe 66do 2 do 420-—25 do. 6064do 3 62—55 Fätsen 1 52 do. 5 56-86
do. 4 do. 246-60 do. 639-85do 5 48-50 do. 339-44 Schweine 1do. 6 40-45 Eresser 40—48 do. 78Bullen 1 53—55 Kulber do 8 78 79
do. 2 5082 do 278-88 do. 75--77do. 3 46-48 do. 3 62--75 do. 5 72 74
do. 4 42-45 do 4 40 do. 6Kühe 1 42—46 Sohafe 1 S Sauen 71do. 235-40 do. 70 71
Auftrieb? 1646 Rinder (darunter 956 Ochsen, 392

Bullen, 898 Kühe und Värsen), 3718 Kälber, 3720
Schafe, 12 604 Sehweine, 2418 zum Schlachthof
direkt, 529 Auslandschwelne, Marktverlauf: Bei
Rincdlern, Sehafen und Sehweinen ziemlich glatt, bei
Kälbern in guter Ware glatt, sonst ruhig

e e 8. 4. 6.4 4. 6. 4. 4. 6. 4.Verkehrewerte- Dürrkop- Werlee 29 29 Stock Motor los. 100 Frelverkehr,
Ug, bahn g. Dynam, Nobel s 120.- Stöwer Na h. I. 751 19.Berliner Börse VOH heute Berliner Börse len 177. 176. lars Kattun Ler Thar. Mein 93.25 63.259 ſelig W h S.

vom Vortage e e 33 43 er e 94 er e r 1020 e erke 227 228 -b0h 67. t 474. egelin Hö re S(Eigene Meldang.) (dhtgetzut don Asr Comnmern nd e eng e et e n Nette en u e a ePrivatbank Merseburg,) Hamburger Hochb 79. 70. e e e 46 47.78 Wrede Malerei 123.75 125. geh regeege i. 1604. h 6. 4. 9. 4. 8. 4. e burg sas 19 167. n Zeilzer Masch. 149.- 144.80 Rhein Meta o. los.4. ansa Hampksek 159. 161 6 8 Seheidemandel 71. 70.50Verein, Elbeschiſf, 42. 44. reppiner 122.75 125. V e 90.Hamb. Paketf. 123. 123. Ilse Betgbau 218.75 217.50 Krusohwite Textil 7 74.Nordd. Lloyd 118.25 117.75 dito Genubß 124. 124,76 Deutsche Anleihen e i 118.-Ad 132.60 132.50 Kaliwerke Ascherel 250.- 244.75 Diseh. Anl. -Ausl.- Bankaktien en eechte einsehl, Hlaſl. Bankyerein 135.90 135.50 e 12.50 1250Berl. Handelsgesell, 227.50 228. Karstadt 280. 229.75 Ablssunge An e a Je fidebrand, Mähl, 4725 47
mwm, u, Privatb, 203.62 202.07 Klöcknerwerke 110.25 11062 Nr. 1290 000 53.80 68.00 Miſtteid, Creaitb, 190.50 191 50 Hirsch-Kupker I4s. 144.e (ädt, u. Nat. 291. 207.50 Ludwig Loewe 224. 223.60 Dish. Ablöeungs- edloſ Ia 50 129.50 rarmstägt u. Na t 5 ohenlobe 90.3 dhuld ohne Aus l 90.Deutsehe Bank 170. 170. Mannesmananeshten 120. 120. hungeerein 12.60 12.70 lndusirieAlclien, i n 129 129. Leipziger Börse von heuteHlseonto 160.75 od. 76 Manet, Bergban 188.-- 13025 rox, Saehs. An a 25 n Perzeſten oun Oeahtberiebt er Commers an Privetbank, Filtals Mereeburg,

Dresdner Bank 173.75 174. Nordd. Wollkämm. 174.25 173. 26 u la 92.50 92.650 e von 3. 93 n W WKeiehsbank 322.62 320.50 Obersobl. Kob e hege 3.82 8.00 e a e Kbrint e o 9. 9.4 o. 4. 8. 4Akkumulatoren 167. 157. Oreunstein Koppel 88.60 66.87 10 Berlin liyp.- Ab enknes g. 33.25 Kytth, Hütte 60.90 62.
AEG 182. 180. Ostwerke 260.25 252. Goldpt. S. 2 102 102.50 8amag. Meguin. emer. 17525 170.12 Atenbg, ander 125. Leipa, Feuer-V.Phönix Bergbau 96 696 8 9 dto. S. 5 u. 6 96. 96.-- Berop Walewerk 93.50 93.50 Deonherd Braunk, 161-- 161. Busehb Aggos s i 241. 241.Aul, Berger n en e e Ale. liau, Hasali 75 55.70 e opold Grabe 70 Sab0 Inteep, S e eipe alt. gen. 150 189Bergmann Elelctr 239.87 230. Rhein Stahhvrerke 128.97 128.60 Golapt. Ser. 8 e Bemberg 38050 361. orene, C. A. 165.25 167. Shem, Spianere S Deipe Haupt Zimm.
Cont. Caoutschouo 189.50 166.75 Riebeck Montan 148.25 Ia 8 i. Hyp. Bl Berl. Hola- Kontor 73. h egt. Buckau. 155.80 Shromo Najorb I. 12 Telpe Splieen 159— 127.en See ß 2333 e Kern in e Sonrora, S gs fo g. indner Sc i a ütgerswerke 98.251 96. r 5475 67.50 Peut oakord, inn, dnere u 216.75 42 iau Gg. 78.30 79.90 See a. Monſerb 30 139 r 25 Sröhoite, Pa. 176 176 Maumann-Br. l I.ren e e b e r e r Blimenteld e e daten re Z. Hereteln V. c 63150 aradiesbeiten eheHksch, Erdösl 122.62 128. Schuekert 262. 246.80 S z Len 85. e 166 75 166 76 re Liter es 150. Heeeh. an s1.50 81.60 binger in 90 54.

C reuß. 7 3 c ß i 222.Dtsch, Linoleum 3653.75 Zehultheit ler 314.50 304.25 irc1 Bodenkteant r e rer e l Wie Shorie Braun 3835 e e h r Se phon asch 35 50 Zögge
Engelhardt-Br. 235. 220.80 Siemens Halske 409 a87.- Fſqu. Soldpt 76.80 76.75 Buderus Eisenvw. 179180 ins A. 17550 175. 50 Gautereh Kamme, 30 Badehi. Walter 7 l. 11.50

e r e e e Bl i r 98 o 88.60 r le Tgol T Fhes iehetror e e e o 142.ü i „Soldpt. E. 2 i 2e e ne e er er l nen Hebert e 283 a et e e 2cen Lobe WoGelsenkirchen 1365.25 135. Verein Glanzstoft 467. 468. 418 o. Ligu- Shari Wasser tis ie 11912 Rhein Sprengestolt I Gros Kunst A. 36. Rudeisb Zem,
Ges, t elektr. 236.26 240 Verein Stablwerke 93. e 94. Goidpkt. 77.291 3 Regen Joo. 101 Leute e 51.-z9080 Halle Zimmern nene 121 z

h Shem n o achsenwerk et i Zueherratt s Sehubert 314 50Hacketal 102.37 103. Westeregeln Alkali 2865.25 250. 50 new Gelegh, 9 937 Sangerh Neren. e I t e e l er ee alzer eHarpener Bergbau 18 138.25 Zelletoſt Waldhet 274. 271. Indistrie-Obligatio- Chema, Spianerei o Saroin Sehol i i lrehner e C i u Nöhr e Co so s
es Zinzberésok- Shſlllagwerik o 103.27 Sehering echem, i 316. Kraftwe, 8a Thar, 73.- 7 Thar. Gae 1s53.60 15825nung Crönw Papier Sehles, Text 30 30.85 Landkr. Leipeig 91.50 92. Thür Wolls 152. 152s Sontt Cautoh. 9360 s 60 Daimler Mötores 60. 60 Zehneider, Hugo 131.88 180.97 Dangb. lanne 163. 163. Tränkner Würk 51.-52.78

e 8 Klockner 90.70 80.97 Dieeh, Atl, Tel. 134.50 122.70 Shulz un 70 Laurahütte Wezel Naumann 68 69.8 2 Leipe. Merseo 94 95.26 Disch, Kabel ca z 62.90 Jeg, Solidgen 13.50 13.18Leipe, Baumwolle 175. 175. ift Mech, Web, 73.
7 Ver. Staklw. Diseh, Maschinen 56.29 54.97 Nabkurter Skem, 24.76 22. LELeipz, B. Riebeck 101. 160

mit Optioarrehein e. 82.50 Diech, Wolle 21.781 32 50 Stett, Ckammotte
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DeS J.
2 3 tüllers Solel

Milkklwoch
eſellſchafts- Abend

Berein
zur Hebung der

e Gefſlügelzucht
Monatsverſammlung

am Mittwoch, 10. April, im Neuen Schützen
haus (Vortrag). Gäſte herzlich willkommen

Schaſft
III

S faufirwege!
III

Offent lichen
VORTRAG
mit Lichtbildern

am II. April 1029,
20 Uhn, im Tivoli,
Merseburg, Bahnhofstrabe
Radfahrer Beweist Euer Interesse durch

zahlreichen Besuch!

Eintritt freiZentralstelle für Radfahrwege,

Ch'viſicher on Haus und Schule

Herr Direktor Winkler ſpricht am
Sonnabend, 13. April, abends 8 Uhr (pünktl.)

z im Dom über
falsche I. wahre Kameradschafts-khe

Eintritt frei Doch haben Jugendliche
unter 16 Jahren keinen Zutritt.

Sonnabend nachm. 4 Uhr Bibelſtunde in
der „Herberge!“. Zu beiden Verſammlungen
wird herzlich und dringend eingeladen.

Zur Frühfuhrs-Solson
M

empfehle die bewährten
Naumunn-Fuhrräcler u. Nähmaschinen

Wauschmaschinen e Wringmaschinen
gehraüchte Fahrräder u. Nähmaschinen

Reparaturen werden prompt
und billigst ausgeführt.

Hermann Baar Hachfolger
Karl Schoftt
Reparaturwerkstatt

Merseburg Markt 3

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

Theater-Verein Merſeburge. V.
Pflichtaufführung für April 1929

Gaſtſpiele der
Märkiſchen Bühne

am Montag, dem 15. und Dienstag, dem

Luſtſpiel in J Akten von Leo Lenz

Eintrittskarten im Vorverkauf ſind zu haben

hardtſtraße 38, zum Preiſe von
1,50 RM. für Mitglieder,
2,00 RM. für Nichtmitglieder.

ab 10. April 1929

ab 11. April 1929

Mittwoch, den 10. April 1929,
abends 8, Uhr in der
„Goldenen Kugel

C
mit anſchließ. Lichtbildervortrag

„Der Schwarzwald n Jergangenheit u. Gegenwart

Tiwol e
Mittwoch, den 10. April, abends 8 Uhr

Mülitärbonzert
anschließend Ball

ausgeführt vom II. Batl. des 11. (Sächs.)
Infanterie- Regiments Leitung: Karl Giltsch

Eintritt einschließlich Steuer Mk. 1.20

16. April 1929, ab 20 Uhr im „Tivoli“

2Heimliche Brautfahrt

Kinder-
zu sehr billigen Preis en an

bieten wir unsere sehr reichlichen Bestände in schönen

Kleidern und Knaben Anzügen
y

Ein Posten Kinder-Kleicler, Mäntel und Knaben- Anzüge
in vereinzelten Größen besonders tief herabgesetzt!

in der Filiale „Merſeburger Tageblatt“, Gott

Kartenvorverkauf für die Gruppen 2, 8, 1

Kartenvorverkauf für die Gruppen 5, 6,

Mädchen- und Knaben-Wäsche, -Schürzen, -Strümpfe, Hüte und -Mützen
Allein- Verkauf der echten Bleyle- Artikel zu festgesetzten Originalpreisen

Haben Sie Schmerzen in
Fuß u. Wade, Senk und Plattfuß, Froſtballen n. Hühneraugen?

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Klenes Faßbangönogen
tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 10. April

durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.
Vorführung koſtenlos! Kein Kaufzwang!

Richard Schmidk jun.
An der Geiſel 3. An der Geiſel 3.

volſfetter delikater Som

allerfeinster Qualität
wegen kleiner Schönheitsfehler

Pfunck 126

netEin Posten
er

an ſm
sind täglich unter sehr kulanten Be-

dingungen abzugeben

DampfmolkereiCarscdorfa. U.
Bin Mittwoch, 10. April, in Merseburg auf

dem Wochenmarkt mit

Afrihanichen Hapnlumen

öffnen in der Wärme und
schließen im Kalten Zimmer

10 bis 15 Rosen 25 Pfg.

Perfehte Ftenotyplstin
welche ev. mit buchhalterischen

Arbeiten vertraut ist, sofort

gesucht eLehensversicherungsanstalt

sich
sich

Für Merſeburg und Umgebung wird
für leichten Außendienſt 4

ledbgewandter hen

mit guten Beziehungen zur Einwohner
ſchaft gegen Jixum und Prvoviſton für
I ſoſort geſucht. Abgebaute oder penſionierte

Beamte erhalten den Vorzug. Angebote
unter K. C. 1225 an Alg, Haaſen-
ſtein Vogler, Halle a. S.

Zuverlässiger
Daamachnenwärte

für eine gröh. Dampfmaschine
gesucht.

Königsmühle Merseburg

Leſer, kauft bei
Sachsen Thüringen Anhalt unſeren IJnſerenten!

Empfehſe mich zur Ausfährung samtſicher

Malerarbeiten
2u solfden und billigen Preisen.
Da mein bisherigen Kompagnon aus meinem
Geschaft ausgetreten ſst, führe ſeh dasselbe
jn altbekannter reeller u. ehrlicher Art weſter,

Hochachtungsvoll

H. H. Klingenberg
Kunst- und Dekorationsmaler
Porbitz, Bahnhofstraße N. 6.

JCihckre
las lack., 7 teilig

Merseburg
Domstraße 7

Scſaſcafeimarnnner

Eiche Se e
Matratzen Reform-Unterbetten
alle übrigen Preise I Rabatt. Evtl.
Zahlungserlei
preisen.

Mein Erfolg
r Nutzen

en Sroßem Ausverdanke ich meinen billigen Preisen
und prima Qualitäten.
bringeich, soweit Lagervorrat, einige Kassen-

Angebote, die an Preis würdigkeit
nicht überboten werden können.

Speisegz immer
Büfett und Kredenz, echt Nußbaum

teurerecht Eiche, prima Werk, bim-bam

Auch heute

495.
125.

15750

Zutf

chterung regulären Verkaufs

e r
onnerstag,

den 11. April 1929,
abends 8 Uhr:

Ionatsversawmlung

im „Ratskeller“.
Der Vorſtand.

728 Mittwoch
Verſammlung

Morgen
Mittwoch

Schacntelbet

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt.
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. JUnger, Lindenſtr. 15

Sechs Jahre Aſthma und Lungenleiden
So Hilfe durch Nymphoſan! a
Teile Jhnen mit, daß ich ſchon ſechs Jahre aſthma und lungenen in Da e mir der Arzt eine Kur mit Nymphoſan
Sirup angeordnet, die ich mit ſechs Flaſchen genommen habe.
Ich fühle mich immer beſſer der Hußen läßt nach, der Schleim
öſt ſich und kann bei Nacht beffer ſchlafen. Jndem ich meiner
Zufriedenheit Ausdruck r zeichne ich J. B. in Münſter

Preis der Flaſche ymphoſan Mk. 350, Bonbons —.80.
Erhältlich in allen Apotheken.

Alleinherſteller Nymphoſan A.G. München 88/0 98

Haarausfall
Dünnes Haar

Dann nur die Spezial
HttveMethode.

Wirkung verblüffend

rer K. Sommer
Johannisſtraße 2 und

Damengeſchäft
Seitenbeutel 3

Alleinverkauf für
Merſeburg u. Umg.

Los 1. Die Zimmerarbeiten für den
Anbau an das Berwaltungsgebäude III
in der Chriſtianenſtraße,
Los II. Der Einban einer Kochküche
W in der Volksſchule l,

Los III. Die Malerarbeiten für die
Kochküche und Peſtalozziſchule
ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32,
während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung
von 0,50 für das Los abgeholt werden.

Die Zeichnungen liegen im Zimmer 51 zur
Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen m. entſprechender
Auſſchriftverſehen, b. Sonnabend, d. 13 April 29.,
10 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32, ein
züreichen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückhſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſſeb urg, den 6. April 1929.
VII. 18/29 Der Magiſtrat.

Oberförſterei Halle a. S.
Holzverhauf frühere Försteref Ilersehung

aus den Jagen 75 Hohendorfer Wehricht und 73
Probſtei am Montäg, dem 15. April 1929, von
2 Uhr nachmittags ab, in dem Gaſthaus zu
Meuſchan.

1. Brennholz
Eichen, Rüſtern: 160 rm Scheit u. Knüppel,

36 Reis I. Kl., 560 Reis 3 Kl.
Pappeln, Weide uſw. 155 rm Scheit und
Knüppel, 6 Reis 1. Kl. 90 Reis 3. Kl.

2. Kleines Nutzhols, Stellmacherholz.
13 Eſchen 1. Kl. rd. 4 km 99 Rüſtern
I.-4. Kl., 39 fwm, 21 Rüſſterſtangen
L-—3. Kl. A Rüſt.Nutzknüppel, 500 Korb-
bandſtöcke, 200 Weidenſchippenſtiele, 15
Pappelſtämme 2. Kl. m. 9 km (aus Jag.73)
Zahlung des Brennholzes im Termin, für

Nutzhols nach den bekannten Bedingungen
Am Verkaufstage darf kein Holz abgefahren

werden.
Anſchließend erfolgt die öffentliche Ver

pachtnng der Wieſenkabel 2, Jagen 60 d. Ofen
dorfer Werder, bisher Pächter Karl Winkler
in Oſendorſ, für die Zeit vom I. Oktober 1928
bis 30. September 1932

Bedingungen im Termin
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